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Nr. 1. Morgen⸗Ausgabe. 


Nr. 2 der Breslauer Zeitung wird Freitag den 2. Januar (Mittags) ausgegeben. 


8 Das neue Jahr und was es uns bringen mag. aus den Conſervativen und den Nationalliberalen beſtehende Mehrheit 

Was wird das neue Jahr uns bringen? Unſere Erwartungen für die Regierungsvorlage ein, jo hat ſich eine clerical⸗conſervative 
ſind nach dem, was wir im alten Jahre über uns haben herein⸗ Mehrheit wenige Tage darauf für die unter dem neuen Cultus miniſter 
brechen ſehen, fo niedrig geſpannt, daß wir kaum einer Enttäuſchung v. Puttkamer vollzogene Abwendung vom „Syſtem Falk“ ausgeſprochen. 
entgegen gehen können. So glaubt denn wohl Niemand, daß auch Es ſteht feſt, daß eine Reaction auf dem Gebiete der Schule, 
das Jahr 1880 als ein „Jahr des Nothſtandes“ ſich eintragen wird wie fie u. a. auch die Beſchlüſſe der Evangeliſchen Generalſonode 
in die Chronik, wie dieſes traurige Geſchick dem Jahre 1879 bes heiſchen, vorläufig keinen Damm in der preußiſchen Volksvertretung 
ſchieden war. Und nicht minder weit verbreitet iſt die Hoffnung, finden wird. Wir fürchten zu allermeiſt, daß das Jahr 1880 für 
daß in Deutſchland die Zeit des wirthſchaftlichen Niedergangs endlich Preußens Unterrichtsverwaltung ſich verhängnißvoll erweiſen möchte. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wieder abgelöſt werden wird von einer Zeit wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwungs, deſſen Vorzeichen hier und da bereits ſichtbar find. 

Wie freudig aber die erwartete Beſſerung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe auch begrüßt wird, die Rückwirkung ihres Niedergangs 
auf den Gang der politiſchen Angelegenheiten wird ſich leider im 
Jahre 1880 und auch darüber hinaus noch fortſetzen. Der im 
Sommer 1878 gewählte deutſche Reichstag, das im Herbſt 1879 ge⸗ 
wählte preußiſche Abgeordnetenhaus erſtrecken ihre geſetzliche Dauer 
bis in das Jahr 1881, beziehungsweiſe 1882 hinein. Das Jahr 
1880 wird alſo, wenn nicht irgend ein außerordentliches Ereigniß 
dazwiſchentritt, ein für die liberalen Ideen unfruchtbares fein. Ja, 
es iſt wohl noch als ein Glück zu betrachten, wenn nicht die clerical⸗ 
conſervative Mehrheit in beiden Körperſchaften zu einer Revijion der 
Verfaſſung im Sinne einer Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Volksvertretung ſchreitet. Für den Reichstag ſteht we⸗ 
nigſtens die Vorlage eines Geſetzes in Ausſicht, welches vier Artikel 
der Reichsverfaſſung abzuändern und dann zweijährige Etatsbewilligun⸗ 
gen und vierjährige Legislaturperioden einzuführen bezweckt, ſo daß 
die Regierung nicht mehr verpflichtet if, den Reichstag alljährlich zu 
einer ordentlichen Seſſion einzuberufen. Mit der Feſtſtellung neuer 
geſetzlicher Grundlagen für den Milttäretat wird ſich der nächſte Reichs⸗ 
tag noch nicht zu beſchäftigen haben, da das ſogenannte „Septennat“ 
des elſernen Militäretats erſt Ende 1881 abläuft. 

Welche Ergebniſſe die geſetzgeberiſche Thätigkeit des preußiſchen 
Landtags im Jahre 1880 noch aufzuweisen haben wird, ſteht dahin. 
Sicher iſt, daß derſelbe die von der Regierung angekündigte Vorlage 
zur Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien und die Vorlage wegen 
Vorſtaatlichung der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und der Rheiniſchen 
Eiſenbahn genehmigen wird. Ob von den vorgelegten Verwaltungs⸗ 
gelegen irgend eins zur Perfection gelangt, muß vorläufig dahingeſtellt 
bleiben. Im Großen und Ganzen wird neben der Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats für 1880/81 die Zuſtimmung zur Verſtaatlichung von ſechs 
Privateiſenbahnen das Hauptergebniß der gegenwärtigen Landtagsſeſſion 
ſein. Es iſt dieſer Schritt, namentlich da er nicht zurückgethan werden 


kann, von einer ſolchen Tragweite für das ganze Syſtem der Staats⸗ hin iſt Vorſicht die uns gebotene Pflicht. 


Seit den Attentaten des Jahres 1878 iſt der Einfluß der orthodoxen 
Partei der Evangeliſchen Landeskirche in ſtetigem Steigen begriffen 
und der Liberalismus wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, im 
immer dichteren Schatten der gegen ihn geſchleuderten Pfeile zu 
kämpfen. 

Daß das Jahr 1880 den fo lange ſchon verhandelten Mo dus 
vivendi mit dem Vatican zeitigen wird, iſt nach der in den 
maßgebenden Kreiſen Preußens herrſchenden Richtung mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit anzunehmen. Kommt doch aus Rom die Nachricht, daß 
der kürzlich zum Cardinal beförderte päpſtliche Nuntius in Wien, 
Jacobint, welcher im vorigen Jahre den Fürſten Bismarck in Gaſtein 
beſuchte und darauf in Wien über jenen Modus vivendi wieder 
unterhandelt hat, an Stelle Nina's zum Staatsſecretär des heiligen 
Stuhles ernannt werden ſoll. Man deutet dies auf einen nahen 
Abſchluß jener Verhandlungen. An ſich iſt ein Ende des ſowie be⸗ 
gonnen, für den Staat vollkommen ausſichtsloſen „Culturkampfes“ 
ſehnlichſt zu wünſchen. Leider müſſen wir aber bekennen, daß der 
Staat bei aller Wahrung feiner Hoheitsrechte nur eines formellen 
Sieges ſich rühmen kann; in der Sache ſelber triumphirt die römiſche 
Kirche, welche ſich ſtark damit macht, daß ihr Gegner, der Staat, um 
nicht ſich ſelber den Boden unter den Füßen abzugraben, die gern ſich 
darbietende Hilfe der Kirche zur Abwehr ſeiner Feinde ergriffen habe, 
da er ſich zu ſchwach fühlte, allein ſeine bedrohte Stellung zu verthei⸗ 
digen. Wer in einem geiſtigen Kampfe ſich nicht getraut, zu geiſtigen 
Waffen zu greifen, weil er damit andere ihm feindliche Mächte aus⸗ 
zurüſten beſorgt, und ſtatt deſſen an die Gewalt Berufung einlegt, 
der kann ſich nicht wundern, wenn er ſchließlich dabei anlangt, dem 
urſprünglichen Gegner als Bundesgenoſſen die Hand reichen zu 
müſſen. 

Richten wir unſere Blicke auf die auswärtigen Mächte, zu denen 
das Deutſche Reich in Beziehungen ſteht, welche auf ſeinen eigenen 
Frieden Einfluß haben können, fo find dabei vor Allem Rußland 
und Frankreich ins Auge zu faſſen; da von anderer Seite her Ver: 
wickelungen in nächſter Zeit nicht drohen. Nach Oſten und nach Weſten 
Ob der Deutſchland um 


verwaltung, daß ſeit jener Seffion des Landtags, wo von ihm der] ſeines Kaiſers wegen wohlgeſinnte Czar Alexander II. das Scepter 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes zugeſtimmt wurde, eine materiell | Rußlands noch lange führen wird, iſt fraglich; ſpricht wan doch bereits 


wichtigere Entſcheidung nicht getroffen worden iſt. Trat hier eine laut von Entſchließungen, die am Tage ſeines fünfundzwanziglährigen 


erer de teens 


Sechstes Concert des DOrchefter-Bereins, 


ſtruments, das den großen Saal nicht gehörig zu füllen vermochte, 


Herr Ignaz Bräll hat die Zeit, welche feit feinem erſten hieſigen geſetzt werden muß, bewies auch der Vortrag der Liszt'ſchen Don 
Auftreten verfloſſen iſt, dazu benutzt, ein berühmter Mann zu werben. Juan⸗Phantaſie. Hier verſagte das Clavier nicht nur dem Spieler 
Zwar war er es ſchon, als er uns in der vorigen Saifon mit Georg ſelne ausgiebige Kraft, auf welche er bei dieſem Bravourſtück vor⸗ 
Henſchel zuſammen beſuchte; doch wußte man damals in Breslau nehmlich angewieſen iſt, ſondern das jtörende Nachklingen einer Saite 


noch wenig davon. Denn in dieſer unſerer geliebten Vaterſtadt über⸗ 
eilt man ſich in keiner Beziehung, am allerwenigſten, ſobald es gilt, 
ein neues Talent kennen und anerkennen zu lernen. Wir kommen 
mit unſerer aufrichtigen Bewunderung immer um einige Poſttage zu 
ſpät und applaubiren auch dann nicht gern bei offener Scene, ſondern 
warten, bis der Vorhang gefallen und die Lampen ausgelöſcht find; 
darauf gehen wir ſtillvergnügt wieder nach Hauſe, machen es uns 
im alten Schlafrocke bequem und fragen nicht weiter nach den Störern 
unſerer beſchaulichen Ruhe. Von ſo manchem berühmten Manne 
würden wir überhaupt nichts erfahren, läſen wir nicht zufällig in 
ſeinem Nekrologe, daß er wirklich gelebt hat und zu unſerer ſchmerz⸗ 
lichen Ueberraſchung endlich geſtorben iſt, ohne uns vorher um Er⸗ 
laubniß zu bitten. Zum Glück waren wir diesmal Herrn Brüll 
gegenüber in der angenehmen Lage, von unſerer Unwiſſenheit in künſt⸗ 
leriſchen Dingen keinen Gebrauch zu machen: wir kannten und ſchätzten 
ihn als Componiſten der grazibſen Spieloper „Das goldene Kreuz 
und rafften uns zu einem 4 N Zeichen unſerer Sympathie 
er im Concerthauſe erſchien. 

f freundlich ah Gaſt hatte ſomit von Anfang an 
gewonnenes Spiel. Weil er aber keiner von denen iſt, die, auf ein 
erworbenes und verdientes gutes Recht pochend, ihre Sache leicht neh⸗ 
men, ſo ſtellte er ſich als ausübender Künſtler Aufgaben, denen nur 
ein Meifter mit dem Aufgebot aller phyſtſchen und geiſtigen Kräfte 
ſich gewachſen fühlen kann. Wer Schumann's A-moll-Concert von 
der Gattin des Componiſten gehört und ihre wahrhaft claſſiſche Ne: 
production dieſes herrlichen Werkes in ſein Gedächtniß aufgenommen 
hat, wird an einzelnen Stellen der Auffaſſung Brüll's nicht unbe⸗ 
dingt zuſtimmen. Ein fo tieffinniges Tongedicht, wie es der erſte 
Satz des Concerts darſſelt — Schumann hatte ihn urſprünglich als 
ſelbſtändige Phantaſie für Pianoforte conelpirt — läßt e 
vielfältig von einander abweichende Deutungen zu, und es 1 U 155 
auf ankommen, weiche unter ihnen am Eindringlichſten un 10 e en: 
digſten auf das Vorſtellungs⸗Vermögen des Hörers wirkt. SR 15 
ſönliche Empfindung des Vortragenden da, wo fie von 8 4 
abweicht, ſtark genug, das Werk gleichſam in ein neues, a u 
her einfallendes Licht zu rücken, ſo werden wir, falls die Be we ng 
die gegebenen Verhältniſſe nicht dem Sinne des Ganzen ler 
waltſam verrückt und umkehrt, gegen derartige aus 5 1 
Ueberzeugung hervorgegangene Freiheiten nichts . e A 55 
Bei Herrn Drült fiel jedoch nicht ſowohl eine 3 N 5890 
leuchtung als die Art ihrer Vertheilung und der Grad Ir 1 Fr 
fität in Betracht. Es lag eine Dämmerfimmung über 5 — a 
Werke, die fein: Gontouren nur leiſe von dem 3 ; 7 — 
grundks ſich ben und einzelne Partien ziemlich haltlos im Um 

ten ver bimmen ließ. f 
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beeinträchtigte auch die Harmonie und konnte den Laien zu ver⸗ 
hängnißvollen Irrthümern verleiten. Unter den Clavierwerken des 
gleichen leicht wiegenden Genres nimmt die Don Juan⸗Phantaſie in⸗ 
ſofern eine bevorzugte Stellung ein, als in ihr ein tiefer liegender 
Ideengehalt nicht zu verkennen iſt. Don Juans Duett mit Zerline 
und ſein Champagnerlied ſind nicht zufällig mit den Motiven des 
ſteinernen Gaſtes verwoben; ſchon die Imitation der Poſaunenklänge: 
„Verwegner, gönne Ruhe den Entſchlafenen“, mit der das Stück 
beginnt, verſetzt den Hörer in den Ernſt des halbinfernaliſchen Ton⸗ 
gemäldes, welches das Leben und den Tod, den Frevel und ſeine Ver⸗ 
geltung, die lachende Luft der ſinnlichen Freuden und die unheimlich 
hinter ihr lauernden Dämonen der ewigen Vernichtung einander 
gegenüberfegt und mit einander verflicht. An techniſcher Schwierigkeit 
übertreffen die Variationen dieſer Opernphantaſie alle Liszt'ſchen Pa⸗ 
raphraſen und Transſcriptionen; fie können für das non plus ultra 
der modernen Schule gelten, und nur einer ihrer Meiſter darf ſich 
ungeſtraft mit ihnen befaſſen. Für den Hervorruf, mit welchem Herr 
Brüll für ſeine heroiſche Leiſtung ausgezeichnet wurde, bedankte ſich 
der Künſtler mit einem Mendelsſohn'ſchen Capriceio. Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden erſchien die Einlage unſerem Geſchmack nach 
als ſeine beſte Gabe. Die reizenden Tonfiguren waren wie ein duf⸗ 
75 . den ein ſanfter Frühlingswind von den Bäumen 
ttelt. 

Das Orcheſter ſpielte Mendelsſohn's farbenprächtige „Meeresſtille 
und glückliche Fahrt“, Beethoven's kindlich⸗unſchuldige erſte Sinfonie 
und das ſehr ſchwierige Accompagnement des Schumann ſchen Clavier⸗ 
concerts in muſterhafter Weiſe und brachte uns außerdem als Novität 
eine Serenade unſeres Gaſtes. Ihre drei Sätze: Allegro vivace 
(E-dur), Marcia (A-dur) und Allegro moderato (E-dur) tragen ein 
und denſelben harmloſen und naiven Charakter leicht anſprechender 
und bequem zu genießender Unterhaltungsmuſik. Sie machen den 
Eindruck, als wären fie eigentlich für das Theater geſchrieben und nur 
halb aus Verlegenheit in den Coneertſaal geſchickt worden. Allerlei 
ländliche Scenen gleiten dem Auge vorüber; wir vermeinen Aufzüge 
von niedlichen Winzerinnen und Bäuerinnen zu ſehen, die ſo ver⸗ 
ſchämt und ſittſam gehen und tanzen, als ein Corps de Ballet es 
vermag, und finden gedankenfreie Muße, die Flittern und Bänder 
der Vorüberziehenden zu muſtern. Die Muſik iſt beſcheiden genug, 
uns in dieſem friedfertigen Vergnügen nicht zit ſtören. 

So klingt das alte Jahr idylliſch aus. Für den neuen Cyclus 
hat ſich eine Elite von Künſtlern angemeldet, der wir mit froher Er⸗ 
wartung entgegenſehen. Im nächſten Concert, das am 20. Januar 
ſtattfindet, kommt der ungeduldig erſehnte Saraſate; ihm werden 
Julius Buths, der die Stätte ſeines früheren Wirkens nicht ver⸗ 
geſſen hat, Frau Schuch⸗Proßka und die bekannten Sänger Hill 
und Walter nachfolgen. Wir können uns alſo zum neuen Jahre 
ſch auf dem Herzen haben, 


nur den Umriſſen nach von einander bekannt. 
Beide trachteten, 
mit dem Schlüſſel der Liebe die verborgenen Thüren im Leben des 
Anderen zu öffnen. 


ihres Geliebten — Frauen übertragen leicht, ſogar in dle reinſten 
Augenblicke der Empfindung etwas Aengſtliches, Forſchendes, das ſich 
gern den Anſtrich von Gründlichkeit leiht: ſie geben ſich ganz hin, 
und ohne ſich des Opfers klar bewußt zu fein, ſuchen fie vorzeitig, 
ſelbſtauäleriſch nach den Leiden, die fie ja hinter der Morgenröthe des 
Glücks ſchlafen laſſen ſollten — während der Mann ſorglos den 
Augenblick genießt, ſich von ihm ausfüllen läßt, höchſtens einen Blick 
in die Zukunft wirft und für das, was hinter ihm liegt, abſtirbt. 


ſchönes Auge die erſte Wolke des Zweifels legte; er ließ fie aus⸗ 
ſprechen. 


anderer Antwort. 


die Slebzehnſährige — „aber ich erinnere mich, ſie bei Deiner Mutter 
geſehen zu haben, als wir mit Euch in einem Hauſe wohnten und 
ich ein kleines Kind war. 


ſehr 


Biblioth Regia 


1 1 


Donnerstag, den 1. Januar 1880. 


Regierungsjubiläums (2. März 1880) zu erwarten ſtänden, und die 
eine Mitregentſchaft des Großfürſten⸗Thronfolgers, wenn nicht gar die 
Abdankung des Czaren betreffen ſollen. Daß dann das Verhältniß 
Rußlands zu Deutſchland nicht das nämliche bleiben wird wie bisher, 
wird allgemein angenommen. Der faſt allgemeine Wechſel im Perſonal 4 
der ruſſiſchen Botſchafter, von dem auch der Berliner Poſten keine Aus: 
nahme macht, läßt jedenfalls den Schluß zu, daß die ruſſiſche ö 
Regierung ſich auf alle Möglichkeiten einrichten will. Und in 

Frankreich kann der ſoeben erfolgte Wechſel des Miniſteriums, vor 
Allem die Erſetzung des eminent friedlich geſinnten Waddington durch 42 
den Gehilfen Gambetta's bei der „Défenſe nationale“ von 1870—71 Fa 
Herrn v. Freyeinet im auswärtigen Amt nur als ein Symptom ges * 
deutet werden, daß man bereit if, Eröffnungen wegen einer ruſſiſchen 7 
Allianz mit größerer Gewißheit als der zu England hinneigende 
Waddington entgegenzunehmen. Mit Allem dem iſt nicht geſagt, daß SR 
das Jahr 1880 ſchon eine „ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz“ wird ſchließen 
ſehen; wohl aber iſt die Möglichkeit einer ſolchen von uns ernſter ale 
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durch den mißvergnügten Ehrgeiz unſerer öftlihen und weſtlichen Nach⸗ Ir 
barn ſobald nicht geftört werden wird. Wenigſtens wird das Jahr 70 
1880 ein Jahr des Friedens für Europa ſein! RR 


Die wieder herbeigewünſchte Schuldhaft. 

In einer Zeitperiode, wo ein angeſehener deutſcher Richter mit 
ſittlichem Pathos für Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung 
als reguläres Strafmittel das Wort ergreift und ein Treitſchke 4 
dazu Beifall klatſcht, kann es Niemanden Wunder nehmen, wennn 
auch die Wiedereinführung der Schuldhaft allen Ernſtes dis⸗ 
cutirt wird. Be 
Wer in der großen Stadt lebt und nur die großen Zeitungen 
lieſt, der merkt wohl bisher nur wenig von dieſer Spielart der neueren 
reactionären Beſtrebungen; in den kleineren induſtriellen Städten aber 
und in der mittleren und kleinen Provinzialpreſſe macht die Sache 
ſchon ſeit Monaten viel von ſich reden. Ein vor uns liegendes net: 
märkiſches Localblatt, das ſchon auf den Namen einer Zeitung An⸗ 
ſpruch erheben darf, verſteigt ſich bis zu der Bemerkung, es ſei „eine 
die Menſchhelt ſchändende Thatſache“, daß die Aufhebung der Schuld? 
haft von gewiſſenloſen Schuldnern zum Nachtheil, ja häufig zum Ver⸗ 
derben der Gläubiger mißbraucht werde. f 2 8 
Neue und reichliche Nahrung hat die Bewegung durch ein Rechts 
gutachten erhalten, welches von Herrn Rechtsanwalt Gröning in 
5 


fo iſt es der, daß Hr. Bernhard Scholz nach den vielen reichen Gaben 


aus dem Schatze claſſiſcher Muſik uns auch wieder einmal etwas ” 
Romantiſches und Modernes beſcheeren möge. Schubert, Schumann, 728 
Gade, Volkmann, Brahms und Wagner u. ſ. w.... kommt ihr Alle! 2 
Max Kalbeck. 4 

In der Fremde. 4 

„Man reiſt, damit es uns daheim erſt recht gefalle, — 9 

„Und wer durch's Leben reiſt, der iſt in gleichem Falle, 99 

„Nur, daß man bier die Heimath noch nicht kennt 1 

„Und erſt am Heimweh fühlt, man fei von ihr getrennt.“ ee 


üdert. ö 
Es war ſpät. Die Wagen rollten zum Concert oder Schauſpiel. 
Die Gäſte verabſchiedeten ſich bei der Wirthin mit vielen Lobſprüchen 
über das herrliche Feſt, das der Verlobung zu Ehren gegeben war; 
manches Wort herzlicher Theilnahme glitt dazwiſchen. Dann wurde 
Alles leer und ftill; die Mutter ging hinaus, die Ordnung des 
Hauſes wieder herzuſtellen, das Brautpaar blieb endlich allein. — 
Wie wohl that ihnen die Ruhe nach dem lauten Jubel der Tiſch⸗ 
genoſſen, wie beſchwichtigend fiel das rothe Licht der einzigen kleinen Ampel 
von der Decke auf ſie herab nach dem Kerzenglanz, der eben ihr 
Auge noch blendete — wie freuten ſie ſich Jedes am lieben Geſicht 
des Anderen und an der verwandten Stimme. 155 
Sie kannten ſich lange, waren aber kaum je allein zufammen 
geweſen; mit Leichtigkeit wurde der Zwang abgeworfen, den das ver⸗ 
trauteſte Geſpräch, weiß es ſich irgendwie beobachtet, unwillkürlich an⸗ 
nimmt. Die Zukunft lag wie ein grünes, verheißungsvolles Land, 
das ihre Liebe anbauen wollte, vor ihnen; die Vergangenheit, bis 
auf die neueſte, in der ſie ſich mit Entzücken ergingen, war ihnen 
Wie natürlich, daß 
von ihrem neuen Rechte Gebrauch zu machen und 


Die Braut beſonders ſtrebte nach dem Mitbeſitz jedes Geheimniſſes 


Erich lächelte, als im Verlauf des Geſprächs ſich über Helenens 


„Kaunteſt Du denn meine Couſine Bertha?“ fragte er ſie ſtatt 


„Gin wenig — Du weißt, fie if viel älter, als ich“, erwiderte 
Sie ſteht noch vor meinen Augen als ein 


ſcoones blenden Mädchen — ſehr ſanſt, ſehr ergeben — 
„Das ii fie auch“, fuhr Erich warm fort, „und ſtark und klug.“ * 


ee" 


Siegen auf Veranlaſſung der dortigen Handelskammer ausgearbeitet] bafirt auf der irrigen Annahme, dieſe Fälle ſcheinbarer Zahlungs: 


worden iſt. Da dieſes Gutachten die weiteſte Verbreitung gefunden 
und anſcheinend auch viele beſonnene Geſchäftsleute in ihrer früheren 
Anſicht wankend gemacht hat, ſo erachten wir es für geboten, daſſelbe 
nicht mit Stillſchweigen zu übergehen. 

Herr Gröning geht von der Anſicht aus, der entſcheidende Grund 
für das Geſetz vom 29. Mai 1868 ſei die von liberaler Seite geltend 
gemachte Anſicht geweſen, daß die Schuldhaft vom humanitären, ſitt⸗ 
lichen Standpunkte aus verwerflich ſei. Dies iſt entſchieden un: 
hiſtoriſch. Für die Aufhebung der Schuldhaft im Norddeutſchen 
Bunde ſind ganz ebenſo, wie kurz vorher in Frankreich, rechtliche 
und wirthſchaftliche Erwägungen maßgeblich geweſen. Als der 
Bundesrath das Geſetz vorbereitete, handelte es ſich keineswegs darum, 
einer liberalen Parteiforderung Rechnung zu tragen. Die „Humanität“ 
ſpielt in den Motiven, mit denen der Geſetzentwurf an den Reichstag 
gelangte, eine ſehr untergeordnete Rolle. 


unfähigkeit, wo Mobiliar⸗Executtonen und Manifeſtationen fruchtlos 
ſind, bildeten heute die Regeln und würden auch dann noch vor⸗ 
herrſchen, wenn wir die executio ad faciendum im früheren 
Umfange wieder herſtellten! Nach Herrn Gröning iſt der einfache 
Sachverhalt der, „daß der Perſonal⸗Arreſt den böfen Willen des 
Schuldners bricht.“ Welchen Weg ſoll der Geſetzgeber einſchlagen, 
um zu berückſichtigen, daß der Sachverhalt thatfächlich oft ein ganz 
anderer iſt? 

Soll man die Schuldhaft vielleicht ſpeclell für kaufmänniſche 
Creditnehmer wieder herſtellen? Und wie würde ſich der ſchwindelhafte 
Bankerotteur, der Mann, der einen kunſtvollen Concurs zu Stande 
gebracht hat, bei dieſem Arrangement ſtehen? Darüber ſind alle 
Rechtsverſtändigen einig, daß bei notoriſchem Unvermögen kein 
Perſonal⸗Arreſt eintreten ſoll. Gerade dem ärgſten Schwindler wird 
es aber am leichteſten fallen, ſeinem „Unvermögen“ den Nimbus der 


Um uns über den Vorgang zu orientiren, iſt ein Rückblick auf! Notorität zu verleihen! 


den Zweck und die Entſtehung der Schuldhaft unvermeidlich. 
Was ſoll die Schuldhaft? Abgeſehen von den einzelnen Fällen, wo 
ſie als reine Sicherungshaft zu betrachten und als ſolche, bei⸗ 
läufig, ja auch heute noch zuläſſig iſt, — ſoll die Schuldhaft ein 
Zwangsmittel fein, um den böſen Zahler zur Erfüllung feiner Ver: 
pflichtungen gegen den Gläubiger anzuhalten. Entſtanden iſt die 


Noch ein Wort zum Schluß! Herr Gröning behauptet: „Ein 
kaufmänniſches Geſchäft ſei faſt nicht entwickelungsfähig, wenn 
die Gewährung des Credits in jedem einzelnen Falle von der unum⸗ 
ſtoͤßlichen Zahlungsfähigkeit des Schuldners ſollte abhängig gemacht 
werden.“ Der Herr Gutachter hat ſich nicht vergegenwärtigt, daß es 
zwei Arten von Credit giebt: Waarencredit und Gelderedit. Nur für 


Schuldhaft unzweifelhaft aus der Schuldknechtſchaft, die wirf das Geldgeſchäft beſteht die Nothwendigkeit reichlich bemeſſener und 


nicht nur im Alterthume faſt allgemein verbreitet finden, ſondern die 
ch auch in einzelnen deutſchen Particularrechten bis in das ſpätere 
Mittelalter hinein erhalten hat. 
Kann der Gläubiger den feiner Freiheit beraubten arbeitsfähigen 
Schuldner anhalten, für ihn zu arbeiten, ſo liegt hierin allerdings 
eine erhebliche Sicherung dafür, daß die vollzogene Freiheitsberaubung 
ihren Zweck erfüllt. Handelt es ſich aber lediglich um einen Perſonal⸗ 
Arreſt (deſſen Koſten noch dazu dem Gläubiger zur Laſt fallen), ſo 
lehrt die neuere Erfahrung, daß die Erreichung des vorgeſteckten 
Zieles ſehr fraglich if. — Nicht aus falſcher Sentimentalität 
hat man bie Schuldhaft aufgehoben, ſondern weil man ſich 
ſagte: die Präſtationsfähigkeit des Schuldners wird 
dadurch, daß man ihn einſperrt, nicht gehoben, ſondern 
geſchwächt. Gewiß werden hier einige gewiegte Praktiker uns ent⸗ 
gegen halten: ihre perſönliche Erfahrung erweiſe in zahlreichen Fällen 
das Gegentheil. Herr Gröning führt ſolche Fälle aus ſeiner 
Praxis an und beruft ſich auf die Ausſagen älterer Gerichtsbeamten. 
Wir aber werfen die Frage auf: wer waren denn in dieſen Fällen 
die Zahler? Man wird bei genauer Recherche finden: zumeiſt nicht die 
eingeſperrten faulen Schuldner ſelbſt, ſondern deren Angehörigen; ein 
Onkel, eine Tante, vielleicht der Schwager oder eine Schwiegermutter, 
die das Herzeleid der Tochter nicht mit anſehen mochte. In unſeren 
Tagen verwandelt ſich die Schuld bei Anwendung des Perſonal⸗ 
arreſtes einfach in ein Löͤſegeld, welches nur in einer Minderzahl 
von Fällen vom Verpflichteten ſelbſt aufgebracht wird. So ſtellte 
ſich die im Jahre 1868 bei uns beſeitigte Schuldgeſetz⸗ 
gebung de facto als ein coloſſaler Eingriff in die 
Regelung der geſetzlichen Alimentatlonspflicht dar. Das 

Inſtitut der Perſonalhaft bildete eine wahre Fundgrube für die 
Wucherer und Halsabſchneider, deren widriges Treiben in den letzten 
zehn Jahren bedenklich zugenommen hat, aber noch viel böfere Früchte 
gezeitigt haben würde, wenn die Schuldhaft und durch dieſe ein 
größerer Kreis „ereditwürdiger Candidaten“ zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden hätte! 

Anders liegt freilich die Sache in folgen Fällen, wo der S huldner 
ein Gauner iſt, der durch Vermögensverbringung und Verſeſleierung 
der Vermögenslage den Gläubiger prellt. Hier wäre freilich die 
Schuldhaft häufig ein probates Mittel, um dem Gläubiger zu 
1. ̃ ÄvVvvÄv—K—2—K—V————T—K—————T———TT—VT—T—ꝓ—T—T—T—T—TT—T—T—T—T—T—TT—T—T———T—T—T—T——————  E guten Rechte zu verhelfen. Herrn Gröning's Gutachten 


Pauſe. Helene ehrte das Andenken einer Nebenbuhlerin, die] Wagen ſetzen wollten, um nach zehnmonatlichem Aufenthalt in den 
Sie fand es ſchön, Pyrenäen die Rückreiſe nach Paris anzutreten, erklärte Marie, die 
daß ihr Bräutigam anerkennend von feiner erſten Liebe ſprach und ſonſt fo willige Bearner Köchin, fie könne ſich nicht entſchließen, uns 
zog gute Schlüſſe für ihr eigenes Glück daraus — das Vernünftigſte, zu begleiten. 


längſt im fremden Lande und unſchädlich war. 


was ein liebendes Mädchen in ſolchem Falle thun kann, wenn es 
gewiß iſt, geliebt zu ſein. 


„Und Du mochteſt wiſſen, wie es zuging, daß Bertha nicht meine rollenden Thränen verſicherte fie, daß fie uns Alle ſehr liebe, daß ſie 
Frau wurde? ich konnte ſagen, Du ſcheinſt unſer Verhältniß falſchf ſich ſchwer von uns trenne, uns auch gern überall hin folge, ſelbſt in 
zu beurtheilen — oder, meine Praxis erlaubte mir damals nicht, mich] den Tod — nur nicht nach Paris. 


um ein armes Mädchen zu bewerben — oder auch, ſie wollte mich 
nicht und ging fort, mir das Herz nicht zu ſchwer zu machen. Etwas 
Wahres iſt in alle dieſem, und doch klingt es unausreichend. Höre 
daher lieber. was ihr eigner Mund darüber ſagt.“ 
Hier zog der Doctor ſein Notizbuch, nahm daraus einige geheftete 
beichriebene Blätter und legte fie vor dem betretenen Auge der Braut 


leber 
„Mit ihrer Bewilligung“, ſagte er neckend felerlich, 
Wolke kam wieder zum Vorſchein. 

„Wie ſo? rief Helene verlegen aus, „Ihr ſteht alſo noch in ſo 
enger Verbindung? wir ſind kaum acht Tage verlobt, und aus ſo 
weiter Ferne her. 

„Hätte kaum eine fo ausführliche Antwort auf die gedruckte Karte, 
bie ich hinſchickte, anlangen können,“ fiel Erich lachend ein, „da haft 

Du recht, mein Herz — aber laß mich erſt den böſen Schatten, der 
mich ich weiß nicht weshalb, anklagt, wegküſſen — und höre dann 
dies Bruchſtück aus dem Leben meiner Jugendfreundin an. 

Als ich vor ſechs Jahren in Paris bei ihr war, erzählte ſie mir 
ſelbſt eines Abends die entſcheidende Epiſode ihres Lebend. Die Gluth 
des Kamins, die Friſche des Freundeskreiſes, der fie dort umgiebt — 
vielleicht auch die Gegenwart des Verwandten aus der Heimath, er⸗ 
wärmten ſie zu ſo hinreißend rührender Schilderung, daß ich ſie o 
nachher bat, mir als bleibendes Denkmal des Abends die Geſchichte 
aufzuſchreiben. Sie wich dem lange aus. Die Stimmung eines 
Abends ließe ſich nicht feſſeln, meinte ſie, und dann auch — wozu? 
— Für meine dereinſtige Braut, die muß etwas von Bertha wiſſen! 
rlef ich. — Das gefiel ihr. Am Voradend meiner Abreiſe händigte 
ie mir im zierlich geſtickten Taſchenbuch dies Manuſcript ein: Für 

eine künftige Frau Couſine, ſagte ſie, nur fürchte ich, ich verleide 

r einen ſchoͤnen einſamen Abend durch meinen papiernen Beſuch. 
Verſprich mir, daß ich ſie auch von Angeſicht zu Angeſicht kennen 
lernen darf, bring ſte mir! Ich konnte ihr nicht beſſer danken, als 
indem ich ihr verſprach, kein anderes Ziel als Paris zu meiner 
Hochzeitsreiſe zu wählen, vorausgeſetzt natürlich, daß meine künftige 
Herrin nichts dagegen habe. 

Die Braut ſtrahlte jetzt in der Klarheit wiedergewonnenen Seelen: 
friedens, hoch geröthet, theils von Scham, theils von Entzücken in 
der Ausſicht, das einzige Paris an der Seite des theuren Mannes 
kennen zu lernen 

en ſelbſ das Papier und die Liebenden laſen abwechſelnd, 
was fo 


denn die 


Auszug aus meinen Irrfahrten. 


Große Verlegenheit! — Im Augenblick, als wir uns in ben durchgemacht hatte, 


ft führen, beſchloß ich ſogleich, gute Miene zum böfen Spiel zu machen. 


öfters nicht abſolut ſicherer Credite. Waarencredite von einem ſolchen 
Umfange und ſolch zweifelhaftem Charakter wie bei uns giebt es in 
Frankreich und England einfach nicht. Ein in ſeiner wirthſchaftlichen 
Entwickelung fortſchreitendes Land geht mehr und mehr zum reinen 
Geldcreditſyſtem über. Wir befinden uns heute in einem Uebergangs⸗ 
ſtadium. Gelingt es, allmälig den abſcheulichen deutſchen Waaren⸗ 
pump zu beſeitigen, fo werden geordnetere VBerhältniffe eintreten, welche 
den Gedanken an eine Wiederherſtellung der Schuldhaft überhaupt 
nicht mehr aufkommen laſſen! 


Breslau, 31. December. 


Wie die „Poſt“ vernimmt, hat der Kaiſer bei dem Diner im Palais 
am 20. d. M. gegen mehrere Miniſter, insbeſondere den Miniſter der 
offentlichen Arbeiten, die beſondere Allerhöchſte Befriedigung über den 
günſtigen Verlauf der Kammerverhandlungen in der Eiſenbahnfrage aus⸗ 
geſprochen. 

Nach einer Anordnung des Präſidenten v. Köller wird das Abgeord⸗ 
neten haus vom 8. Januar ab täglich Plenarſitzungen abhalten müſſen, 
wenn daſſelbe auch nur annähernd in dem Zeitraum von 5 Wochen, der 
ibm zu feinen Berathuugen gelaſſen wird, das ihm obliegende Penſum auf: 
arbeiten will. Wahrſcheinlich wird auch dieſes Mal ein Zuſammentagen des 
Land⸗ und Reichstages ſich ſchwer vermeiden laſſen. 

Die Wiener Blätter theilen mit, daß die Vereinbarung zwiſchen Defter- 
reich und Deutſchland über die Verlängerung des Handelsvertrages erzielt 
worden ſei. Aber in dem officiellen Organe der öſterreichiſchen Regierung 
iſt die Publication des neuen Vertrages bisher eben jo wenig erfolgt, als 
in jenem der deutſchen Regierung. Der Vertrag iſt nach officiöſen Angaben 
auf ſechs Monate prolongirt — mit Ausſcheidung aller jener Beſtimmungen, 
welche den Gegenſtand von Differenzen während der Verhandlungen gebildet 
hatten. In Betreff des Appreturverfahrens, welches aus dem Vertrage 
ausgeſchieden wurde, wird von Seite Oeſterreichs eine Verordnung erlaſſen 
werden, welche einen Appreturzoll einführt. Die Höhe deſſelben giebt unſer 
Wiener Correſpondent an. 

In Betreff des Rohleinen⸗Verkehrs werden bis zum gänzlichen Aufhören 
deſſelben Uebergangs⸗Beſtimmungen getroffen, durch welche namentlich der 
Mißbrauch der Erlangung der Zollfreiheit durch Lagerung auf öͤſterreichiſchem 
Gebiete beſeitigt wird. Rückſichtlich der Sicherung der Eiſenbahnwaggons 
gegen Beſchlagnahmen wurde vorläufig Nichts feſtgeſtellt. Die frühere Ver⸗ 


Das fanfte Geſchöpf ſchlen lange gelitten und gekämpft zu haben, 
ehe ſie dieſen Ausſpruch über die Lippen brachte. Mit langſam 


„Dort würde es mir ſchrecklich gehen,“ entſchuldigte fie ſich, „Alle 
ſagen mir, ich müßte gleich mein Kopftuch, mein Capulet, ablegen 
und weiße Hauben tragen, um nicht verlacht zu werden. Und ſo 
viele Fremde in der Stadt, ſo ſchlechte Sitten, ſagen ſie. Und die 
Straßen ſo voll von Wagen und Menſchen, daß ich überfahren würde 
und mich verirrte, wenn ich von einer Kaufhalle zur anderen ginge, 
und. 

„Genug, Marle,“ ſagte der Graf Bonhomme gereizt, „wollen Sie 
den Dienſt aufgeben, den wir auf Ihr Verlangen auf Paris über 
ae haben, oder folgen Sie uns?“ 

„Ach, Herr Graf,“ ſchluchzte ſie, „ich darf ja nicht, mein Vater 
leidet's nicht, auch nicht für eine einzige Nacht darf ich fort.“ 

Dagegen ließ ſich nichts ſagen. Humane Leute, wie Graf, Gräfin 
und Fräulein (in Frankreich heißen die Unverheiratheten nicht Com⸗ 
teſſe) Bonhomme, zwingen Niemand zu ſeinem Glück, am wenigſten 
einen mittelmäßigen Dienſtboten. 

In dieſem Falle war nur die große Umwälzung, die durch 
Mariens Hierbleiben in unſere Reiſe⸗Anordnungen gemacht wurde, 
ſehr ärgerlich. Ich namentlich wurde das Opfer derſelben. Da i 
aber Marie immer lieb gehabt und ich von vorn herein gemißbilligt 
hatte, die ſchwächliche Pflanze dem heimathlichen Boden zu ent⸗ 


Aber wie ſollte es nun werden? Von Tarbes, unſerem Aufent⸗ 
haltsorte, bis Bordeaux gab es noch keine Eisenbahn. Ein großer 
Reiſewagen mit vier Pferden ſtand fertig gepackt, gelüftet, mit be⸗ 
quemen Kiffen verſehen, beſtimmt, Graf, Gräfin und Fräulein Iſa⸗ 
belle aufzunehmen — Bediente und Kammerfungfer ſollten auf den 
Bock, der Kutſcher auf's Pferd. Mir hatte man Marie als Schutz 
und Bedienung auf der Poſt mitgeben wollen. Da die Diligence 
aber erſt Abends um ſechs Uhr abging — jetzt war es acht Uhr 
Morgens —, hatte ich noch nicht daran gedacht, Plätze für uns zu 
nehmen. Meinethalben noch einen begleitenden Wagen zu miethen, 
wäre eine Ausgabe geworden, die wohl in keinem Verhältniſſe zu 
meinem Werthe ſtehen mochte. 

„Fräulein Bertha kann aber unmöglich allein reifen’, ſagte Iſa⸗ 
belle dringend. Ihr zärtliches Herz hatte ſich warm an die deutſche 
Lehrerin und Geſellſchafterin ihrer kranken Mutter geſchloſſen. 

Sie hatte recht, nach franzöͤſtſchen Begriffen Mi, ein allein reifen: 
des jüngeres weibliches Weſen in die Acht erklärt. Das war mir 
ſehr wohl bekannt, und unter guter Bebeckung in Frankreich ange⸗ 
kommen, war es mir bis jetzt gelungen, trotz Allem, was ich ſchon 
wich wie im füßen Traum eines Aeltern⸗ 


ger 


ordnung über die Refactien wird erneuert, jedoch mit dem Zuſatze, daß die 
General-Inſpection der Eiſenbahnen Ausnahmen zu Gunſten des inter⸗ 
nationalen Verkehrs ſtipuliren könne. 

Das Organ des Dr. Rieger dementirt die Meldungen über die Gone 
ferenzen der föoͤderaliſtiſchen Führer mit Dr. Schäffle. Das Dementi des 
„Pokrok“, ſagt die „N. Fr. Pr.“, erſcheint begreiflich, denn die Czechen haben 
ein lebhaftes Intereſſe daran, die Verhandlungen, welche im Hotel „zur 
ungariſchen Krone“ geführt wurden, in tiefes Dunkel zu hüllen, zumal die 
dort ausgeheckten Pläne vorläufig nicht verwirklicht wurden. Ungeachtet 
dieſes Dementis aber war Dr. Schäffle in Wien, haben jene Conferenzen 
ſtattgefunden und wurden in denſelben ſowohl Vorträge an den Kaiſer, die 
das politiſche und das Finanz⸗Programm der Föderaliſten enthielten, als 
auch die bereits erwähnte Miniſterliſte entworfen. 


Wie die „Politik“ meldet, bat der Kaiſer das czechiſche Memorandum 
der Regierung zur weiteren Verfügung übergeben. Der weitere Zuſatz des 
Czechenblattes, daß die Uebergabe an die Regierung mit der Weiſung er⸗ 
folgt ſei: das Miniſterium ſolle im Geiſte und nach Inhalt der beſtehenden 
Geſetze die Gleichberechtigung der czechiſchen Sprache mit der deutſchen in 
Amt und Schule, inſoferne es noch nicht der Fall iſt, durchführen und hiezu 
geeignete Vollzugsverordnungen erlaſſen, darf füglich als tendenziöſe Er⸗ 
findung des Prager Organs bezeichnet werden, zumal man über das Schick⸗ 
ſal des Memorandums in czechiſchen Kreiſen ernſte Beſorgniſſe zu hegen 
ſcheint. Darauf deutet ſchon die Bemerkung deſſelben Journals, daß „die 
Verhetzung der verfaſſungsfreundlichen Journale, verbunden mit einer 
Cooperation der Abgeordneten von der Linken, nicht ohne Wirkung geblieben 
ſei.“ Nach den in den czechiſchen Blättern vorliegenden Anzeichen dürften 
die czechiſchen Abgeordneten in der Budgetdebatte von der Regierung mit 
aller Entſchiedenheit fordern, daß ſie zu dem Memorandum Stellung nehme 
und über die Erfüllung der daſelbſt niedergelegten Forderungen bindende 
Erklärungen abgebe. 

Die Ruthenen, deren politiſche Stellung gewiß keine beneidenswerthe iſt, 
haben gefunden, daß fie ebenſo wie die Czechen die Nichterfüllung einer 
Reihe von Wünſchen und Forderungen beklagen, deren Durchführung ſie 
auf Grund des $ 19 der Staatsgrundgeſetze zu verlangen berechtigt jeien. 
Der Ausſchuß des rutheniſchen Vereins „rada ruska“ beſchloß nun, wie 
man uns aus Lemberg telegraphiſch meldet, der Regierung ein Memorandum 
über die Durchführung der nationalen Gleichberechtigung in Galizien zu 
überreichen. Wir find neugierig, ſagt die „D. Z.“, was die Polen und auch die 
Czechen zu dem Schritte der Ruthenen ſagen werden. Das Vorgehen der Letzteren 
iſt formell und ſachlich ein ganz correctes und es läßt ſich gegen daſſelbe, 
insbeſondere vom czechiſchen Standpunkte, abſolut nichts einwenden, denn 
die Ruthenen ſind, was ſprachliche Gleichberechtigung anbelangt, doch gewiß 
weit ſchlimmer daran, als die Czechen. Wir erwarten nur, daß zur Ver⸗ 
vollſtändigung der babyloniſchen Sprachverwirrung jetzt auch noch die Slo⸗ 
venen mit einem Memorandum herausrücken werden. 

Zwischen dem Reichs⸗Kriegsminiſterium und Ungarn entſpinnt ſich 
eine kleine Differenz. Erſteres hat im Wege des ungariſchen General⸗Com⸗ 
mandos an ſämmtliche Jurisdictionen wegen Einſendung von Daten über 
die Zahl der Fuhrwerke und Tragthiere ſich gewendet, welche im Mobiliſirungs⸗ 
falle zu erlangen ſein werden. Das General⸗Commando hat aber dieſe 
Erſuchſchreiben den Jurisdictionen direct übermittelt und hiermit einen 
Weg eingeſchlagen, der, wie der „Peſter Lloyd“ bereits betont, „ein jeden⸗ 
falls ungewöhnliches, von der üblichen Norm abweichendes Vorgehen“ in⸗ 
volvirt. In Ungarn verhält man ſich aber bekanntlich derartigen Abwei⸗ 
chungen gegenüber ſtets mißtrauiſch abweiſend. 

Ein Bularefter Telegramm der Wiener „Preſſe“ vom geſtrigen Datum 
meldet: „Die Differenzen mit der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft 
ſind als beglichen anzuſehen. Die Berathungen im Ausſchuß des Senats 
haben geſtern begonnen, und es iſt die Ablehnung des Amendements Pheri⸗ 
tivi, betreffend die Verlegung der Eiſenbahn⸗Direction nach Bukareſt, 
zweifellos.“ 

Die Reife des öſterreichiſchen Vertreters in Serbien, Baron Herbert, 


oder — e e e Gene fell Ih ram Die Fllen zu fühlen. Heute ſollte ich zuerſt den bitteren 
Unterſchied empfinden. 

Es war freilich noch ein leerer Platz im Wagen, ich dachte gleich 
daran, die Familie Bonhomme und die Diener auch — Alle dachten 
daran, und er wurde mir erſt ſcheu, und als ich ihn ausgeſchlagen 
hatte, recht freundlich angetragen. Ich durfte ihn aber nicht anneh⸗ 
men. Die Gräſin, deren Geſundheit ſeit zwet Jahren die größten 
Opfer gebracht waren, konnte ſelten länger als eine halbe Stunde 
figen — der vierte, freie Platz machte es ihr möglich, ſich auszu⸗ 
ſtrecken. Da ich dies ſo genau wußte als ſie ſelbſt, da ich ſeit länger 
als einem Jahre ihre beſtändige Gefährtin geweſen — wie konnte 
ich, wie durfte ich?. 

Ein anderer Ausweg wäre der geweſen, daß man mir Bediente 
oder Kammerfrau mitgegeben hätte, auch war davon, glaub' ich, die 
Rede, aber Lafleur war unentbehrlich als Reiſemarſchall und Made⸗ 
moiſelle Roſa trug nicht allein in ihrem Beutel ſämmtliche Arzueil⸗ 
mittel und ſonſtige Erleichterungen für ihre kranke Dame, ſondern 
auch in ihren geſchickten Händen den einzigen Weg, dieſelben anzu⸗ 
bringen. Alſo wieder unmöglich! Jetzt will ich geſtehen, daß ich 
ſogar einen Augenblick dachte — der Herr Graf könnte vielleicht 
mir auf der kurzen Reiſe ſeinen hausväterlichen Schutz angedeihen 
laſſen — aber ich erröthete vor dieſem Augenblick, er muß wohl der 
ſchwächſte meines Lebens geweſen ſein. Graf Bonhomme in der 
Diligence! Graf Bonhomme ſeine Familie, ſeine Equipage verlaſſen, 
um eine deutſche Geſellſchafterin zu beſchirmen! 

Die Sonne ſtieg höher hinauf, die Pferde ſtampften, man erin⸗ 
nerte ſich daran, daß heute noch eine weite Strecke zurückzulegen war. 

„Wiſſen Sie, Fräulein“, ſagte der Graf höhft aufgeräumt, „mir 
kommt eine glänzende Idee. Sie haben im Laufe des Winters hier 
ſo viele Bekanntſchaften gemacht — ſuchen Sie ſich irgend eine ho⸗ 
nette Perfönlichkeit aus, die Sie für Geld begleitet. In Bordeaux, 
wo wir uns treffen, ſchicken Sie das Individuum wieder zurück.“ 

Alles war froh, die Sache ſo gut entwirrt zu ſehen. Mir wur⸗ 
den Gelder und Adreſſen eingehändigt, einige Liebkoſungen außerdem, 
die Geſellſchaft ſtieg wohlgemuth in den Wagen. Nur Iſabella ſchloß 
mich ſorgenvoll in ihre Arme und wiſchte eine Thrane ab, die die 
Eltern nicht ſehen durften. 

Das gab mir Muth — und mit dem heiterſten Eeſichte winkte 
ich dem fortrollenden Wagen nach — über den Place Royal, bis er 
in der Straße Henri Quatre verſchwand. 

Da fand ich allein in der Thüre des Hotels. Nicht fo ganz 
allein, ein Kellner, der ſich an meiner Verlegenheit amd haben 
mochte, trat auf mich zu: „Es kommen eben neue Fremde an, die in 
das Logis der Bonhomme einziehen möchten. Wenn Mabemoifelle 
ihre Sachen wegräumen wollte, ſo würde ich ihr ein anderes Zimmer 
anweiſen.“ 

Das war bie erſte Wirkung meines Verlaſſenſeins. Verſtimmt 
wollte ich 5 machen, als Marie, blöde und tief beſchämt, 
hinzutrat, mir ihre Dienſte für den heutigen Tag anzub eten. Ich 
konnte dem guten Kinde nicht weiter böfe fein. Aus Freube über 
meine Verſöhnlichkeit folgte fie mir von da an wle ein Schatten. 

Ich verſuchte einige Beſuche zu machen bei Menſchen, die mir im 


nach Niſch, wo ſich der Fürft und die Regierung derzeitig befindet, erfolgte 
auf directe Weiſung des Barons Haymerle, um die Frage des öfter: 
reichiſch⸗ſerbiſchen Eiſenbabnanſchluſſes endlich einer Löſung zuzuführen. 

Die Wablbewegung in Bulgarien hat große Dimenſionen angenom⸗ 
men. Die Majorität der aufgelöften Skupſchtina agitirt in lebhafter und 
energiſcher Weiſe für ihre Wieverwahl. Pamphlete gegen das Miniſterium 
und den Fürſten werden im Lande verbreitet. Alexander I. wird darin 
unverblümt der „Verg⸗waltigung des bulgariſchen Volkes“ angeklagt. 
Obſchon es die Regierung nicht an Gegenanſtrengungen fehlen läßt, fo 
ſtimmen doch alle Nachrichten darin überein, daß die Maſſe der Wähler 
mit der Partei Kotaweloff ſympatbiſirt und daß dieſe auch in der neuen 
Kammer weitaus über die Majorität der Stimmen verfügen wird. Die 
Beſorgniß, daß es dann zu einer Verfaſſungs⸗, wenn nicht Staatskriſis 
kommen wird iſt keineswegs grundlos. 

Zur Stände fehlt uns noch eine beglaubigte Nachricht darüber, ob der 
auf vorgeſtern feſtgeſetzte Empfang des engliſchen Botſchafters bei der 
Pforte durch den Sultan eine Löfung des ſchwebenden Conflictes herbei⸗ 
geführt habe oder nicht. Ein Konſtantinopler Telegramm der „N. W. Tabl.“ 
ſcheint uns mehr auf Combination als auf genauer Information zu be⸗ 
ruhen. Es wird darin geſagt: Der auf Wunſch Englands eingetretenen 
Intervention des deutſchen Vertreters iſt es gelungen, die engliſch⸗türkiſche 


Differenz zu beſeitigen. Die Pforte wird die verlangten Papiere des 
Miſſionärs Keller der deutſchen Botſchaft übergeben laſſen. Achmed Tepfil 


wird freigeſprochen werden. Was die Beleidigungen betrifft, welcher ſich 
einige ottomaniſche Beamte gegen England ſchuldig gemacht haben ſollen, 
ſo wird eine alſogleich einzuleitende Unterſuchung den Grad der wirklichen 
Schuld ergeben, und wenn eine ſolche erwieſen, werden die Schuldigen die 
geſetzliche Strafe erleiden. 

Der „Peſter Lloyd“ beſtätigt, daß die albaneſiſche Liga erklärt habe, 
niemals freiwillig in die Abtretung von Guſinje und Plava an Montenegro 
willigen zu wollen. Sie trifft auch Anſtalten, ihrer Erklärung den gehörigen 
Nachdruck zu geben, indem ſie Mukhtar Paſcha verhindert, ſeine Truppen 
bis Guſinje vorzuſchieben. 

Andererſeits geht auch den Montenegrinern die Geduld aus und ſie 
haben der Pforte eine neue Präcluſiv⸗Friſt für die Uebergabe von Guſinje 
bis zum 6. Januar geſtellt. Die Albaneſen werden bis dahin ſchwerlich 
andern Sinnes geworden ſein und ſo dürfte denn aller Wahrſcheinlichkeit 
nach das heranbrechende Jahr das Schauſpiel neuer blutiger Kämpfe auf 
der Balkan⸗Halbinſel bringen. Die Mächte aber, fo wird dem oben citirten 
aus Wien geſchrieben, ſind nicht in der Lage, in dieſer Sache noch fürder 
etwas zu thun. Das Recht Montenegros auf Guſinje iſt im Berliner Ver⸗ 
trage verbrieft und gerade die treueſten Anhänger und Verfechter dieſes 
Vertrages müſſen am eifrigſten darauf bedacht ſein, die ſtrikte Durchführung 
des Guſinje betreffenden Punktes zu ſichern, damit nicht die laxe Praxis 
in einem Punkte den Gegnern des Vertrages den Vorwand biete, ſich über 
andere, wichtigere Punkte deſſelben hinwegzuſetzen oder fie nach ihrem Vor⸗ 
theile zu modiſiciren. 

Wie dem „Wiener Fr.⸗Bl.“ telegraphiſch aus Cettinje von „zuverläſſiger 
Seite“ gemeldet wird, hat die montenegriniſche Negierung an die in Cettinje 
beglaubigten diplomatiſchen Vertreter, mit Ausnahme des Geſandten der 
Pforte, ein Memorandum gerichtet, welches die jüngſte in der Angelegen⸗ 
heit von Guſinje und Plava erlaſſene türkiſche Circulardepeſche zu wider⸗ 
legen beſtimmt iſt. Das Memorandum führt gegen die Türkei eine ſehr 
ſcharfe Sprache, erhebt namentlich gegen die türkiſchen Functionäre ſchwere 
Anklagen, wirft ihnen vor, daß ſie es an dem erforderlichen guten Willen 
und der nöthigen Energie fehlen gelaſſen und gelangt zu dem Schluß, daß 
Montenegro durch die Verzögerung der Uebergabe ſeine volle Actionsfreiheit 
wiebererlangt habe. Montenegro, heißt es weiter, ſehe ſich in Folge deſſen, 
um zu ſeinem Rechte zu kommen, zu Kriegsrüſtungen genöthigt, für die es 
ſchon jetzt feine Entſchädigungsanſprüche anmelde. Um ſich ſchadlos zu 
halten, wird endlich erklärt, werde Montenegro die mohamedaniſchen Güter 
in den annectirten Diſtrieten confisciren. 


Winter lieb geworden waren und die ich während zehn in Barege 
verlebten Wochen nicht mehr geſehen hatte. Die meiſten Wege waren 
vergeblich. Das heiße Wetter hielt die Freunde noch auf dem Lande 
oder im Gebirge zurück. Die einzige Familie, die ich fand, beklagte 
meine Lage mehr als nöthig, war aber nicht im Stande, mir zu 
helſen. Hin und wieder fragte ich nach um Reiſegeſellſchaft bis 
Bordeaur. Im Charakter der Bearner iſt aber bei aller gewinnenden 
Freundlichkeit etwas Nachläſſiges. Ich wunderte mich daher nicht, 
ausweichende Antworten zu bekommen. 

„Wenn ich bis morgen warten wollte“, hieß es. 

Das konnte ich nicht. 

Endlich brachte mir die unermüdliche Marie eine ältliche Frau, 
deren ich mich aber von unſerem Armenverein her als einer heuchleri⸗ 
ſchen, unangenehmen Perſon erinnerte. 

Ich lehnte ihr Anerbieten höflich ab — fagte, daß mir die 
Mittel abgingen — und ſtellte meine Nachforſchungen ein. Gott 
wird mich ſchützen, hoffte ich, und dachte an die unzähligen Male, 
daß Mädchen meines Alters in Deutſchland unbeſchadet, ja herzlich 
gern allein reiſten. 

Der ſchwüle Tag ſank endlich. Nachdem ich um fünf Uhr mir 
etwas zu eſſen in mein einſames Zimmer hatte bringen laſſen, machte 
ich einen letzten Gang über den Place Royal, um noch einmal die 
ſtrahlende Pyrenäenkette im Glanze eines ſchoͤnen Auguſtabends zu ſehen. 

Freien Herzens, mit inbrünſtigem Danke ſagte ich der flammen⸗ 
den Natur Lebewohl, hier, wo mir zuerſt der Alp des Heimwehs vom 
Herzen gewälzt war, wo die Reize des ſüdlichen Himmels und eines 
fanften Menſchenſtammes mir Erſatz für Vieles geboten hatten, was 
ich in meiner verwaiſten, abhängigen Stellung ſchmerzlich vermißte. 

Unter Mariens zutraulichem Geſchwätz kamen wir auf dem Platz 
Grammont, unter den Linden an, die vor dem Gebäude der Diligence 
und Meſſagerien ſtehen. 

Es hatte erſt dreiviertel auf ſechs geſchlagen. Auf einer Bank im 
Schatten ruhte ich aus, die wenigen Menſchen muſternd, die ſich hier 
umhertrieben und in denen mein neugieriges Auge Reiſegeſellſchaft 
zu erkundſchaften glaubte. Nichts feſſelte meinen Blick, bis eine ſchöne, 
brünette Dame mit Kind und Bonne erſchien und die nächſte Bank 
in Beſchlag nahm. Marte, die ich beauftragt hatte, mir ein Blllet 
zu Iöfen, trat herzu: „Die find ſchuld daran, daß Sie nicht in's 
Coupé kommen“, fagte fie, „es war im Voraus von der Dame und 
ihrer Begleitung in Beſchlag genommen. Sie müffen ſich mit einem 
Platz im Innern begnügen.“ 

Ich wollte beruhigend darauf antworten, als ich plötzlich, mir 
gegenüber, an der anderen Seite des großen Platzes zwei bekannte 
Geſtalten uftauchen ſah. Herr und Madame Heénaud, meine beſten 
biefigen Freunde, bie ich heute früh verfehlt und die erfahren hatten, 
daß und wann ich weiter reifen würde. 

Ich ellte ihnen freudig entgegen und führte fie zu meinem 
De Plätzchen. Im Vorbeigehen begrüßten fie ſich mit der ſchoͤnen 

rünette. 

„Kennen Sie die Dame?“ fragte ich nebenbei. 

ortſetzung folgt) 


Das italieniſche Miniſterium bat, ehe demſelben durch die Deputirten⸗ 
kammer das Budget für zwei Monate bewilligt wurde, namentlich von 
Herrn Sella einen ſehr heftigen Angriff zu erleiden gehabt. Derſelbe er⸗ 
klärte nämlich, er beklage dieſe proviſoriſchen Budgetbewilligungen, weil ſie 
ernſte Finanzdebatten und eine ftrenge Controle vereiteln und im vorlie⸗ 
genden Falle überdies den Senat noͤthigen, über die Mahlſteuerfrage zu 
verhandeln, bevor die Kammer das Budget erledigt habe, und erhebt gegen 
das Miniſterium formell die Anklage, die Dinge ſo eingerichtet zu haben, 
um eine Finanzdebatte zu verhindern. Sei doch Grimaldi ſelbſt aus dem 
Finanzausſchuſſe ausgeſchloſſen worden; wolle man alſo der Kammer die 
Mundſperre auferlegen, um unangenehme Dinge zu vertuſchen? Auf dieſen 
leidenſchaftlichen Ausfall antwortete Cairoli, daß das proviſoriſche Budget 
keinerlei politiſche Bedeutung habe, ſondern eine blos adminiſtrative 
Nothwendigkeit ſei. Auch die Rechte habe ſich oft genug in dieſer Lage 
befunden. Aus Achtung für die Prärogative der Kammer müſſe 
die Finanzdebatte zuerſt in der Kammer ſtattfinden. Ein erneuerter Aus⸗ 
fall Sellas blieb ſodann ohne alle Erwiderung; dem Miniſterium aber 
haben alle dieſe Angriffe des Führers der Rechten offenbar eher genützt, 
als geſchadet und man glaubt, daß daſſelbe dem Wiederzuſammentritte 
des Parlaments zum 19. Januar ohne große Beſorgniß entgegenſehen 
dürfe. 

General Cialdini hat ſich von Rom nach Paris begeben, um ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben dem Präſidenten Grevy zu überreichen. Ihm ſelber ſoll 
das Commando eines Armeecorps angeboten ſein; wer ihn als Botſchafter 
in Paris erſetzen ſoll, iſt noch unentſchieden. 

In Frankreich findet das neue Miniſterium, wie der „N. Z.“ in einem 
Pariſer Privattelegramm vom 29. d. verſichert wird, im Allgemeinen auch 
von Seiten der gemäßigten Republikaner eine günſtige Aufnahme, da man 
Schlimmeres befürchtet hatte. Das „Journal des Debats“ erklärt, das 
Kabinet verdiene volles Vertrauen. Das Experiment eines Miniſterums, 
deſſen Mitglieder lediglich der republikaniſchen Linken und der Union repu⸗ 
blicaine angehören, ſei nöthig geweſen und finde jetzt unter den günſtigſten 
Bedingungen ſtatt. Die „Republ. Francaiſe“ erklärt, das Kabinet entſpreche 
den Erforderniſſen der Situation ſo wie den Erwartungen der Majorität 
und des Landes. 

In England iſt man durch die jüngſten Nachrichten vom afghaniſchen 
Kriegsſchauplatze im hoͤchſten Grade befriedigt. Es iſt dem General, Sir 
F. Roberts, gelungen, nicht allein einen entſchloſſenen Angriff des Feindes 
auf das verſchanzte Lager bei Sherpur zurückzuſchlagen, ſondern ihn auch 
gänzlich aus der Umgebung von Kabul zu verjagen, und zwar noch vor 
der Ankunft des Hilfscorps unter General Gough. In dem Augenblick, 
wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, ſagt die „Allgemeine Correſpondenz“ vom 
29. d., weht bereits das britiſche Banner wieder auf den Zinnen des 
Bala Hiſſar. 

Im Uebrigen wirft die Abhängigkeit von dem amerikaniſchen Markte, 
welche ſich durch die ſchlechten Ernten der letzten Jahre immer mehr ge⸗ 
ſteigert hat, düſtere Schatten auf die Neufahrsbetrachtungen, mit denen fi 
die Spalten der engliſchen Zeitungen füllen. Das, was hierdurch an 
Amerika verloren gegangen, kann nicht wieder gut gemacht werden. „Wir 
bezahlen — bemerkt die „Times“ — Producte, die wir von den 
Vereinigten Staaten empfangen, und das Bedürfniß bierfür iſt drin⸗ 
gend, während die geſteigerte Nachfrage nach engliſchen Producten 
nicht hinreicht, um ein Gleichgewicht darin herzuſtellen; es bat ein 
Geldabfiuß von dem vereinigten Königreich nach den Vereinigten Staaten 
ſtattgefunden. Unſer Vorrath an Metall⸗Barren hat fi vermindert, wäh: 
rend ſich der Vorrath in Newyork vermehrt hat.“ Die „Times“ tröſtet ji 
bei dieſer ſehr unerfreulichen Sachlage mit der Hoffnung, daß der Geld⸗ 
zufluß nach Amerika dort eine Preisſteigerung hervorrufen und ſomit eine 
Nachfrage nach auswärtigen Waaren erzeugen werde, welche dem engliſchen 
Markte zum Vortheil gereichen müſſe. Aber dieſe Hoffnung, bemerkt eine 
Londoner Correſpondenz der „N. Z.“, iſt doch eine ſehr ſchwache und wenig 
geeignet, die Thatſache in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen, daß 


dieſe Weihnacht eine der traurigſten geweſen, welche die gegenwärtige Gene 


ration erlebt hat. i 
In Spanien iſt gegen den König am Abend des 30. d. M. ein Attentat 


verübt worden, über welches bisber nur eine, bereits im heutigen Mittag⸗ 
blatte mitgetheilte telegraphiſche Meldung vorliegt, welche letztere übrigens 


auch ſchon erkennen läßt, daß man es bierbei mit einem überſpannten, 
wenn nicht gar vollig wahnwitzigen Verbrecher ohne alle anderen Complicen 
zu thun hat. 


Deutſchland. 


C5 Berlin, 30. Decbr. [Bundes rath und Reichstag zur 
Veränderung der Etats⸗ und Legislaturperioden. — 
Novelle zum Strafgzeſetzbuch. — Das Kaiſerliche Patent⸗ 
amt über die Zahlungsfriſten der Patentgebühren und 
die Gegenpetitionen. — Das Etſenbahn⸗Tarifgeſetz im 
Bundesrath und Reichstag. — Die Liberalen zum Com⸗ 


munalſteuergeſetz. — Zur Organiſation der Eiſenbahn: 


verwaltung. — Bureau des Reichstages.] Die nachträgliche 


officisfe Beſtätigung der Vorgänge im Bundesrathe, gelegentlich der 
Annahme des Geſetzentwurfes, betreffend Verlängerung der Etats⸗ 


und Legislaturperioden iſt offenbar nur erfolgt, um zu conſtatiren, 


daß die Oppoſition im Bundesrathe ſich auf ein Minimum beſchränkt 
hat. Dem entſprechend ſoll ſich auch das Verhältniß im Reichstage 
ſelbſt geſtalten. Reichstagsabgeordnete, die mit der Regierung Füh⸗ 
lung haben, bemerken, daß ſowohl die conſervatiben Parteien als das 
Centrum die Vorlage annehmen werden, während die Nationallibe⸗ 
ralen ſich theilen und nur die Fortſchrittspartei dagegen ſtimmen 
würde. Es ſei außerdem gewiß, daß ein Amendement, welches auf 
der zweijährigen Etatsperiode baſirend, die jährliche Berufung des 
Parlaments verlangt, nicht auf die Mehrheit des Reichstages zu rech⸗ 
nen habe. Hingegen ſoll ein anderes Amendement, das die Aus⸗ 


dehnung der Legislaturperiode auf ſechs Jahre vorſchlägt, der Unter⸗ 


ſtützung der conſervativ⸗clericalen Mehrheit gewiß fein. Man be⸗ 
abſichtigt mit dieſem Amendement die Träger der Reichstagsmandate 
der Wahlagitation zu entziehen, welche bei den gegenwärtigen kurzen 
Wahlperioden die Brücke einer dauernden Verſtändigung zwiſchen der 
Regierung und den Abgeordneten ſtets von Neuem zerſtört. — Trotz 
aller gegentheiligen Behauptungen dürfte es feſtſtehen, daß die Reichs⸗ 


regierung dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſton eine Vorlage 


machen wird, betreffend die Abänderung des Freizüglgkeitsgeſetzes. 
Dieſe Abänderung wird u. a. auch in der Richtung beabſichtigt, daß 
die Möglichkeit geboten wird, beſtrafte Bettler und Vagabonden ſo 
lange am Orte ihres Unterſtützungswohnſitzes, den fie nach einer ent⸗ 
ſprechenden Modification des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 jeder 
Zeit haben müßten, feſtzuhalten, bis ſie durch andauernde ſtrafloſe 
Haltung den Beweis ihrer Beſſerung geliefert haben. Was dieſe all: 
gemein gerügte Landplage betrifft, ſo ſcheinen die königlich ſaͤchſiſche 
und einige andere Regierungen Beſtrebungen nicht ganz fern zu 
ſtehen, welche darauf abzielen, abermals eine Novelle zum Reichöſtraf⸗ 
geſetzbuch zu erlaſſen, und in derſelben gerade die Bettler und Vaga⸗ 
bonden zu treffen. Es wird als ſchreiende Ungerechtigkeit bezeichnet, 


daß die einfache Freiheitsentziehung, die ſogenannte custodia honesta 


oder die Haft die geſetzliche Strafe bildet für Bettler und Landſtreicher 
der niedrigſten Sorte, wie für diejenigen, die ſich irgend einer Ueber⸗ 
tretung Wohlfahrts- oder ſicherheitspolizeilicher Anordnungen zu 
Schulden kommen laſſen, während dagegen Vergehen, die keinerlei 
ehrenrührigen Charakter haben, wie beiſpielsweiſe die Beleidigung mit 
der härteren Gefängnißſtrafe bedroht ſind. Sollte man ſich wirklich 
im Reichstage veranlaßt ſehen, dieſe Ungerechtigkeit zu corrigiren, ſo 


kann man bei der jetzt herrſchenden Stroͤmung gewiß ſein, daß auch 


in dieſer geſetzgebenden Verſammlung die Stimmen nicht fehlen 
würden, welche im Sinne des Hamburger Juriſten Dr. Mittelſtädt 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 
Aber erſt im Mai 1819 fand die erſte größere Aufführung des W 


Fauſt im Schloſſe zu Monbljou ſtatt, zur Geburtstagsfeier der Fürſtin 
Luiſe Radziwill. Und welch eine Aufführung! Graf Brühl hatte 
das Stück in Scene geſetzt, nachdem er fleißig mit dem Dichter darüber 
correſpondirt. Pius Alexander Wolff, Goethe's Schüler, ſpielte den 
Fauſt, Herzog Karl den Mephiſto — „den Teufel, wie ein Gott!“ — 
wie Rauch ſchreibt. Und der gleichfalls anweſende Ludwig Tieck ſagte 
ſpäter noch oft: „Solch ein Spiel habe er nie geſehen!“ — Auguſte 
Düring⸗Stich gab das Gretchen, Graf Voß den Wagner, von Wilden: 
bruch, ein natürlicher Sohn des Prinzen Louis Ferdinand und der 
ſchoͤnen Berliner Hutmacherstochter Henriette Fromm, den Schüler. 
Die Geſänge wurden von Zelters Singakademie ausgeführt. 
und im nächſten Jahre konnten wieder einige Scenen hinzugefügt 


werden. 
= Ueber dieſe Aufführung ſchreibt Zelter am 25. Mai 1820 an 
oethe: 

„Geſtern, am Geburtstage der Fürſtin Radziwill, iſt endlich unſer 
Fauſt glatt und rund von Stapel gelaufen. Der König war ſo zu⸗ 
frieden mit uns, daß ich ſein Lob aus ſeinem Munde honigſüß ver⸗ 
nommen habe und hinterher wohl ſagen mag, daß ich ſelber zufrieden 
war .. . Dein Vivat bei Tiſche war aus Einem Munde und es 
beſtand aus einem hundertſtimmigen dreimaligem Accorde. Wenn 
Radziwill's Compoſition auch gar kein eigenes Verdienſt hätte, fo 
würde man ihm doch das große zugeſtehen müſſen: dieſes bisher im 
tiefen Schatten verborgen geweſene Gedicht ans Licht zu bringen, 
was jeder, wenn er es geleſen und durchempfunden, glaubte feinem 
Nachbar vorenthalten zu müſſen. — Denkſt Du Dir nun den Kreis 
dazu, in dem dies Alles vorgeht: einen Prinzen als Mephiſto, unſern 
erſten Schaufpteler als Fauſt, unſere erſte Schauspielerin als Gretchen, 
einen Fürſten als Componiſten, einen wirklich guten Konig als erſten 
Zuhörer mit feinen jüngften Kindern und ganzem Hofe, eine Capelle 
der erſten Art, wie man ſie ſelten findet, und endlich einen Sing⸗ 
chor von unſeren beſten Stimmen, die aus ehrbaren Frauen, mehren⸗ 
theils ſchönen Mädchen und Männern von Rang, worunter ein 
Conſiſtorialrath, ein Prediger, eine Conſiſtorialrathstocher, Staats⸗ und 
Juſtizräthen beſteht, und dies Alles angeführt vom königlichen Ge⸗ 
neral⸗Intendanten aller Schauſpiele der Reſidenz, in einem königlichen 
Schloſſe: ſo ſollſt Du mir den Wunſch nicht ſchlimm heißen, Dich 
unter uns gewünſcht zu haben!“ 

So hat denn Herzog Karl die Rolle des Mephiſto geſchaffen, wie 
fie noch heute auf allen Brettern lebt ... Und dieſem Herzog⸗ 
Mephiſto iſt es hauptſächlich zu danken: daß Fauſt überhaupt die 
deutfche Bühne betreten hat. > 

Auch ich follte den Herzog als geiſtosllen Dramaturgen und ge: 
wiegten Regiſſeur näher kennen lernen. Es war Anfang 1828, kurz 
bevor ich meine erſte Gaſtſpieltour nach Petersburg antrat. Mit 


) Nachdruck verboten. 


Amalie Wolff und Ludwig Devrient hatte ich im Palais im „Mann 
von fünfzig Jahren“ geſpielt. Als Frau Wolff und ich nach dem 
Souper ehrfurchtsvoll am Eingange des Tanzſaales ſtanden — 
(Devrient wurde nie zum Dableiden eingeladen) — kam Herzog⸗ 
um lebhaft auf uns zu und richtete an meine Nachbarin bie 
orte: 

„Dank, liebe Wolff, tauſend Dank für dies herrliche humoriſtlſche 
Spiel. Das war ja ein wahres Feuerwerk von Witz und Humor in 
Ihren Scenen mit Meiſter Ludwig! 
erſt wieder geneſen wäre, um ſich an dem glänzenden Erfolge ſeines 
Luſtſpiels ſonnen zu können. Grüßen Sie ihn herzlich von mir!“ 

Dann bekam auch ich ein freundlich Woͤrtchen: 
„Auch Ihre Lucle war recht brav, einfach und natürlich 


Wenn doch Ihr lieber Mann 


Werden Sie die Rollen auch in Petersburg ſpielen? Nein? Schade! 


Welche Rollen haben Sie in Ihr Gaſtſpiel⸗Repertolre aufgenommen?“ 
„Precioſa — Käthchen von Heilbronn — Margaretha in den 


„Hageſtolzen“ — Strudelköpfchen — Mann im Feuer — Romeo 


und Julia - 

„Ah! Fräulein Luſtſpiel will ſich alſo auch in der Tragödie ver⸗ 
ſuchen. Recht ſo. Erſt auf dem Schlachtfeld erkennt man den glück⸗ 
lichen Sieger ..“ 

„Leider auch den Geſchlagenen. Ach, Hoheit, wenn ich mich als 
Julie blamirte — ausgeziſcht — ausgelacht würde...“ 

„Was da blamiren — ausziſchen — auslachen? — Erſchrecklich! 
Lieb’ das nicht!““ — ſagte der König heiter, der unbemerkt näher ges 
treten war. 5 

„Unſer blondes Luſtſpiel hier will den Petersburgern als tragiſche 


Julia Capulet die Köpfe verdrehen!“ — erklärte der Herzog. — 
„Armer Romeo!“ 


„Erſchrecklich mit all' den Trauerſpielen!“ — fiel Se. Majeſtät 


ein. — „Alle Welt ſich den Kothurn anſchnallen — Beine brechen — 
hübſch auf luſtiger Erde bleiben, Kind — gar nicht tragiſch 8 

„Ja, Ew. Majeſtät, bei Gaſtſpielen muß ich ein moglich mannig⸗ 
faltiges Repertoir mitbringen, um auch das gern trauernde Publikum 
ins Haus zu locken. Und in der Balcon⸗Scene hoffe ich der llebe⸗ 
glühenden Julie auch keine Schande zu machen — aber freilich vor 
dem Vergiften und Erſtechen bangt mir etwas.“ 

„Da haben wir's! Auch ich nicht dies fröhliche Geſicht von Dolch 
und Tod verzerrt denken kann! Leid thun, wenn durchfallen!“ 

„Könnte ich Sie nur einmal die Julia ſprechen hören” — fagte 
Herzog Karl — „ich würde Ihnen dann ehrlich meine Meinung 
ausſprechen, ob Sie die Julla in Ihr Repertoire aufnehmen dürfen 
oder nicht.“ 5 

Amalie Wolff winkte mir lebhaft mit den Augen zu und ich 
ſtammelte: 

„Hoheit würden mich ſehr beglücken. ..“ b 

„So werde ich zu Ihnen kommen — in den nächſten Tagen!“ 


„Recht ſo — Probe abhalten — ſtreng kritiſiren — mir dann 


Bericht abſtalten ...“ Und freundlich nickend ging der König mit 
ſeinem Schwager weiter. 

Die Mutter und ich glaubten nicht recht an das Kommen des 
Herzogs und ſeine dramaturgiſche Stunde. Aber ſchon am nächſten 


7 r 


ee 
4 die Prügel als die beſte Sitafart empfehlen. — Unter den Patend⸗ 
inhabern wird Klage darüber geführt, daß die Zahlung dee Patent⸗ 
gebühr mit Beginn jedes neuen Jahres erfolgen muß, vährend in 
* ſehr vielen Fällen thatſächliche Gründe vorhanden ſind, welche das 
Erlöſchen des Patentes nur dadurch herbelführen, daß dem Inhaber 
nicht geſtattet iſt, nach Ablauf des Patentes die ganze Gebühr zu be⸗ 
Zahlen. Es gilt dies namentlich in jenen Fällen, wo der Erfinder 
Aunbemittelt iſt, oder ſich an der Erfindung materiell erſchöͤpft hat 

und nicht in der Lage iſt, das Patent in fo kurzer Zeit zu ver⸗ 
werthen, um die nach dem Geſetz vorgeſchriebene Patentgebühr recht⸗ 
zeitig zu entrichten. Es liegt in der Abſicht einer Anzahl Patent⸗ 
inhaber, in dieſem Sinne eine Petition an den Reichstag zu richten 
und zu betonen, daß mindeſtens das Ende der Patentdauer als 
Zahlungstermin für die Gebühren feſtgeſetzt wanden ſoll und daß eine 
Zahlungsverſäumniß nicht das ſofortige Erlöſchen des Patents herbei⸗ 
he führt. Insbeſondere follte ein Paragraph im Patentgeſetz vorgeſehen 
werden, welcher annähernd die Fälle beſtimmt, in welchen eine 
Stundung der Patentgebühr geſtattet wird. Selbſtverſtändlich hätten 
die Patentinhaber den Nachweis zu führen, daß eine Behinderung in 
der Zahlung eingetreten; auch wünſchen die Petenten, daß das bei 
den Behörden ſonſt übliche Mahnverfahren auch vom Patentamte ein⸗ 
geführt und vor Ablauf der Zahlungsfriſt eine Erinnerung an die 

Patentinhaber ergehen ſoll. Es wird von der Petitionscommiſſion 

des Reichstages abhängen, ob dieſe Petition dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung empfohlen werden wird. Beinahe möchte man daran 
zweifeln, weil die Erfahrungen im Patentweſen bei uns noch jüngeren 
Datums ſind, und das kaiſerliche Patentamt allerdings erhebliche 
Gründe anführt, welche eine Reviſion des Patentgeſetzes in der ver⸗ 
llangten Richtung unthunlich erſcheinen laſſen. Die neueſte offictelle Kund⸗ 
gebung des Patentamts proteſtirt dagegen, daß die erwähnten Beſtimmungen 
des Geſetzes eine Härte in ſich ſchließen, ſondern durch die Sachlage 
beſtimmt ſind. Man müſſe ſich nur gegenwärtig halten, daß an ſich 
die Fälligkeit der Gebühr mit Beginn jedes neuen Jahres der Dauer 
des Patents eintritt und daß dem Patentinhaber dann noch eine 
dreimonatliche, alſo eine recht geräumige Nachfriſt zugeſtanden iſt, 
innerhalb deren die Zahlung erfolgen kann. Ungerechtfertigter Weiſe 
wird ſehr leicht das Ende der Friſt als die Zeit der Fälligkeit ange⸗ 
Sehen und wird dann Klage darüber geführt, wenn die Verſäumniß 
die unerwarteten geſetzlichen Folgen hat. Ein Fall, daß für den Ein⸗ 

zelnen während der ganzen drei Monate wirkliche und durchgreifende 

Hinderniſſe vorgelegen haben ſollen, iſt kaum denkbar. Dies könnte 
nur etwa der Fall fein, wenn allgemeine Nothſtände, z. B. Krieg, 
eintreten, und dann iſt es Sache der Geſetzgebung, Ausnahmen zu 
geſtatten, wie dies in Frankreich 1848 und 1876 wiederholt geſchehen 
5. ab. Sollten dagegen in den einzelnen Fällen der Verſäumniß Ent: 
ſchuldigungsgründe Anſpruch auf Berücksichtigung haben, fo müßte 
BR dargethan werden, daß die behauptete Behinderung drei Monate lang 
beſtanden habe — und ſolche Ausnahmefälle werden, wle ſchon er⸗ 
wähnt, kaum je vorliegen. Für die Tüchtigkeit des Patentamtes iſt 
erledigend und entſcheidend, daß das Geſetz nach Ablauf der drei⸗ 
monatlichen Friſt keine weitere Nachfriſt eintreten läßt. Erwägungen 
de lege ferenda kommen dabei nicht in Frage. Noch könnte in 
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* Frage kommen, ob dem Patentamte zu empfehlen wäre, den Patent⸗ 
inhabern einige Zeit vor Ablauf ber Friſt eine Erinnerung zugehen 


zu laſſen. Den ohnehin umfangreichen Geſchäften des Patentamtes 
5 würde auf dieſe Weiſe eine nicht unerhebliche Mehrarbeit hinzutreten 
und bei etwaigem Ausbleiben der Erinnerung würde dem Patentamt 
leicht die Schuld der Verſäumniß beigelegt werden. Weſentlich er⸗ 
ſcheint, daß durch eine ſolche Einrichtung das Patentamt mithelfend 


klärte fi 
und die Commiſſion des Reichstages bemerkte zu $ 9: „Eine vor: 


Morgen langte ein ſehr freundliches eigenhändiges Schreiben Sr. 
a Hoheit an, das mit den Worten ſchloß: 

EN „Der getreue Romeo wird heute Nachmittag drei Uhr zur Probe 
eintreffen. Er würde ſich freuen, die holde Julia womöglich im Coſtüm 
ihrer Rolle zu ſehen “ 

Bin Ich war entzückt über dieſe Güte und hohe Ehre — aber ich 
gaͤngſtigte mich doch auch nicht wenig, am hellen Tage und in unſerem 


0 Ich machte eine ſehr ſorgfältige Julia⸗Tollette und ſtudirte meine 
Nieolle auf Tod und Leben ... Zwiſchendurch ſchaute ich immer wieder 
aus dem Fenſter, die Mohrenſtraße hinauf und lauſchte auf jeden 

heranraſſelnden Wagen g 
Da, Punkt drei Uhr rollte in voller Gala eine vierſpännige Hof⸗ 
SEquipage mit Vorreiter und zwei Dienern hinten auf dem Trittbrett 
bean und hielt vor unſerem beſcheidenen Haufe, Mohrenſtraße 48. 
Ihr entſtieg der Herzog Karl in blitzender Generalsuniform, gefolgt 
von einem Adjutanten. Die ganze Straße gerieth in Bewegung. 
Die Equipage fuhr langſam auf und ab. 

Re Die Mutter und ich empfingen unſern hohen Beſuch an der Treppe 
50 — mit Herzklopfen. Der Herzog begrüßte uns in artigſter Weiſe und 

ſlagte der Mutter Freundliches über mein Talent. 

IN Im Salon geſtand ich dem hohen Kritiker meine Beklommen⸗ 
heit eln: unter fo ungewohnten Verhältniſſen Komödie ſpielen zu 


6 ſollen — 
Deer Herzog lächelte: „Der beſte Prüfſtein für das wahre Talent!“ 
i nahm dann, ohne ſich zu ſetzen, das Buch und mit Sicherheit, 
gleich einem gewiegten Regiſſeur, die Pofitton, mir das Stichwort zu 


5 geben, erſt als Amme: 1 
* ‘ „He, Lämmchen, zartes Täub 
Bi Daß Gott! wo iſt das Kind! He, Juliette 
b Mit Virtuoſität ging der Herzog in den Ton und die Stimme 
der Gräfin über. Mutter Eunicke und Frau Krickeberg ſprachen beide 
Rollen auf der Bühne nicht charakteriſtiſcher. Und dann, wie ſüß — 
wie zärtlich wußte er den Romeo zu fäufeln: 
a „Entweihet meine Hand verwegen Dich, 
D Heil genbild, fo will ichs lieblich büßen. 
nie Pilger, neigen meine Lippen fi, 
en herben Druck im Kuſſe zu verſüßen ...“ 


„d Romeo! warum denn Romeo? 
Wi De 590 mc Sb . 8 
3 i u das ni wör Dich zu meinem Li 
2 — Und ich bin länger keine Capulet!“ h 65 11 1 
25 Und * den Worten: 1 ; 
* un gute Nacht! So ſüß iſt Trennungswe 
5 50 Het wobl que Rache, bis id den Morgen fahe 
Ei — da lohnte der Herzog⸗Romeo mir mit einem frohmüthigen: 
„Bravo! Bravo! Die Scene könnten Sie getroſt hier in Berlin 


nützt in ihren nahegelegenen Steinbrüchen Dynamit zu Sprengungen. 


herige Erinnerung des Patentinhaber an dle Zahlung der Gebühren 
unter Androhung der Folgen der Nichtzahlung ſchlen der Commiſſton 
mit Grund nicht in das Geſetz aufgenommen.“ Die neueſte Bekannt⸗ 
machung des kaiſerlichen Patentamtes ſtützt ſich auf ſchon anerkannte 
Rechtsſätze; ſie bringt dieſelben nur in Erinnerung und kündigt deren 
ſtrenge Durchführung an. — Der Eiſenbahnetat wird im Abgeord⸗ 
netenhauſe keine erhebliche Debatte hervorrufen. Gegenüber den bis⸗ 
her vollzogenen Verſtaatlichungen bedeutender Privatbahnen und den⸗ 
jenigen, welche noch derſelben Procedur unterworfen werden, ſinken 
die im Etat zu behandelnden Gegenftände beinahe zur Unbedeutenheit 
herab. Die Blicke richten ſich mit mehr oder minder großer Erwar⸗ 
tung nach dem Reichstage, wo man der Wlederaufnahme der Reichs⸗ 
eiſenbahnidee entgegenfieht. Indeſſen wird von fachmänniſchen Abge⸗ 
ordneten angenommen, daß über den Entwurf des Tarifgeſetzes, welcher 
ſeiner Zeit dem Bundesrathe vorgelegt wurde, noch nicht die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgen dürfte. Die nächſte Abſicht des Tarlfgeſetzes ſei 
doch die geweſen, einen Druck auf die Privatbahnen zu üben, um ſie 
gefügiger für den Verkauf zu ſtimmen. Im Bundesrath glaubt man 
allerdings, daß ſich eine Majorität dafür finden würde, ob dies auch 
im Reichstage eintreten möchte, unterliegt noch mannigfachen Zweifeln, 
Dort betrachten einflußreiche Mitglieder die Tarifbeſtimmung durch die 
Regierung geradezu als eine Vernichtung des Privateigenthums und 
die Manipulation mit niedrigen Tarifen als eine Schädigung des 
Staatsintereſſes wie der Steuerzahler. — Innerhalb der liberalen 
Partei erfährt das Communalſteuergeſetz, wie es aus den Berathungen 
der betreffenden Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, 
mannigfache Ausſtellungen, auf die hier im Detail zurückzukommen 
zu weit führen würde. Man moͤchte im Allgemeinen die Vorlage 
ſchon aus Gründen der Geſchäftslage des Hauſes für die nächſte 
Seſſion oder, um prompter zu ſprechen, für die nächſte Legislatur⸗ 
periode vertagt ſehen, weil unter dem Einfluſſe der heutigen Majorität 
nicht denjenigen Intereſſen Rechnung getragen wird, welche die libe⸗ 
rale Partei bisher principiell behandelt hat. Dazu gehören vornehm⸗ 
lich die kommunalen Intereſſen, welche durch Vorlagen wie das Ge: 
meindeabgaben⸗, das Schankſteuergeſetz und das Geſetz über die Be⸗ 
ſteuerung der Wanderlager eine Berückſichtigung erfahren ſollen, dle 
einſeitig wirkend ſich nur als eine Schädigung erweiſen müßten und 
von der Mehrzahl der Communen des Landes nicht gebilligt werden. 
— Den Eiſenbahnbeamten, welche bei der neuen Organiſation der 
Bahnverwaltung intereſſirt find, tft ſchon vor dem 1. Januar ange: 
zeigt worden, daß fie ſich eventuell zum 1. April auf ihre Verſetzung 
gefaßt zu machen hätten. Nach Wiedereröffnung der Landtagsſeſſton 
wird vorausſichtlich Herr Maybach dem Abgeordnetenhauſe die Details 
ſeines Planes unterbreiten. — Der bisherige Bureau⸗Director des 
Reichstages, Geh. Rath Happel, hat wegen Geſundheitsrückſichten 
feinen Abſchied verlangt. Der erſte Vicepräſtdent des Reichstages, 
von Franckenſtein, welcher die Präſidial⸗Geſchaͤfte leitet, hat vergeblich 
den beliebten Beamten zur Zurücknahme ſeines Geſuches aufgefordert 
und den umſichtigen Rechnungsrath Herrn Knaack mit der proviſori⸗ 
ſchen Führung der Geſchäfte des Bureaus betraut. 

A Berlin, 30. Decbr. [Das Geſpräch zwiſchen Bismarck 
und Behrend im Jahre 1863.] Durch ein ſonderbares Zuſam⸗ 
mentreffen von ruſſiſch⸗offictöſen und preußiſch⸗offieloͤſen auf diploma⸗ 
tiſche Einflüſſe zurückzuführende Zeitungsdementis iſt die Unterhaltung 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten von Bismarck⸗Schönhauſen und dem 
Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes Behrend⸗Danzig vom Februar 
1863 (nicht 1865, wie die „Nat.⸗Ztg.“ und nach ihr viele andere 
Zeitungen bringen) wieder in die Erinnerung gebracht worden. Ueber 
die Thatſache des Geſpräches und über den Inhalt deſſelben beſtand 
damals nicht der geringſte Zweifel. Bismarck war erſt wenige Mo⸗ 
nate im Amt, das „budgetloſe verfaſſungswidrige Regiment“ dauerte 
noch nicht lange, Behrend galt von Danzig her als ein erklärter 
Gegner der Polen, deren Vertreter ihm deshalb auch ihre Stimmen 
zum erſten DVicepräfidenten verfagt hatten, er war der einzige Fort⸗ 


— — trotz der Julia⸗Erinnerungen an Mad. Stich und Sophie 
üller.“ 

Auch die Gartenſcene mit der Amme ging glücklich vorüber. 
Aber in der großen Scene, wo Julia den Geliebten zur Brautnacht 
erwartet und dann von der Amme erfährt, daß Romeo den Tybalt 
erſchlagen — fühlte ich ſelber, daß die Kraft meiner Stimme nicht 
ganz Schritt hielt — mit den leidenſchaftlichen Worten, die dem ge⸗ 
folterten Herzen Julia's entſtrömen. In der duftigen Liebesſcene: 

„Willſt Du ſchon geh'n? Der Tag iſt ja noch fern. 

Es war die Nachtigall und nicht die Lerche, 

Die eben jetzt Dein banges Ohr durchdrang; 

Sie ſingt des Nachts auf dem Granatbaum dort. 

Glaub', Lieber, mir: es war die Nachtigall!“ 
— war ich ganz wieder in meinem Element — und mein Romeo 
nickte wiederholt beifällig. Auch in der Scene, wo Julia den Schlaf⸗ 
trunk nimmt, genügte ich mir und meinem Kritikus. Aber das 
Erſtechen und Sterben auf Romeo's Leiche glaubte ich mir ſelber 
nicht recht 

Des Herzogs Urtheil lautete: 

„Im Ganzen, liebes Fräulein, haben Sie meine Erwartungen 
übertroffen. Die füßen Liebesſcenen gelangen Ihnen vortrefflich, ob⸗ 
gleich Ihre blonde Julia mehr eine liebende Deutſche, als eine ver⸗ 
liebte Italkenerin iſt. Aber für die tragiſchen, leidenſchaftlichen Scenen 
ſchaut Ihr rundes Geſicht zu frohmüthig drein — klingt Ihre Stimme 
zu füß, zu ſanft. Mit einem Wort: Ihre Julia iſt noch nicht gleich⸗ 
mäßig im echt tragiſchen Feuer geläutert und gehärtet. Dennoch bin 
ich der Meinung: daß Sie es getroſt wagen dürfen, die Julia auf 
Ihr Gaſtſpiel⸗Repertolre zu ſetzen. Hier in Berlin würde Ihnen 
allerdings die Erinnerung an Mad. Stich und Sophie Müller im 
Wege ſtehen. Für Berlin beſchränken Sie ſich beſſer auf weniger 
leidenſchaftliche Rollen ...“ 5 

Dieſen Rath habe ich beherzigt und die Julia nie in Berlin 
geſpielt, ſelbſt nicht bei meinem Gaſtſpiel 1834, obgleich die Rolle in 
Petersburg, Dresden und auf allen meinen Gaſtreiſen Glück ge⸗ 
macht hat. f 

Pagen d hie it mir während meines ganzen Berliner Engage: 
ments eln freundlicher Gönner geblieben. Romeo und Julia haben 
wir nie wieder mit einander probirt. Ich habe dem Herzog Karl 
von Mecklenburg ſtets ein dankbares Andenken bewahrt und kann 
noch heute nicht an feinen vielangefeindeten Mephiſtopheles⸗Charakter 
glauben. Wie ein Engel ſteht Herzog Karl von Mecklenburg in 
meinen Crinnerungen neben ſeinem Vetter — — dem Prinzen Auguſt 
von Preußen. (Fortſetzung folgt.) 


[Dynamit⸗Exploſion.] Eine Peſter Depeſche der „D. Z.“ vom 30ften 
December meldet: Das Fabriksgebäude der Neuſtifter Ziegelei⸗ und Kalk⸗ 
bie en e in Altofen war Montag Vormittags der Schau⸗ 
platz eines gräßlichen Unglücks, einer Dynamit⸗Exploſton. Die Fabrik be⸗ 
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h faßte der Steinbruchpolier aus dem Magazin 4 Packete zu 
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ſchrittzmann im Präſidium. Dieſe Thatſachen müſſen beachtet werden 
120 ben Vorgang und feine Folgen dichlg zu verleben. Daß Bis⸗ 
marck unter Betonung, es ſei ihm damit Ernſt, dem fortſchrittlichen 
Vicepräſidenten die Ausſicht eröffnete, daß Preußen in Folge der ab⸗ 
geſchloſſenen und officiell abgeleugneten preußiſch⸗ruſſiſchen Convention 
nach einer Betheiligung an der Pacifickrung des aufſtändiſchen Ruffifch« 
Polens dieſes oder den größten Theil deſſelben ausgellefert erhielte, 
damit dann ein neues mit Preußen unter Perſonalunion zu ver⸗ 
bindendes polniſches Reich — beſtehend aus Preußiſch⸗Polen und 
Ruſſiſch⸗Polen — erwachſe und den preußiſch⸗deutſchen Germaniſirungs⸗ 
beſtrebungen überlaſſen werde, erſchien den Abgeordneten jener Tage 
ſo abenteuerlich und zugleich ſo gefährlich, daß man, anfänglich ſogar 
unter möglichſter Sicherung des Geheimniſſes, darüber berieth, wie 
man ſolchen Plänen entgegen treten könne. Behrend hatte der Frac⸗ 
tion der Fortſchrittspartef, die aus 130 Mitgliedern beſtand, nur ver⸗ 
traulich Mittheilung gemacht; das Geheimniß wurde auch eine Zeit⸗ 
lang gewahrt. Da aber bei der Wichtigkelt der Sache nichts übrig 
blieb, als den einflußreichen Mitgliedern der anderen liberalen Parteien 
und auch den Preßorganen ebenfalls Warnungen zugehen zu laſſen, 
ſo tauchten bald über das Geſpräch mehr oder weniger richtige Nach⸗ 
richten zuerſt in der auswärtigen, dann auch in der preußiſchen Preſſe 
auf. Unter den liberalen Parlamentariern kam man erſt ſchwer zu 
dem Glauben an die Ernſthaftigkeit des Geſprächs. Die Berathungen 
des Abgeordnetenhauſes vom 17. und 18. Februar, 26.—28. Februar 
über den Antrag Hoverbeck⸗Carlowitz führten zuletzt zur Annahme 
einer Reſolutlon (mit 246 gegen 57 Stimmen), des Inhalts: das 
Intereſſe Preußens erfordere, daß die Reglerung in dem polniſchen 
Aufſtande keinem der kämpfenden Thelle irgend eine Unterſtützung 
oder Begünſtigung zuwende, noch auch Bewaffneten geſtatte, das 
preußiſche Gebiet ohne gleichzeitige Entwaffnung zu betreten. Die 
bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden — vor allen die der nicht 
zur Fortſchrittspartei gehörenden Abgeordneten Profeſſor von Sybel 
und Dr. Simjon überboten an Erregtheit und an perfönlicher Schärfe 
alles bis dahin parlamentariſch dageweſene. Sybel erwähnte, was 
damals als große Indiscretion angeſehen wurde, jenes Geſpräches am 
28. Februar. Dies veranlaßte Behrend zu einer perſönlichen Be⸗ 
merkung; er berief ſich auf ſeine Freunde, daß die Veröffentlichungen 
gegen feinen Willen ſtattgefunden hätten, und erklärte den offtetöſen 
Dementis der Preſſe gegenüber, daß allerdings das Privatgeſpräch ge⸗ 
pflogen ſei; über den Inhalt aber werde er erſt dann Veranlaſſung 
haben ſich auszuſprechen, wenn dem wahren Inhalte der Veröͤffent⸗ 
lichung vom Miniſterpräſidenten widerſprochen werden ſollte. Die 
nicht abzuleugnende Entrüſtung der liberalen Abgeordneten war na⸗ 
mentlich durch die Abſicht hervorgerufen, die Deutſchen der Provinz 
Poſen oder auch nur eines großen Theils derſelben an ein neues 
polniſches Koͤnigthum abzutreten! Heute wird Niemand über Tiſch⸗ 
und Ballgeſpräche Bismarcks ſich ſo erhitzen, wie damals. Aber die 
eine Thatſache ſteht feſt, daß der Conflict durch jenes Geſpräch ganz 
bedeutend geſchärft wurde, indem unter der geſammten Volksvertretung 
Mißtrauen gegen die Abſichten und Pläne des Reichskanzlers faſt un⸗ 
auslöſchlich werde. 

[Concert zum Beſten der nothleidenden Oberſchleſier in 
der Neuen Synagoge.] Durch dieſes Concert, welches eine Fülle künſt⸗ 
leriſcher Gaben bot, wurde dem edlen Zwecke, dem es galt, die beträchtliche 
Summe von circa 16,400 M. zugeführt. Die genannte Summe ſchließt 
einen Betrag von 300 Mark ein, welchen der Kaiſer durch einen Kammer⸗ 
diener dem Comite (et feine Plätze geſandt hatte. Für die hoben Herr⸗ 
ſchaften war eine beſondere Zufahrt von der Oranjenburgerſtraße aus her⸗ 
geſtellt worden und im Innern des Gottes hauſes, links am. Altar, eine 
keichdecorirte Loge, von der aus der großartige Raum fait bollitändig über⸗ 
ſehen werden konnte. Wenige Minuten nach Beginn des Concerts erſchien 
der Kronprinz, von dem Präſidenten des Vorſtandes, Geh. Commerzienrath 
Magnus begrüßt. Der bohe Herr hatte, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, be⸗ 
reits am vorhergehenden Tage, während einer unter ſeinem Präſidium ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der „Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung“, dem ges 
nannten Herrn die Zuſage ertheilt, das Concert zu beſuchen und hinzu⸗ 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Arbeiterfamilien, zuſammen an 60 Seelen, bewohnten Arbeiterwohnhanſes. 

n der Werkſtätte waren anweſend: der Wagnermeiſter, deſſen drei Kinder, 
zwei Gehilfen, zwei Schmiede, ein Taglöhner mit ſeinem Knaben, zuſammen 
g Perſonen. Um 11 Uhr erfolgte ein furchtbarer Knall; gleichzeitig war 

lles mit Qualm und Feuer erfüllt. Die Wölbung der Werkstätte und die 
Frontmauer brachen ein, das ganze Gebäude erbebte. Unter dem Schutt 
wurden zwei Mädchen des Wagnermeiſters mit 4 und 12 Jahren heraus⸗ 
gegraben, beide todt. Der Vater und die älteſte Tochter liegen im Spitale 
im Todeskampf; die übrigen in der Werkſtätte ee eweſenen ſechs 
Perſonen find ſämmtlich lebensgefährlich verwundet. Der Anblick der Vers 
unglüdten iſt gräßlich; die Hirnſchalen find zerſchmettert, die Geſichts haut 
iſt durchaus verbrannt, Arme und Beine gebrochen. Die Mutter der Kin⸗ 
der, die Wagnermeiſterin, wurde wie durch ein Wunder gerettet. Ueber 
der Werkſtätte im erſten Stock liegt ibre Wohnung, fie ſtürzte ſammt der 
Decke hinab, blieb aber im Falle mit dem Kleid an einer eiſernen Mauer⸗ 
ſchließe haͤngen. Die Mauern im ganzen Hauſe ſind geborſten, die Stein⸗ 
ſtufen der Treppen aufgeworfen, alle Fenſter zertrümmert. Balken der Thür⸗ 
verkleidungen fielen 40 Klafter weit auf der Straße nieder. 


Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften. (Eduard Trewendt, Breslau.) 
In unſerer modernen und ſpeciell naturwiſſenſchaftlichen Literatur iſt eines 
der bedeutendſten Werke die „Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften“. Schon 
nach den bis jetzt erſchienenen fieben Lieferungen kann man behaupten, daß 
die ſehr ſchwierige Aufgabe, ein ſolches großes nationales wiſſenſchaftliches 
man zu leiten und zu chen dn mit beſtem Erfolg gelöſt werden 
wird. Die einzelnen wiſſenſchaftlichen Autoritäten, die dieſe Enchelopädie 
e nach ihren Fächern revigiren, haben bei aller Wiſſenſchaftlichkeit der 

rbeiten een doch auch dem gebildeten Publikum und namentlich den⸗ 

jenigen, die ſich naturwiſſenſchaftlicher Studien neben ihrem Berufe unters 
iehen wollen, die Enepklopädie möglichſt leicht verſtändlich zu machen. So 
at Schlömilch, einer unſerer erſten Mathematiker, die mathematlſche Abs 

theilung mit der niedrigſten Elementarmathematik beginnen laſſen, enk, 
der bekannte Leipziger Botaniker, eröffnete fein Gebiet mit ganz allgemein 
verſtanplichen, und allgemein nei ide Abhandlungen über „Blumen: 
und Inſecten“ und „änſectenfreſſende Pflanzen“, ebenſo iſt auch die Zoologie, 
Anthropologie und Ethnologie, welche die lexikologiſche Form erhalten hat, 
auf allgemeines Verſtändniß gerichtet. Es baut ſich die geſammte Natur⸗ 
wiſſenſchaft durch dieſes Werk vor unſeren Augen auf. Von den leichteſten 
Sätzen führt uns die Sende immer tiefer in das Heiligthum der 
Wiſſenſchaft ein, und wer Genuß daran hat, die Natur nicht nur äußerlich 
kennen zu lernen, ſondern tiefer in ihren Geiſt und in ihre Heinften Orga⸗ 
nismen einzudringen, der wird mit Befriedigung dieſes Werk leſen und 
ftubiren. Es gereicht der deutſchen Nation zur Ehre, daß ein Werk, welches 
die geſammte Naturwiſſenſchaft umfaßt, zuerſt auf deutſchem Boden ins 
Leben gerufen wurde, und daß hervorragende deutſche Gelehrte ſich zu einem 
emeinſamen Streben, die geſammte Naturpiſſenſchaft mit ihren neueſten 

sortichritten und Forſchungen in einen großen Rahmen zu bringen, ver⸗ 
al haben. Jeder Gelehrte, der ſich mit Naturwiſſenſchaft beichäftigt, 
weiß, wie wichtig und werthpoll ln umfaſſendes Werk ift. Die eins 
elnen Zweige dieſer Wiſſenſchaft greifen ſo jepe ineinander und haben eine 
Ausdehnung gewonnen, daß jeder Naturforſcher und jeder, der 


"110 große 
seh iſſenſchaft docirt oder ſtudirt, eine ſolche Eneyklopädie dringend 


nöthig hat. Es wird dieſelbe deshalb für die Wiſſenſchaft von größtem 
Nutzen fein und zur Erleichterung mancher schwierigen Aufgaben, wie auch 
ur Bereicherung des Wiſſens beitragen. Möge aber auch das gebildete 

ublikum die aden nationalen Werke ſeine wärmſte Theilnahme zu⸗ 


wenden, die Naturwiſſenſchaft ſteht ja jetzt im Mittelpunkte des geiſtigen 
l 


Lebens und fie hat für die geſammte Cultur die höͤchſte Bedeutung, es wird 
20 deshalb für jeden Gebildeten nur von Nutzen fein, wenn er feine Aufmerk⸗ 


keit auf dieſe Eneyklopädie richtet. Jedenfalls wird das Werk für jede 
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Cortſetzung.) 1 
efügt, daß es ihm zu befonderer Genugthuung gereiche, durch 
ein Erſcheinen bei dieſer Gelegenheit zu beſtätigen, wie 
remd er gewiſſen M gegenüber ens welche 
innerhalb der letzten Monate ſich gegen die Glaubensgenoſſen 


der Angeredeten geltend gemacht hätten. Um acht Uhr traf ver | ſich 


Kaiſer ein; mit ihm die Kaiſerin, die Erbprinzeſſin von Meiningen und 
Prinz Carl. Von Geheimrath Magnus und den Vorſtandsmitgliedern am 
Eingange ehrfurchtsvoll begrüßt und in die Loge geleitet, ſprachen der 
Kaiſer und die Kaiſerin ihre Befriedigung über den Zweck des Concerts 
und deſſen glänzenden materiellen Erfolg aus. Die Kaiſerin, welche aus 
den Händen des Vorſtands⸗Mitgliedes Herz ein Bouquet von weißen Roſen 
entgegennahm, bemerkte, daß ihr ihre letzte Anweſenheit in der Synagoge 
feſt in Erinnerung geblieben ſei; auch damals habe es einem edlen Zwecke 
gegolten — der Linde rung des oſtpreußiſchen Nothſtandes; der ſtimmungs⸗ 
volle Raum habe bei dieſer Veranlaſſung einen tiefen Eindruck auf fie 

emacht. Ungeachtet der Kaiſer die Abſicht ausgefprochen hatte, das 
Concert nach der erſten Hälfte zu verlaſſen, verweilten die hohen Herrſchaften 
bis zum Schluß deſſelben. Erſt nachdem die letzten Töne von Beethoven's 
C-moll-Sinfonie verklungen waren, verließ der Kaiſer das Gotteshaus, nicht 
obne vorher der empfangenen Eindrücke in warmen Worten gedacht zu 
Der Kronprinz, der von jeher ein lebhaftes Intereſſe für den Bau 

ekundet hatte und daſſelbe auch bei dieſer Gelegenbeit durch einige ganz 
eingehende, beſonders die eigenthümlichen Beleuchtungsverhältniſſe betref⸗ 
fenden Fragen documentirte, reichte beim Abſchiede dem Geh. Commerzien⸗ 

ath Magnus die Hand. Auf der Saler hatte ſich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum aufgeſtellt, das den Wagen des Kaiſers mit lauten Zurufen begrüßte. 
Unter den ca. 2500 Anweſenden bemerkte man u. A. den General⸗Adju⸗ 
tanten des Kaiſers Grafen v. d. Goltz, den Juſtizminiſter Friedberg, den 

olizeipräfidenten v. Madai, den Hofmarſchall des Kronprinzen Grafen 

ulenburg, den Flügel⸗ Adjutanten des Kronprinzen Oberſten von 


Winterfeld u. ſ. w. , 
Deſterreich. 

% Wien, 30. Decbr. [Der Cabinetwechſel in Frank 
reich. — Der Vereblungsverkehr und der Handeldvertrag.] 
Der Miniſterwechſel in Paris hat hier einen tiefen und nachhaltigen 
Eindruck hervorgerufen; insbeſondere der Rücktritt Waddingtons und 
Leon Say's, von deren Demiſſion ſogar die ſonſt fo kühl reſervirte 
„Abendpoſt“ zugefteht, dieſelbe habe „überraſcht.“ Gewiß iſt, daß die 
hieſigen Miniſter ſich noch vor zwei Tagen gegen Abgeordnete und 
Delegirte dahin äußerten, das Verbleiben jener beiden Miniſter ſtehe, 
Gott ſei Dank! außer Frage, und daß fie auf dieſe, nun ſo kläglich 
enttäuſchte Zuverſicht großen Werth zu legen ſchienen. Für Deutſch⸗ 
land liegt wohl in der Gewißheit, daß mit dem Hervorkehren des 
Radicalismus die Republik jedenfalls inmitten des monarchiſchen Eu⸗ 
ropa auch immer weniger bündnißfähig wird, eine Entſchädigung für 
die Gefahr, daß die Revanchegedanken natürlich gewaltig an Terrain 
gewinnen müſſen, wenn die Männer der nationalen Landesvertheidi⸗ 
gung wieder unmittelbar in den Vordergrund treten. Oeſterreich iſt 
allerdings durch die Wandlung in Paris nicht direct bedroht, aber es muß 
fortan bei allen feinen Berechnungen Frankreich als politiihen Factor 
ganz aus dem Spiele laſſen. Denn entweder ſtürzt ſich die Re⸗ 
publik in eine Action, bei der ſie, in Folge der Wiener September⸗ 
Abmachungen, auch mit Oeſterreich das Tiſchtuch zerſchneidet; oder 
wenn es bei dem Radicalismus ohne Revanche verbleibt, wird ſie 
durch ein Miniſterium Freyeinet mit Gambetta als unſichtbar über 
den Waſſern ſchwebendem Geiſte, derartig iſolirt, daß ſie einſtweilen 
im Rathe Europas ebenſowenig mitzählt, wie nach dem 24. Febrnar. 
Das iſt nicht allzu angenehm für eine Macht, über der heute noch 
der Geiſt Andraſſy's ſchwebt, auf den Trümmern der Dreikaiſerallianz 
klagend wie Jeremias über den Ruinen Jeruſalems. Mit Rußland 
wird eine Verſtändigung ſchwer denkbar, ſeitdem unſere Truppen am 
Lim Wacht halten, bereit in's Amſelfeld zu debouchiren. Bleiben wir 
fomit einzig und allein auf Deutſchland angewieſen, da aber fagten 
uns die Officiöſen ſelber, lebendigen Werth könne den Wiener Sep: 
tember⸗Abmachungen erſt die Zolleinigung verleihen. Statt deſſen 
wirft der Handelsvertrag vom December 1876 uns meilenweit hinter 
den vom December 1878 zurück. Da übrigens die Aufhebung des 
Appreturverfahrens auch hier in furchtbar ſchwerer Zeit, zu Gunſten 
von etwa ſehr großen Druckerfirmen, die den Anforderungen der 
Webereien in deren heutigem Umfange auch nicht annähernd genügen 
können, Maſſen von Webern brotlos machen wird, ſpricht man die 
Annullirung des Veredelungsverkehrs nur indirect aus. Man belegt 
denſelben mit einem Kampfzolle von 14 Fl. pro Metercentner, und 
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Regierung zu dem gemeſſenen Befehl Veranlaſſung genommen, von 
allen dieſen jungen Leuten die bisher genoſſenen Stipendien zurückzu⸗ 
fordern und im Falle der Nichtzahlung gerichtlich vorzugehen. — Die 
Sammlungen für die Etrennes pontificales gehen nun doch vor 
.Der „Courrier de Bruxelles“ erklärt fie für unerläßlich, weil 
für Leo XIII. nicht weniger gethan werden dürfe, als für Pius IX., 
zumal jetzt, wo die Feinde der Kirche „den Papſt von ſeinen Brüdern, 
den Biſchöfen und von uns, ſeinen Kindern, trennen“ wollen. Die 
Gläubigen, die im letzten halben Jahre zu ſtarken Beiſteuern für die 
clericalen Schulen herangezogen worden find, werden nun auch ferner: 
hin ihre Spenden entrichten müſſen, um ihre aufrichtige Liebe zum 
Papſt zu bezeigen. Der Nuntius hat zwar bemerkt, daß man die 
Liebesgaben dieſes Mal lieber den Armen zuwenden möge, aber der 
„Bien Public“ weiß auch hier den Ausweg zu finden; denn er er⸗ 
klärt, den Ertrag ſeiner Sammlung nur denjenigen Armen zu Gute 
kommen zu laſſen, die von den „Werken der chriſtlichen Liebe“, an 
deren Spitze die Geſellſchaft des h. Vincenz de Paula ſteht, unterſtützt 


werden. f 
Rußland. 

[Die Uebergabe Kuldſchas an Chinal hat, nach einer Cor⸗ 
reſpondenz der „Nowoſtt“, große Aufregung unter den Bewohnern 
des Landes hervorgerufen. Ende October war aus Petersburg der 
Staatsrath Schiſchmarew nach Kuldſcha gekommen, und zu ihm 
ſtrömte die Bevölkerung in hellen Haufen, um ſich den Schutz der 
Regierung gegen die Chineſen zu erbitten. Als Herr Schiſchmarew 
die Leute beruhigte und erklärte, es ſtände ihnen frei, in dem ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanenverbande zu verbleiben, baten ſie einſtimmig, man 
möge ihnen Land zur Ueberſiedlung anweiſen, da fie nicht geſonnen 
ſeien, mit den Chineſen ihre Wohnſitze zu theilen. 

Osmaniſches Neid, 

Konſtantinopel, 23. Decbr. [Zur inneren und äußeren 
Situation.] Der „Polit. Correſp.“ ſchreibt man: Geſtern waren 
die Bureaux der Pforte geſchloſſen und alle Beamten hatten Ferien. 
Die Miniſter und bohen Würdenträger brachten dem Sultan die 
Glückwünſche anläßlich des türkiſchen Neufahrs dar. Morgen wird 
Abdul Hamid aus dem gleichen Anlaſſe die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps empfangen. Seit der Abreiſe des Grafen Zichy iſt 
Sir H. Layard Doyen des diplomatiſchen Corps und wird daher bei 
der morgigen Ceremonie zuerſt das Wort nehmen. Gewiß werden 
die Wünſche der Diplomaten wohlwollend und aufrichtig ſein; Wünſche 
ſind aber nicht ausreichend, um das beginnende Jahr für den Sultan 
und ſeine Volker zu einem glücklichen und gedeihlichen zu geſtalten; 
dazu bedürfte es vor Allem der Wohlthaten einer guten Regierung 
und davon ſcheint man hier leider noch ſehr weit entfernt zu fein. — 
Said Paſcha iſt nach der allgemeinen Anſchauung die ungeeignetſte 
Perſönlichkeit, um die Angelegenheiten dieſes großen Staatsweſens in 
der Kriſis, die es gegenwärtig durchzumachen hat, zu leiten. Seine 
Ignoranz, ſein Fanatismus, ſein Mangel an Aufrichtigkeit, endlich 
ſein ſelbſtſüchtiger Ehrgeiz ſtempeln ihn zum unheilvollen Rathgeber 
des Sultans. Dennoch hat ihm dieſer erſt neueſtens einen aber⸗ 
maligen Gunſtbeweis durch die Verleihung des Großcordons des Osmanié⸗ 
Ordens gegeben, der hoͤchſten und geſuchtetſten türkiſchen Decoration, 
die den Botſchaftern und gekrönten Häuptern verliehen zu werden pflegt. 
Leute, welche über die Palaſt⸗Angelegenheiten ſehr genau informirt 
ſind, wiſſen, daß den einzigen Titel auf die Gunſt, in welcher Said 
beim Sultan ſteht, feine Oppoſttion gegen alle Reformen bildet, eine 
Oppoſition, die er ſich kaum zu verhehlen Mühe giebt. Ein Mitglied 
des Staatsrathes verſichert, daß Said Paſcha, als er noch Juſtiz⸗ 
miniſter war, in einer Verſammlung von höheren Functionären aus⸗ 
drücklich ſagte; „Meine Herren! Man ſpricht in dieſem Augenblicke 
viel von Reformen, und ich erblicke darin nichts Nachtheiliges. Aber 
Sie werden zweifelsohne ebenſo überzeugt fein als ich, daß die Re⸗ 
formen nicht nur inopportun, ſondern gefährlich ſind. Wir dürfen 
nichts an unſerem Syſtem oder unſeren Traditionen ändern. Radicale 
Reformen würden unſeren Ruin herbeiführen. Wenn wir an einen 
Stein des Gebäudes rühren, ſo wird es über uns zuſammenbrechen.“ 
Alle mohamedaniſchen Mitglieder der Verſammlung zollten den 
Worten Saids, die ihren eigenen Gedanken vollkommen entſprachen, 


ſirirt den Termin der Wiedereinfuhr auf zwei Monate, d. h. auf Beifall. — Said's Fanatismus und Chriſtenhaß gab ſich eben auch 


einen Zeitraum, den die Waare allein in der Indigokufe liegen muß! 


Frankreich. 

Paris, 29. Decbr. [Zur Ernennung der Unterſtaats⸗ 
Seecretäre.] Aus den letzten Nachrichten des „Telegraphe“ — 
ſchreibt man der „K. Ztg.“ — erhellt, daß die Frage wegen Ernen⸗ 
nung der Unterſtaats⸗Secretäre bis nach der Bildung des Miniſte⸗ 
riums vorbehalten war, und daß noch im letzten Augenblicke gefürchtet 
wurde, Grevy könnte über die Beſetzung dieſer Stellen Bedenken 
zeigen. In der Miniſterliſte, die kurz vor der endgiltigen verbreitet 
war, erſchien Challemel⸗Lacour für das Innere, Cochery für die 
Finanzen und Sadi Carnot für den Poſt⸗ und Telegraphendienſt. 
Da Challemel⸗Lacour ſchließlich das Portefeuille des Innern ablehnte, 
ſo zog dies auch die Ablehnung Carnots nach ſich, und nun behielt 
Lepere das Innere, Cocherg das Poſtweſen und Magnin wurde zu 
Says Nachfolger in den Finanzen berufen. Freyeinet hatte geſtern 
und heute Herold das Innere anbieten laſſen, Herold entſchuldigte 
ſich jedoch damit, daß er das Reformprogramm, das er bei Ueber⸗ 
nahme der Seinepräfectur entworfen, durchführen müſſe. Während 
der Kriſis wurde behauptet, Gambetta ſei ſehr aufgeregt über die an⸗ 
gebliche Abſicht Grevys und Freyelnet's, ſoſtematiſch alle durch ihre in⸗ 
timen perſönlichen Verbindungen mit Gambetta bekannten Politiker 
dem Cablnette fern zu halten. Als Ausdruck dieſer Stimmung des 
Palais Bourbon wurde ein Artikel des „Petit Marſeillais“ betrachtet, 
der die Ueberſchrift trug: „Miniſterium gegen Herrn Gambetta“. 
Um durch eine offene Unterredung die Mißverſtändniſſe zu befeitigen, 
die durch dieſe Gerüchte entſtehen konnten, ließ Grevy dieſen Morgen 
Gambetta zu ſich beſcheiden und die Unterredung ſiel, wie der „Tele⸗ 
graphe“ meldet, ſehr herzlich aus. „um Gambetta ein Pfand feines 
guten Willens zu geben, ſtimmte er zu, daß Lepere, deſſen Intimität 
mit dem Kammerpräſidenten bekannt iſt, Miniſter des Innern bleiben 
ſolle.“ Waddingtons Familie bereitete geſtern ſchon ihren Auszug 
aus dem Hotel des Quai d'Orſay vor. Freyeinet ſoll ſeinen feſten 
Willen kundgegeben haben, keinen Unterſtaats⸗Secretär im Auswär⸗ 
tigen Amte anzunehmen. x 

. Belgien. 

Brüſſel, 29. Deebr. [Die Zöglinge der Normalſchulen 
und die Stipendien.] Die Zöglinge der ſtaatlichen Normal 
ſchulen ſchreibt man der „K. Z.“, verpflichten ſich bei ihrem Eintritt, 
fünf Jahre hindurch der Regierung für ein Lehramt zur Verfügung 
zu ſein, und nur unter dieſer Bedingung werden ihnen Stipendien 
bewilligt. Jetzt haben nun manche dieſer Seminariſten ſich geweigert, 
ihre Studien an den ihnen angewieſenen Normarſchulen fortzuſetzen 
und auf die Anſtellung im Staatsdienſt verzichtet. Daraus hat die 


\ 


anläßlich der Reclamationen der Adrianopler Beis kund. Vier oder 
fünf reiche, einflußreiche Beis, darunter ein gewiſſer, in das Attentat 
Ali Suavi's mitverwickelt geweſener Raſſim Bet, hatten die Idee, ſich 
an die Pforte zu wenden, um vollſtändigen Erſatz für die von ihnen 
im Kriege verlorene Habe, als: Vieh, Cerealien, Wäſche, Möbel, 
Geld ꝛc. zu erlangen. Das frühere Cabinet war ſchwach genug, au 
dieſes Anſinnen zu achten, und ſetzte in Adrianopel ſelbſt eine Com⸗ 
miſſton nieder, welche den Auftrag erhielt, die Angelegenheit zu unter: 
ſuchen. Binnen kurzer Zeit ſtieg die Zahl der Reclamationen auf 5000, 
und in der Provinz Adrianopel find nicht weniger als 20,000 Muſel⸗ 
männer geſonnen, 50,000 Chriſten gerichtlich zu verfolgen, welche ſie 
beſchuldigen, ihnen während ihrer Abweſenheit ihr Eigenthum ge: 
ſtohlen zu haben. Das Wahre an der Sache iſt, daß die verſchwun⸗ 
denen Gegenſtände zum Theile von den Ruſſen, zum Thelle von den 
Tſcherkeſſen und Zeibeks, zum Theile von den Bulgaren geſtohlen wurden 
und daß es heute unmoͤglich iſt, die waren Schuldigen zu entdecken. Die 
Reclamationen find demnach weder billig noch begründet, und jede Reſti⸗ 
tution iſt unmöglich geworden. Der Gouverneur Reouf Paſcha und ſein 
Sous⸗Gouverneur Vaſſa Effendi ſind dieſer Anſicht, und ſie haben der 
Pforte den Rath ertheilt, die Forderungen der Muſelmanen abzu⸗ 
weiſen und den Streitigkeiten mit einem Male ein Ende zu machen, 
die nur den alten Racenhaß wieder erwecken würden. Im Miniſter⸗ 
rathe waren Mahmud Paſcha und Djevdet Paſcha derſelben An: 
ſchauung; aber Said Paſcha gab theils aus Gehäßigfeit gegen Reouf 
Paſcha, theils ſeinem Fanatismus folgend, das Gutachten ab, daß die 
muſelmänniſchen Kläger ein Recht auf Entſchädigung hätten und 
daß man die 50,000 geklagten Chriſten vor die Commiſſion 
laden müſſe. Wenn dieſe Meinung durchdringt, ſo wird man 
ſehen, daß die vorgeladenen Chriſten ſich zu erſcheinen weigern 
werden, und dieſer Schritt wird ſonach die Autorität der Regierung 
keineswegs ſtärken. Vaſſa Effendi wartet hier ſeit 20 Tagen auf die 
Entſchließungen der Pforte in dieſer belicaten Angelegenheit. — 
Die Frage wegen Guſinje und Plava ſcheint endlich eine friedlichere 
Wendung zu nehmen und mehrere Conſularberichte conſtatiren über⸗ 
einſtimmend, daß Moukhtar Paſcha energiſche, theilweiſe bereits von 
Erfolg gekrönte Anſtrengungen macht, die Albaneſen von der Nuk- 
loſigkeit jedes Widerſtandes gegen die Berliner Congreßbeſchlüſſe zu 
überzeugen. Albaneſiſche Notabeln verſichern dagegen, daß weder die 
Pforte noch Europa die Albaneſen abhalten werden, um Guſinje und 
Plava mit den Montenegrinern zu kämpfen. Sie legen dieſen beiden 
Stellungen eine große Bedeutung für die Vertheidigung Albaniens 
bei, und ſeit Längerem iſt unter den Albaneſen die Rede davon, eine 


—. 


Summe mittelſt Subſeription aufzubringen, welche man dem Fürſten ] 
Nikolaus als Rücktaufspreis für die ſtrittigen Diſtriete anbieten würde, iiculier Chriſtoph Biſchof. 


Man ſagt auch, daß die Haltung der Albaneſen nicht fo ſehr gegen = 
die Montenegriner als gegen die Pforte gerichtet fei. Die Albaneſen 
widerſetzten ſich der Ausführung des Berliner Vertrages, um 
Pforte ihre Unzufriedenheit darüber zu bezeigen, daß man ihnen d 
geringe Maß von Autonomie noch nicht gewährt hat, die ſie ſei 
langer Zeit fordern. Der montenegriniſche Geſandte Radonitſch iſt 
ſoeben nach Cetinje berufen worden, ſei es nun, um ſeiner Reglerung 
Aufklärungen über die Situation zu geben, oder weil man ihn dur 
eine mehr „ſtreitbare“ Perſönlichkeit zu erſetzen geſonnen iſt. Die 

zweite Hypotheſe ift die wahrſcheinlichere. Auf keinen Fall wird die 
Guſinje⸗Frage vor dem Frühjahr eine bedrohliche Geſtalt gewinne. 
Daſſelbe läßt ſich von der griechiſchen Frage ſagen, die ebenfalls ihren 
Winterſchlaf halten dürfte. Bis geſtern hatte Mr. Conduriotis die 
Antwort feiner Regierung auf das letzte Schreiben oder vielmehr auf 
die letzte Impertinenz Sawas Paſcha's noch nicht erhalten. Wie ber 
kannt, hatte die franzöfiihe Regierung mit den Regierungen von 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland Verhandlungen angeknüpft, um in 
Stambul eine gemeinſchaftliche Preſſion auszuüben und die Ausfüh⸗ 
rung „pure et simple“ des 13. Berliner Congreß⸗Protokolles durch⸗ 

zuſetzen. Dieſe Verhandlungen find durch die franzöfifche Miniſter⸗ 
kriſis unterbrochen worden. Uebrigens iſt man in der geſammten de 
plomatiſchen Welt der ewigen griechiſchen Frage und der langwierl⸗ 
gen, ſich um dieſelbe drehenden Verhandlungen herzlich müde, 1 
RUB ͥrir»iůcðn 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. December. : 

= [Meteorologifhes.] Mit dem beginnenden Jahre 1880 findet bi 
den meteorologiſchen Mittheilungen der hieſigen Sternwarte ein Uebergang 
zu den neueren Maßen ſtatt; indem Luftdruck und Dunſtdruck fortan in 
Millimetern ſtatt bisher in Pariſer Linien, und die Temperaturen nach 
dem hunderttheiligen Thermometer (Celſius) ſtatt nach dem ſonſt 
in Deutſchland meiſt üblichen achttheiligen Thermometer (Réaumur) an⸗ 5 0 
geben werden. Nachdem die einen Centralpunkt für die Witterungs⸗ 
beobachtungen in Deutſchland bildende deutſche Seewarte in Hamburg ſchnn 
ſeit einigen Jahren und von ihrer Gründung an in ihren täglich erſcheinen⸗ ! 
den Witterungs⸗Telegrammen die neueren Maße angenommen hat und 
nachdem faſt alle europäiſchen Staaten, als Frankreich, Oeſterreich, die 
Schweiz, Italien, Schweden, Rußland und mehrere von den kleineren 
deutſchen Staaten dieſe Maße bei den meteorologiſchen Beobachtungen ſchn 
ſeit längerer Zeit in Anwendung bringen (mit alleiniger Ausnahme von 
England) iſt gegenwärtig auch das Königl. meteorologiſche Inſtitut in ö 
Berlin dieſer Umänderung näher getreten und wünſcht deren Anwendung Pr 
zunächſt wenigſtens bei einer Anzahl von Haupt⸗Stationen zur Geltung zu 
bringen, inſofern der gleichmäßigen Durchführung bei allen Stationen zur. 
Zeit noch Hinderniſſe entgegenſteben. Für die Einführung und die Ge⸗ 5 
wöhnung an die neuen Maße auch auf dieſem Gebiete ſpricht außerdem 
auch an ſich der Umſtand, daß dieſelben bei ſonſtigen wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen ſchon ſeit lange auch in Deutſchland im allgemeinen Ge⸗ 
brauch ſind; und bei allen Bedenken, welche vielleicht im bürgerlichen Leben * 
gegen dieſelben erhoben werden können, würde keinesfalls, auch wenn die 
ſelben nochmals geändert werden ſollten, Ausſicht vorhanden ſein, ſpeciell “ 
auf die altfranzöſiſchen Zolle und Linien und auf das S0theilige Thermo⸗ N 
meter ftatt des 100theiligen zurückzukommen. — Bei der Aenderung in Ber 7 
treff des Barometers dürfte es übrigens nicht ſchwer fallen, ih bon den 
Schwankungen des Luftdruckes um 28 Zoll oder 336 Linien herum die 
um 760 Millimeter herum zu gewöhnen, wobei man mit etwa? ober 
% mal größeren Zahlen zu thun hat. Aber auch die gewohnten Vor⸗ 
ſtellungen über gewiſſe Wärme⸗Grade nach Réaumur wird man leicht in 
die um % größeren Zablen nach Celſius überſetzen können, ſowie man 
umgekehrt aus den Celſius⸗Graden die nach Réaumur durch Verminderung 7. 
jener um ½ erhält. — Außer dieſen beiden Aenderungen in den Angaben a 
über den Luftdruck und Dunſtdruck und über die Wärme findet gleichzeitig 
noch eine Veränderung in der Bezeichnung der Stärke der Winde ſtatt, 
wobei von dem meteorologiſchen Inſtitut ſtatt der bisher meiſt üblichen 
Mannheimer Scala (0-4) gegenwärtig die jetzt ſehr allgemein angenommene 
ſogeuannte Land⸗Scala (0—6) zur Einführung gelangt, bei welcher 
6 Abſtufungen der Windſtärke von 0 (Windſtille) und 1 (ſchwacher Wind) 
bis 6 (Orcan) angenommen werden, während auf der See nach der Beau: 
fort ſchen (auch von der deutſchen Seewarte gebrauchten) Scala 12 Ab⸗ 
ſtufungen (0—12) unterſchieden werden. Prof. Dr. Galle. 

= [Wahl der Abgeordneten für die Einſchätzung der Gewerbe⸗ 
ſteuer Klaſſe A l.] Unter Vorſitz des Herrn Regierungsrath Lampe fand 
heut im Sitzungsſaal der königlichen Regierung die Abgeordnetenwahl für 
die Einſchätzung der Gewerbeſteuer Klaſſe AI des Breslauer Regierungs⸗ 
bezirks ſtatt. Es wurden gewählt die Herren: Kaufmann Fuchs, fe 
mann Grunwald, Kaufmann Grund, Fabrikbeſitzer Anderſohn, 
Banquier Eichborn, Zimmermeiſter Kuwecke, Mühlenbeſitzer Jwand 
und Brauereibeſiter Sindermann; zu Stellvertretern: Kaufmann 
Grüttner, Fabrikbeſitzer Seidel, Kaufmann Heck, Fabrikbeſſtzer 
Meinecke sen., Banquier Wallenberg⸗Pachali, Bimmermeilter 
Schlick, Mühlenbeſitzer Anwand — ee chadow. 

r. iſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Seen ren ea sie daß in der Boden ia 92 20 € 
cember die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in Deutſchland 26,5 betrug 
(in der Vorwoche 26,3). In unſerer Oder⸗ und Warthegegend ſtarben 
durchſchnittlich 25,9 auf 1000 Perſonen pro Fe berechnet. Die bochſte 
Sterblichkeitsziffer in dieſem Gebiete erreichte Poſen mit 31,4, die niedrigſte 
Breslau mit 24,8. In den Städten unter 40,000 Einwohnern betrug die 
Sterblichkeitsziffer 25,5. Die Sterblichkeitsziffer erreichte in Wien eine Höhe 
von 28,2, in Paris von 34,1 und in London von 31,8. Im Ausland 
erreichte die höchſte Sterblichkeitsziffer Cadir mit 47,8, die niedrigſte Saini« 
Louis mit 12,6. 

—r. IStatiſtiſches.] In der Woche vom 21. bis 27. December erfolgten 
in Breslau 27 Eheſchließungen (in der Vorwoche 30). Lebend geboren 
wurden 167 Perſonen (in der Vorwoche 208), und zwar 85 männliche und 
82 weibliche. Geſtorben ſind 141 Perſonen (in der Vorwoche 129), und 
war 82 männliche und 59 weibliche. Es überfteigt mithin die Zahl dern 

eburten jene der Todesfälle um 26. — Umgezogen ſind 744 erſonen, 
darunter 96 Familien. Angezogen find 230 Perſonen, darunter 39 Dienjte 
boten, 28 Tagelöhner und Ylrbeiter, und 69 Gewerbegehilfen. Abgezogen 
find 186 Perſonen, darunter 44 Dienſtboten, 18 Tagelöhner und rbeiter, 
und 43 Gewerbegehilfen. Die Zunahme der Bevölkerung durch Zuzug bes 
trägt mithin 44 Perſonen. Be 
= E e e Von Neujahr ab werden in der Bern⸗ RR 
hardinkirche Jugendgottesdienſte ftatifinden. Den eriten Inaen hene Pi. 
wird Herr Senior Treblin abhalten. Für deu Geſang find Geſangbüch⸗ 
lein zu 15 Pfennigen beim Kirchendiener Krauſe zu haben. * 

—r. IHebräiſche Unterrichtsanſtalt.] Der zwölfte Bericht dern 
bebräiſchen Unterrichtsanſtalt über das Schuljahr Michaelis 1878/79, 
herausgegeben von dem Prediger und Dirigenten der Anſtalt, Herrn 
Rabbiner Dr. P. Neuſtadt, iſt ſoeben erſchienen. Dem Berichte iſt ein 
von Dr. P. Neuſtadt verfaßtes Vorwort, betitelt: „Zur jüdiſchen Feinde⸗ 
liebe“, beigegeben. 1 

AP I Bürgerjubilare.] Im Jahre 1880 werden vorausſichtlich 
Tolgendz biefige Bürger ihr fünfzigjabriges Bürgerjubiläum feiern. Am 

9. März Steuererheber a. D. Gottlob Koch; am 23. März Particulier 
Elan Friedländer; am 26. März Federpoſenhändler Franz Bernhard 
itſche; am 10. August Bartienlier Robert Kahl: am 8. October Bar’ 
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Schwind's „Schöne Meluſine“ (jetzt Belvedere⸗Galerie), an Makart's 


Gemälde dieſes Künſtlers, an W. v. Kaulbach's „Peter Arbues“ und „Nero“, 


wohn 


kroc mit rothem Beſatz, 


ung] Mt Rs ar königl. Regierung 


arkt“ auf die Beit vom 30. 


ater.] Freitag, den 2. Januar, wird die Gattin des Bari⸗ 
zoniſten Herrn Hermany in der Rolle der „Deborah“ debutiren. Nach dem 
günſtigen Verlauf der heutigen erſten Bühnenprobe verſpricht die Aufführung 
der Oper „Die Stumme von Portici“ eine der vorzüglichſten Opern⸗Vorſtel⸗ 
lungen des hieſigen Stadttbeaters zu werden. Herr Kapellmeiſter Hugo 
Seidel iſt von Hamburg hier eingetroffen und leitet die zur Oper erforder⸗ 
lichen Proben; es kann jetzt mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
die erſte Aufführung am Sonntag, den 4. Januar ſtattfindet. 

= [Hengel’3 Vorleſungen.] Auf vielfachen Wunſch hat Herr von 
Dr für feine vier letzten, ganz für ſich beſtehenden Vorleſungen ein 

albes Abonnement eröffnet. 

[Im Breslauer Concerthauſe,] Gartenſtraße Nr. 16, hängen ſeit 
einigen Tagen im Intereſſe der daſelbſt verkehrenden Börſen⸗ und Ge⸗ 
ſchäftswelt im Parterre⸗ und Billardſalon ſämmtliche im Laufe des Tages 
eingehenden Courstelegramme (aus dem Kurnickſchen Telegraphenbureau) aus. 

B-ch. [Eine magnetiſche Matinse.] Am nächſten Sonntag, 4. Jan., 
Vormittags 11% Uhr, giebt Herr Magnetiſeur Carl Hanſen im Saale 
des Zeltgartens eine Matince für einen geſchloſſenen Kreis von Herren, zu 
welcher die Verwaltung des Etabliſſements Einladungen an die Spitzen 
bieſiger Bebörden, an die wiſſenſchaftlichen Autoritäten hieſiger eine 
an die Mitglieder der Redactionen biefiger Zeitungen, an zahlreiche bieſige 
Aerzte, an Vorſtandsmitglieder wiſſenſchaftlicher Vereine u. ſ. w. ergehen 
läßt. Die Matinse ſoll den Zweck haben, von der Reelität der magnetiſchen 
Experimente Hanſens zu überzeugen. 

* Lichtenberg's Gemäldeſalon.] Das gewagte und nur durch außer⸗ 


wird der für die Tape ib 
Zehhurt uguſt bis zum Aten 
1. 


ordentliche Opfer zu ermöglichende Unternehmen des Herrn Theodor 


Lichtenberg, in Breslau eine permanente Kunſtausſtellung zu ver⸗ 
‚anftalten, darf nunmehr als dauernd geſichert gelten. Die Ausſtellung 
beſteht jetzt bereits volle neun Jahre, ſie iſt in unſerer großen Provinz die 
einzige ihrer Ait, da ſich in anderen Kunſthandlungen nur zum Zwecke des 
Vertauſes Bilder vorfinden. Um Herrn Lichtenbergs Leiſtungen im ver⸗ 
gangenen Jahre zu gerechter Würdigung gelangen zu laſſen, verdient es 
bemerkt zu werden, daß der Werth ſämmtlicher während deſſelben aus⸗ 
geſtellten Bilder die reſpectable Summe von 655,345 Mark repräſentirt. 
Um uns die größeren und beſſeren Bilder erſter Künſtler vorzuführen, hat 
der kunſtſinnige Leiter des Inſtituts keinerlei Anſtrengungen geſcheut. 
Beiſpielsweiſe mußten — von den Transportkoſten, den Verſicherungs⸗ 
prämien ꝛc. gänzlich abgeſehen — für Hans Makart's „Catarina Cornaro“ 
4800 Mark, für den nur auf vier Wochen hergeliehenen „Chriſtuskopf“ 
von Gabriel Max 1700 Mark, für Makart's „Einzug“ 5000 Mark auf⸗ 
gewandt werden. Aehnliches gilt von anderen bedeutenden Bildern, die 
im Laufe der Jahre die Ausſtellung ſchmückten. Wir erinnern an M. v. 


„Abundantia“, an „Der Erde und des Meeres Gaben“ und an viele kleinere 


an Prof. Keller's „Nero“, an Gabriel Max' „Gretchen“, „St. Julia“, 
„Chriſtus erweckt eine Todte“, „Madonna“ und „Kindesmörderin“, an Ed. 
Grützner's Falſtaff⸗Cartons, an Schrödter's Aquarellen „Triumphzug des 
Königs Wein“, an Obermüllner's Cyclus der Nordpol⸗Bilder, an H. Sie⸗ 
miradzli's „Die lebenden Fackeln des Nero“ ꝛc. c. Alle Künſtler von Ruf 
waren durch ein Werk oder mehrere vertreten. Wir nennen: Andreas und 
Oswald Achenbach, Angeli, Begas, Böcklin, Camphauſen, Defregger, 
Harrach, v. Heyden, Hildebrandt, Kalckreuth, Leſſing, Meyerheim, Paſſini, 
Preller, Rottmann, Piloty, Richter, Vautier ꝛc. Daß bei ſolchen Leiſtungen, 
wie ſie nur in den bedeutſamſten, durch Kunſtliebe und Kunſtpflege hervor⸗ 
ragenden Städten Deutſchlands geboten werden können, das Unternehmen 
Lichtenberg's ſich mit jedem Jahre mehr die Gunſt des Publikums erobert 
‚bat, daß dieſer Gemäldeſalon ſich allgemach zu einem Rendez⸗vous aller für 
ideale Beſtrebungen verſtändnißvollen, für das Schöne und Edle empfäng⸗ 
lichen Elemente Breslau's geſtaltet hat, und daß auch von Seiten des 
boben Curatoriums unſeres Provinzialmuſeums der Ausſtellung möglichſte 
Förderung zu Theil wird, iſt nur einfach und natürlich. Hoffen wir, daß 
dem immer ſo ſein werde und daß ſich der Kreis derjenigen, die der Sache 
ein warmes Intereſſe zuwenden, ſtetig erweitere. Die Abonnementspreiſe 
ſind im Verhältniſſe zu dem, was uns geboten wird, ſo außerordentlich 
niedrig bemeſſen, daß wir auch für das kommende Jahr einem ſtetigen 
Wachſen der ſtändigen Beſucher der Ausſtellung entgegenſehen dürfen, und 


dies um ſo mehr, als vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres die 


Lichtenberg'ſche Ausſtellung in die ihr zugewieſenen Oberlichtſäle des 
neuen Muſeums überſiedeln und dadurch an Bedeutung noch erheblich ge⸗ 
winnen wird. 
= [Bon der Poſt.] Die hieſige Poſtbehörde hat Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um bei dem zur Neujahrzeit berrihenden immenſen Brieſfverkehre 
keinerlei Stockung in der Ausgabe der hier eintreffenden Briefſendungen 
eintreten zu laſſen. Am 31. December, 1. und 2. Januar haben die Brief⸗ 
träger ſchon früh um 3 Uhr in ihrem Verſammlungsſaale einzutreffen und 
ofort das Sortiren der Briefe ihres Reviers vorzunehmen. — Der erſte 
ustrag an dieſen Tagen erfolgt trotzdem erſt um 9 Uhr Vormittags, weil, 
nach dem Briefperkehre an dem Neujahrstage des vergangenen Jahres zu 
ſchließen, das Ordnen der Briefe nach den Bezirken und den Hausnummern 
Holle ſechs Stunden beanſprucht. — Der Gepäckverkehr auf der bieſigen 
Poſt zu Weihnachten war in dieſem Jahre noch ſtärker als im vorigen Jahre. 
u Unglücksfall.] In einer Maſchinenfabrik auf der Höſchenſtraße ge⸗ 
rieth geſtern der Maſchinenbauer V., während er einen Bolzen einſetzte, 


. mit ſeiner Blouſe in das Maſchinengetriebe, wurde hierdurch gehen Mauer 


und Maſchine geſchleudert und ihm das Genick und der 
Der Tod erfolgte ſoſort. 
0 At mer am de Der Härdlerkutſcher Heinrich W., Poſenerſtraße 43 
aft, fuhr am 30. d. M. Vormittags mit ſeinem mit Steinen beladenen 
Wagen von hier nach Oswitz. Auf der Oswitzerſtraße glitt W., welcher 
neben ſeinem Wagen dahinſchritt, auf dem glatten Boden aus und ſchlug 
ſo unglücklich auf das Pflaſter auf, daß er ſich eine ſchwere Verletzung am 
Hinterkopfe zuzog. W. mußte mittelſt Droſchke nach feiner Wohnung ge⸗ 
ſchafft werden. 
+ Polizeiliches] Geſtohlen wurde mittelft gewaltſamen Einbruchs 
einem Deſtillateur auf der Reuſcheſtraße eine Geldſumme von 300 M., in 
00 und Zwanzigmarkſtücken; einem Majer und deſſen Burſchen aus ver⸗ 


rm zerquetſcht. 


loſſener Bodenkammer ſeiner am Oberſchleſiſchen Bahnbof belegenen 
ohnung ein dunkelgrauer Civilxock und eine dunkelblaue Livreehoſe; einer 


Frau am Nikolaiſtadigraben 3 Gebett Betten und ein grauer Bettſack, 
Büchen undl 4 Kopfliſſen find mit rothen, die übrigen Betiſtücke mit roth 


und weiß geſtreiften Ueberzügen, J. R. gezeichnet, verſehen. 85 demſelben 
Grundſtück wurden aus verſchloſſener Bodenkammer ein grauer Damenſchlaf⸗ 
ein blau ſeidenes, ein grau ſeidenes, ein blaues 
und ein lila Kattunkleid mit weißen Spitzen, ein Toillettenkleid mit Sticke⸗ 
reien verziert, ein weißer Schlepprock und ein Dutzend weißer Unterröcke 
geſtohlen; einer Wittwe auf der Paradiesſtraße aus n Wohnung 
ein Deckbett mit rotb und weiß geſtreiften Inletten und 2 Kopftifien mit 
braun und weiß geſtreiften Ueberzügen und eine Wanduhr mit Wecker; 
einem Premier⸗Lieutenant aus Liegnitz auf der Fahrt nach dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe ein blau karrirter Mantel mit rothem Futter und Capuze; 
einem Dienſtmädchen auf der Neuen Taſchenſtraße eine grün feipene ges 
hälelte Geldbörſe. — Abhanden gekommen iſt einem Droſchkenbeſitzer auf 
Der Kaiſer Wilhelmſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel und meſſingener 
Kette nebſt Uhrſchlüſſel; einer Frau auf der Sadowaſtraße auf dem Wochen⸗ 
markte des Tauentzienplatzes ein ſchwarzes Portemonnaie mit 30 M. In⸗ 

alt; einer Verkäuferin von der Brunnenſtraße auf dem Wege bis zur 

heſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 5 M. Inhalt. — Verbaftet 
wurde die unverehelichte Anna A. wegen Diebſtahls. 


Hirſchberg, 30. Dechr. [Volksküche. — Unterſtützungen. — 
Mato wahl Am 5. Januar wird hier auf Weranlaſſung ane für 


dieſen Zweck zuſammengetretenen Comitees, an deſſen Spitze Herr Bürger: | S 


meiſter Baſſenge ſteht, eine Volksküche errichtet, welche nicht blos Suppen, 
endern vollſtändzges Mittagbrot, die ganze Portion für den Preis don 


0 Pf. und die balbe Portio r den Preis von 5 
biefige Stadt an⸗ erbte das d e nicht blos den Ben 


edermann 
i ne Unter: 
ſtützung, ſonde L nd kleine 
und zwar ſowohl dem Alleinſtehenden, als dem Familienvater für ſich und 
die Seinigen eine 5 eſunde und kräftige Koſt zu verſchaffen und ihm 
dabei das drückende fall, daß er damit ein Almoſen empfange, zu er⸗ 
ſparen. — Aus den Mitteln des hieſtgen Peſtalozzi⸗Zweig⸗ reſp. des Pro⸗ 
vinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins, ſowie des „Vereins 15 Unterſtützung 4 7 
tiger evangeliſcher Schullehrwittwen und ⸗Waiſen der Hirſchberger Diöceſe“ 
konnten zu Weihnachten vom Vorſtande der genannten Vereine 338 Mark 
als Unterſtützungen vertheilt werden. Hiervon erhielten aus der . 
kaſſe 7 Lehrerwittwen je 23 Mark, aus der Zweigvereinskaſſe 5 Wittwen 
zuſammen 107 Mark und aus der Kaſſe des letztgenannten Unterſtützungs⸗ 
dereins 3 Wittwen reſp. Waiſen Ries en 70 Mark. Da die Vorſtände 
des Peſtalozzi⸗ und des ſchon früher beſtandenen Unterſtützungsvereins, 
welchem auch die „Werkenthin⸗ Stiftung“ als Eigenthum zugehört, mit 
einander identiſch ſind, ſo konnte bis jetzt die unterſtützende Wirkſamkeit der 
genannten Vereine eine einheitliche und einander ergänzende ſein. — In 
Giersdorf bei Warmbrunn wurde am vorigen Montage Herr Vicar Benner 
Ir eg einftimmig als Paſtor der evangeliſchen Kirchengemeinde ge: 
wählt. 


H. Hainau, 30. Dec. 8 — Wahl. — Erfroren.] 
Durch den Erlös aus der zum Beſten unſerer Ortsarmen durch den 
Männergeſangverein veranſtalteten theatraliſchen Vorſtellung, in Höhe von 
80 Mark, konnte eine Anzahl Kranker und Armer mit Geld und Leinewand 
zu Hemden bedacht werden. Auch die am erſten Feiertage von der hieſigen 
Schützengilde zu demſelben Zwecke aufgeführte Vo B 
eines recht zahlreichen Beſuchs, jo daß auch dadurch noch eine namhafte 
Summe zur Verwendung gelangen kann. — Am letzten Kreistage wurden 
die bisherigen Kreisdeputirten, Königlicher Kammerherr und Landſchafts⸗ 
Director Graf von Rothkirch⸗Trach⸗Panthenau und Rittergutsbeſitzer 
Qudoos-⸗Brockendorf wiedergewählt. Das Geſuch des Curatoriums der 
Dr. Jany'ſchen Augenklinik zu Breslau um einen Jahresbeitrag ward 
abgelehnt, da der Kreis an die Schleſiſche Augen⸗ĩHeilanſtalt e einen 
Jahresbeitrag von 300 Mark zahlt. — Bei dem benachbarten Kraibau 
wurde vorgeſtern früh, — der Thermometer zeigte 16 Grad Kälte, — ein 
wandernder Schneidergeſell im halberſtarrten Zuſtande am Chauſſeegraben 
vorgefunden. Obſchon ein in der Nähe wobnender Gaſtwirth erfteren ſofort 
aufnahm und zu ſtärken verſuchte, trat doch der Tod bald ein. Jedenfalls 
hat der ſchon bejahrte und ſebr notbdürftig Belleidete am Abend vorher 
wegen Entkräftung das nahe Gasthaus nicht mehr zu erreichen vermocht 
und die ſehr kalte Nacht über im Freien zubringen müſſen. 


Schweidnitz, 30. Dec. (Kirchliche Nachrichten.] Auf den aten 
Januar iſt der Termin für die Wahlen zur Ergänzung des Gemeindelirchen⸗ 
raths in der Parochie der Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit und auf 
den 11. Januar der Termin zur Ergänzung der Gemeindevertretung anbe⸗ 
raumt worden. Am Nachmittage des geſtrigen Tages wurde in der Ver⸗ 
— — welche das hier beſtehende Wahlcomite berufen hatte, eine Vor⸗ 

erathung bezüglich der bevorſtehenden Wahlen abgehalten. Im Namen 
des Comites erſtattete Profeſſor Dr. Schmidt Bericht über die Thätigkeit 
der beiden kirchlichen Corporationen in dem abgelaufenen Triennium. Der 
Gemeindekirchenrath hatte in Gemeinſchaft mit der Gemeindevertretung 10 
Verſammlungen, der Kirchenrath insbeſondere 16 Verſammlungen abge⸗ 
balten. In dem Berichte wurden die wichtigſten Beſchlüſſe regiſtrirt, welche 
in Angelegenheiten der Kirche gefaßt worden waren. Im Laufe der Wahl⸗ 
periode waren 6 e 5 worden, indem aus dem Ge⸗ 
meindelirchenrathe ein Mitglied, aus der Gemeindevertretung 5 Mitglieder 
ausgeſchieden waren. In der Anordnung des Gottesvienſtes find in der 
letzten Zeit einige Aenderungen eingetreten. Die Einführung einer Kirchen⸗ 
ſteuer iſt bisher nicht erforderlich geweſen. Ziemlich bedeutende Repara⸗ 
turen, auch der Umguß einer Glocke, hat aus dem Kirchenvermögen be⸗ 
ſtritten werden können. Die Functionen der Rendanten der Kirchenkaſſe 
und der Wen beſorgen unentgeltlich zwei Mitglieder des Ge⸗ 
meindekirchenraths. Eine wichtige Aufgabe, welche die Vertreter der evan⸗ 
geligen Gemeinde jetzt zu löſen haben, iſt der Ankauf eines geeigneten 

errains für die Anlage eines neuen Friedhofs für die Stadtgemeinde, da 
der alte Friedhof, auf welchem die Kirche gelegen iſt, nur noch kurze Zeit 
ausreicht. — Nach dem vorgetragenen Berichte wurde zur Beſprechung der 
Wahlen geſchritten. Da die Verſammlung nicht zahlreich beſucht war, 
wurde von mehreren Seiten der Vorſchlag gemacht, die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder als Candidaten für die Neuwahl aufzuſtellen. Dieſer Vorſchlag 
wurde von der Verſammlung angenommen. 


O Habelſchwerdt, 30. Dec. [Einbruch und Diebſtahl. — Ver⸗ 
ſetzung. — Brandunglück. or einigen Tagen wurde beim Pfeffer⸗ 
küchler H. Wolf hierſelbſt der 
Summe von circa 3000 Mark in Papier und Gold entwendet. Der des 
Diebſtahls verdächtige Pfefferküchlergehilfe, der bisher bei Herrn Wolf in 
Arbeit geſtanden, iſt bereits verhaftet und der That geſtändig. Man 
glaubt, daß es gelingen werde, den größten Theil der entwendeten Summe 
dem Eigenthümer zu retten. — Herr Paſtor Ergmann iſt von bier nach 
Alt⸗Strunz bei Groß⸗Glogau verſetzt worden. Die Verwaltung des hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Pfarramtes iſt vorläufig Herrn Pfarrvicar Benner 
übertragen worden. — In Altbatzdorf brannte am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage das Wohnhaus des Bauergutsbeſitzers Simon vollſtändig nieder. 


—r. Namslau, 30. Dechr.: [Schlittenpartie. — Vortrag. — 
Unterlaſſung von Neujahrs⸗Gratulationen.] Am zweiten Weih⸗ 
nachts⸗Feiertage unternahm der an Mitgliedern ſtets wa ſende hieſige 
Männer⸗Geſangverein „Concordia“, begünstigt vom beiten Wetter, eine 
Schlittenpartie nach dem Nachbarſtädtchen Bernstadt, an welcher gegen 70 
Perſonen Theil nahmen, und welche bei der Fahrt durch die Stadt von 
der hieſigen ſtädtiſchen Muſik⸗Capelle begleitet war. Nachdem die Geſell⸗ 
ſchaft in Bernſtadt im Gaſthofe zum „blauen Hirſch“ ſich reſtaurirt und 
ih durch Geſangsvorträge und andere Beluſtigungen amüſirt hatte, kehrte 
fie Abends 10 Uhr wohlbehalten hierher zurück. — In der vor eſtrigen 
Sitzung des bieſigen Volksbildungsvereins bielt Herr Georg Pietſch, 
Lehrer an der Gewerbeſchule zu Gleiwitz, ein Sohn des hieſigen Kaufmann 
Carl Pietſch, einen Vortrag über Mnemotechnik oder Gedächtnißkunſt. Eine 
zahlreiche Zuhörerſchaft, darunter die größere Hälfte Damen, folgte dem 
intereſſanten Vortrage mit ſichtlichem Intereſſe. Herr Pietſch eſprach nicht 
allein die verſchiedenen Syſteme der Gedächtnißkunſt, ſondern zeigte bie: 
ſelben auch in ihrer praktiſchen Anwendung und in ihrer Verwerthung für 
die verſchiedenen Gebiete des Wiſſeng. Der Vortragende erntete wohlver⸗ 
dienten Beifall. — Wegen gegenſeitiger Unterlaſſung der mitunter läſtig 
werdenden Neujahrs⸗ Gratulationen find mehrere Herren bier zuſammen⸗ 

etreten und haben ſich durch Zahlung eines Betrages zur Waiſenhaus⸗ 
aſſe von den Gratulationen befreit. 


Do- Creuzburg, 30. Dec. [Landrathsamt.] Vom 1. Januar ab 
wird das Landraths⸗Amt des Kreiſes Creuzburg von Conſtadt hierher ver⸗ 
legt und es ſind die betreffenden Räumlichkeiten in dem Hauſe des Herrn 
Reſtaurateur Kutſch bis zum Ausbau eines in Ausſicht genommenen Stände⸗ 
Palde gemiethet worden. Herr Graf Monts hat bereits ſeit dem Iſten 

etober d. J. feine Function als Landrath, nach feinem 50 jährigen Amts: 
Jubiläum, 1 und iſt im Laufe dieſes Quartals Herr von Wiſſel 
mit der Leitung der Amtsgeſchäfte betraut worden. Herr Graf Bethuſy⸗ 
Huc auf Bankau iſt pon den Kreisſtänden einſtimmig zum Landrath des 
hieſigen in 
Vorſchlag gebracht worden. 


W Ereugbung, 30. Dec. [Wohlt hätigkeits⸗Concert. 
26. d. Mts. veranſtalteten Dilettanten aus der hieſigen Stadt ein Concert, 
welches einen Reingewinn von über 150 Mark brachte. Mit dieſen ſollen, 
da für Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder, ſo wie für außerordentliche 
Unterſtützung der ſtädtiſchen Ortsarmen durch Kleidungsgegenſtände und 
Feuerungsmaterialien ſeitens des bieſigen Frauenvereins, des Seminars 
und der hoheren Töchterſchule bereits anderweitig geſorgt worden war, be⸗ 
ſonders Diejenigen eine Unterſtützung erhalten, welche bei der Theuerun 
aller Lebensmittel und dem Mangel an Gelegenheit zum Erwerb Daran 
noch beſonders angewieſen erſcheinen. — Geſtern Nachmittags zwiſchen 
bis 6 Uhr brannte auf dem etwa ein Kilometer von der hieſigen Stadt 
entfernten Königlichen Domainengute Neuhof ein Stallgebäude nieder, 
wobei glücklicherweiſe bis auf eine Kuh und ein Kalb, jo wie neun junge 
Schweine und verſchiedenes Federvieh die nicht unbedeutenden Viebbeſtände 
noch gerettet werden konnten. Obgleich bei dem herrſchenden dichten Nebel 
auf weitere Entfernungen das Feuer nicht bemerkt und ſomit von außerhalb 
faſt gar keine Löſchhilfe geleiſtet werden konnte, blieb der Brand auf dieſes 
eine Gebäude beſchränkt, da die Strohdachungen der übrigen Gebäude mit 
Schneewaſſer hinreichend getränkt waren. Bereits am Tage vorher hatte 
ein dreizehnjähriger Knabe eines dortigen Knechtes verſucht, eine der 
cheunen in Brand zu ſetzen, wobei derſelbe noch rechtzeitig verhindert 
worden war. Weil er gegen andere bei der Weihnachtsbeſcheerung ſich zu⸗ 
rückgeſetzt fühlte, hatte der jugendliche Böſewicht ſich rächen wollen. 


Am 


an 
ern 5 Armen 
auch dem unbemittelten Arbeiter und kleinen Handwerker Karte 


tellung erfreute ſich 30 


ewählt und an höchſter Stelle bereits zur Betätigung in 


ua“ 


‚BB „29. Deebr. [Notbſtand im Kreiſe Oppeln.] Die 
e en Grmiltelungen ha en ergeben, daß vie diesjährige 
toffelernte im hieſigen Kreiſe hinter 50 pCt. einer Mittelernte zurück⸗ 
geblieben iſt, weshalb nicht blos die Beſchaffung von Sagatkartoffeln, wie 
anfangs geglaubt wurde, ſondern auch die von Eßkartoffeln und anderen 
Lebensmitteln in einigen Gemeinden geboten erſcheint. Damit man ſich 
jedoch auf dieſe Unterſtützungen nicht allein verlaſſe, ſondern auch Arbeit 
und Verdienſt geſchaffen werde, iſt zu dem ſchon früher beabſichtigten Aus⸗ 
bau der Straße von Oppeln nach Groſchowiz als Straße zweiten Ranges 
und I demjenigen der Straße von Turawa nach Birdzan eine Subven⸗ 
tion ſeitens des a endenden in Anfpru genommen worden; dieſe 
ift zuverläſſigen Privatmittheilungen zufolge bereits in Ausſicht geſtellt, jo 
daß in den genannten Theilen des eiſes die arbeitsfähige Bevölkerung 
im künftigen Frühjahr auch Verdienſt finden wird. Dagegen iſt in Alt⸗ 
und Neu⸗Butkkowitz, Jellowa, Lugniau u. ſ. w. etwa 4 Meilen von bier, 
die Noth vorherrſchend, fo daß dort ſchon jetzt mit Regulirung von Wegen und 
königlichen Forſten vorgegangen werden mußte. Außerdem iſt feſtgeſtellt, 
daß im Kreiſe Oppeln, excl. Stadt, allein 2163 Schulkinder wegen Mangels 
an nothwendiger Bekleidung und Nahrung die Schulen nicht regelmäßig 
beſuchen können. Für dieſe Kinder ſind zwar bis jetzt 345 Paar Stiefeln 
und 200 Paar Schuhe aus Kreismitteln e ſie reichen aber nicht aus 
und fehlen vor Allem noch die übrigen Kleidungsſtücke, die nicht Gad 
werden können, wenn dem Kreiſe durch die Privatwoblthatigkeit nicht Galp⸗ 
mittel oder Kleider für Kinder von 7—14 Jahren zur Verfügung geſtellt 
werden ſollten. Zum größten Theil find die Eltern dieſer Kinder ſchon jetzt 
nicht mehr im Stande, ihnen die nöthigen Nahrungsmittel zu beſchaffen, 
weshalb feit 14 Tagen in Alt⸗Buttkowitz 20, in Jellowa und Lugniau je 
Kinder von den Lehrersfrauen täglich Suppe und Brot aus Kreismitteln 
erhalten. Der Typhus hat uns bisher nur in einer Ortſchaft, in Vogts⸗ 
dorf, 4 Meile von hier, beimgeſucht; es erkrankte daran eine ganze Familie 
in Folge von Noth. Line Perſon ſtarb, 1 iſt reconvalescenk, 2 ſind ge⸗ 
neſen. Aus dieſen Anführungen dürfte hervorgehen, daß auch der Kreis 
Oppeln zu denjenigen Oberſchleſiens gehört, die einer Unterſtützung, 
wenn us nicht in ſolch hohem Grade wie Aybnit und Ratibor, bedürfen. 
Auch unſer Kreis iſt im er d. J. in ſeinen Oderniederungen überſchwemmt 
worden, wodurch der beſſer ſituirte Theil der Bevölkerung ſehr erheblichen 
Schaden an Getreide und Kartoffeln erlitten hat; letztere mußten an einigen 
Stellen drei Mark nachgepflanzt werden. 


= Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 29. Decbr. [Notbitand.] Daß nicht 
blos in den polniſchen Bezirken Oberſchleſiens, ſondern auch in dem ſonſt 
fo geſegnetem Kreiſe Leobſchütz ein Nothſtand eingetreten, wie er bis jetzt 
bier nicht erlebt wurde, haben ſelbſt die Kreisſtände in ihrer letzten Sitzung 
anerkannt und den vorliegenden Thatſachen gemäß den Bezirk Katſcher, 
ſowie den Bezirk Tropplowitz nebſt den angrenzenden Orten als dem Noth⸗ 
ſtande verfallen erkennen müſſen. Beſonders traurig ſieht er in den Orten: 
Langenau, Brotfeld, Ehrenberg und Neu⸗Katſcher bei Katſcher aus. Wie 
follte es aber auch anders fein? Genannte Bezirke, größtentheils von 
armen Lohnwebern bewohnt, ſind nicht blos in Folge der letzten Mißernte 
in Getreide und Kartoffeln, ſondern größtentheils durch den Umſtand in 
die herrſchende Bedrängniß gerathen, daß durch die Noth in den polniſchen 
Bezirken Oberſchleſiens ihre Erzeugniſſe keinen Abſatz finden und demzu⸗ 
folge jeder Verdienſt fehlt. Nun zählen in den angeführten Bezirken die 
darbenden Familien aber nicht nach Hunderten, ſondern man kann wohl 
ſagen nach Tauſenden, für welche nicht blos Nahrung, ſondern auch Klei⸗ 
dung und Brennmaterial beſchafft werden muß. Es ergeht daher an alle 
Hilfscomites die hetzlichſte Bitte, die genannten Orte durch Gaben der 
Liebe, ſei es in Baar oder durch Gewährung von Kleidern ꝛc. zu erfreuen. 
Die Gemeindevorſtände, welche ſich an die Spitze der Unterſtützungscomites 
geſtellt, werden für die gewiſſenhafteſte Verwendung und Vertheilung der 
eingehenden Gaben an die wirklich Bedürftigen der vorgenannten Orte 
ern Sorge tragen, und ſo ſteht wohl zu hoffen, daß die vorſtehenden 
Feilen nicht unbeachtet bleiben, ſondern mildthätige Herzen auch für die 
Armen und Nothleiden unſerer Orte erwecken werden. 


Z. Kattowitz, 31. Dec. [ Bevölkerungszahl. — Viehzählung. — 
Communales.] Die P ia denden e in unſerer Stadt pro 1879 
bat ergeben, daß 11,952 Seelen vorhanden ſind; ſomit iſt ein Zuwachs von 
481 Perſonen gegen das Vorjahr zu conſtatiren. — Nach der neueſten Vieh⸗ 
äblung find hier 186 Pferde incl. Fehlen und 133 Kühe inel. Kälber vor⸗ 
benen a Jahre 1878 Büren 10 W mut 125 Jobe au el 
— Die Stadtverordnetenverſammlung dielt eſem itzungen 
ab. Einige Stadtverordnete fehlten bei dieſen 15 Sitzungen 13, 12 reſp. 
10 Mal. 


4 Laurahütte, 30. Decbr. [Suppenanftalt.] Auch in unſerem ſehr 
bevölkerten Orte herrſcht unter einem großen Theile der Bewohner bittere 


chreihtiſch erbrochen und aus demſelben die Noth 


oth. Auf Anregung des Vorſitzenden des Armenverbandes von Lauras 
hütte, des Herrn Kaſch, iſt nun ſeit dem 1. December c. hierſelbſt eine 
Suppenanſtalt errichtet worden. Die Anzahl der Armen, welche die Wohl⸗ 
that der Einrichtung in Anſpruch nehmen, beträgt gegenwärtig über Hundert. 
Von dieſen erhalten mehr als 70 täglich eine kräftige Mahlzeit, aus Fleiſch, 
Suppe ꝛc. beſtehend, wogegen die übrigen wegen der dem Unternehmen 
leider nur knapp zugemeſſenen Mittel nur zeitweilig mit einer Mahlzeit 
bedacht werden können. Denn obwohl durch die dankenswerthe Fürforge 
der Verwaltung des Gutsbezirks Laurabütte die Einrichtung zur Suppen⸗ 
anſtalt eee erfolgt iſt, von derſelben auch die noͤthige Feuerung 
zur freien Verfügung geſtellt wird, und obgleich auch unſer Conſumverein 
die zur Verwendung kommenden Lebensmittel, Fleiſch ausgeſchloſſen, zum 
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet, ſo ſtellt ſich die tägliche ausgabe doch anf neun 
Mark. Da eine Verabreichung der ae heiten. vorläufig bis Ende März k. J. 
als ein dringendes Bedürfniß anerkannt worden, jo ergiebt ih im Ganzen 
für die Monate December, Januar, Februar und März eine Ausgabe von 
1080 M. — Mit dieſem Betrage könnte allerdings nur der drückendſten 
und dringendſten Noth geſteuert werden. Allein auch dieſer Betrag iſt nicht 
vorhanden, denn durch freiwillige Beiträge unſerer bemittelten Mitbürger 
ſind nur 364 M. geſichert, dazu kommen no M,, welche durch Be⸗ 
mühung des Herrn Kaſch vom Comite der Genoſſenſchaften aus Breslau 
bierher geſchickt wurden und dann 150 M., welche Herr Landratd Grund⸗ 
mann aus Kattowitz vor einigen Tagen an Herrn Kaſch gelangen ließ. 
Sollte es möglich fein, die fehlenden Mittel oder im günftigften Falle noch 
mehr als dieſe berbeizuſchaffen, ‚jo könnten alle Hilfsbedürftigen unſeres 
Ortes, für die jetzt nur 2 5 und wann eine Mahlzeit abfällt, geſpeiſt 
werden. Die Verwaltung unſeres Conſumvereins bat den Hilfs bedürftigen 
noch eine beſondere Freude am Vorabende zum Weihnachtsfeſte dadurch 
bereitet, daß ſie an ſämmtliche Arme, im Ganzen wohl an 100 Perſonen, 
je einen Strietzel und ein Quantum Kaffee und Zucker vertheilen ließ. — 
Um erſten Feiertage wurden die Armen von Herrn Fleiſchermeiſter Joſeph 
Jablonka von bier mit kräftigen Speiſen verſehen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Die Börſe im Jahre 1879. 

Während in den letzten Jahren unſere Rückblicke auf die Börſe ſtets mit 
Klagen über nicht erfüllte Hoffnungen begannen, ſind wir diesmal in der 
böchit erfreulichen Lage, auf eine Periode der Erholung und des geſchaft⸗ 
lichen Aufſchwungs zurüdzufehen. Das Jahr 1879 iſt nicht nur im Ver⸗ 
gleich mit den vorbergegangenen ein relativ beſſeres, es iſt vielmehr ein 
abſolut gutes zu nennen. Das Geſchäft war belebt, es find große Ver⸗ 
dienſte gemacht worden, das Privatpublikum wendet ſich wieder in hohem 
Maße der Börſe zu, und fo außerordentlich iſt der Aufſchwung, daß man 
deute bereits genöthigt iſt, zur Vorſicht zu mahnen und an die kaum über⸗ 
wundene Zeit der Kriſis zu erinnern. ent 

Den Anſtoß zur an me gab unzweifelhaft die mit dem bekannten 
Schreiden des Fürſten Bismarck an den Bundesrath inaugurirte Politik 
auf wirthſchaftlichem Gebiete. Können wir uns auch nicht mit allen Maß⸗ 
regeln einverſtanden erklären, welche von der Regierung im Vereine mit der 
Volksvertretung getroffen worden find, müflen wir uns auch vor Allem als 
Gegner der Getreidezölle bekennen, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß der Schutz der beimifhen Induſtrie das allgemeine Vertrauen belebte. 
Das fo lange darniederliegende Geſchäft erhielt Anregung, die Preiſe ſtiegen, 
es wurden wieder Verdienſte erzielt, und die Börſe, an welcher die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe am Klarſten in Zablen zum Ausdruck gelangen, 
ſah nach langer, trauriger Zeit wieder beſſere Tage. Mancherlei günitige 
Umſtände vereinigten ſich, dieſe günſtige Strömung zum vollen Durchbruch 

elangen zu laſſen. In Curopa dersſchte im verfloſſenen Jahre ungetrübter 
ri, keine politiſche Frage erregte längere Zeit hindurch ernſthafte Be⸗ 
orgniſſe, überall begann ſich die lange zurückgedämmte Speculation u 
regen. In Deut 5 wirkte neben der allgemeinen, vom Reichskanzler 
angeregten Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik namentlich noch die von ihm mit 
Energie betriebene | der Eiſenbahnen im höchſten Grade ans 
regend auf die Börſe. Zunächſt waren es jene Babnen, welche für den 
Ankauf durch den Staat beſtimmt galten, die ihre Courſe namhaft erhöhten, 
bald wirkte dies auch auf die übrigen Bahnen zurück. Von den Bahnen 


ar anzte ſich die günſti «Sim e ane auf die] Marz brachte allſeiti 
ande . 995 He * m Sch la Fabre eine ei ufle ent⸗ in Sperulationspavien, 8 zum him & 
wickelte, 85 jur Ari he der . eine enorme Ausdehnung er⸗actien weitere Fortſchritte m 
langte. Neben den bereits ang uche B Momenten hatten für die Bergwerks⸗ weiigen 9a Hauſſe und Baiſſe, "eh 5 ging die erſtere als entſchiedene 
werthe namentlich die amen en erhalte Bedeutung Es entwickelte ſich Siegerin bervor. Neben den Spielpapieren und Bahnactien fingen in 
in Amerika in der zweiten Hälfte dieſes Jahres 155 r 115 e Speculation tin Ma Monate auch die Induſtriewerthe an ſich e regen. Im Juni trat 
Citenbabne; neue Bahnen wurden in großen Dimenſtonen gebaut, der den bedeutenden Coursgewinnen eine Abschwächung namentlich auf 
Bedarf an Eiſen war 2 ein großer. Coloſſale Maſſen wurden zunächſtl dem ſpeculativen Markte ein, das Geſchäft wurde ſtill, man erwartete den 
in Glasgow Ciel ter en ein raſches Steigen der Eifenpreife zur] Eintritt der saison morte. Statt deſſen war der Juli äußert belebt. 
Folge. Vom September ab hielt die Steigerung des Courſes der Montan: | Günſtige Ernteberichte wirkten auf die internationalen Spielwerthe ein und 
ws e, von ganz (fingen Unterbrechungen abgefehen, an. Wir haben in 7 ſich dieſelben als 1 51 6 war die Hauſſeſtrömung 14127 
er letzten Zeit iz unſeren Wochenberichten wiederholt auf die Gefahren | jo kräftig l daß kein Rückſchlag mehr eintrat. Die günſtige Stim⸗ 
Fa e dieſe enorme Courserhöhung der Bergwerkspapiere im or erhlt fi ch, von ſchnell rn Rn. A Schwankungen a geſehen, 
Gefolge fübren⸗ Die Courſe müſſen, wenn fie eine Berechtigung haben ungeſchwächt bis zum Schluſſe des Jahres. Im September traten, wie wir 
ſollen, ſtets das Erträgniß, die Dividende zu Ein r Grundlage haben. Daß aber bereits erwähnten, Montanwerthe an die Spitze der B g und er⸗ 
die jetzigen Courſe den vorausſichtlichen Dividenden der Bergwerkspapiere] reichten ſchließlich ein Coursniveau, welches man vor wenig Monaten noch 
nicht entf chen, daß fie dieſelben vielmehr weit überflü elt haben, glauben | ala chimäriſch bezeichnet hätte. So ſchließt das Jahr in der roſigſten Stim⸗ 
wir als ſicher betrachten zu können. Eine Reaction auf die jetzige Hauſſe mung, wir aber können nur immer wieder die Mahnung zur Vorſicht 
alten wir für unvermeidlich und fie wird um ſo eingreifender fein, je] ausſprechen, auf daß ſich nicht die Vorgänge von 1872 auf's Neue 
päter ſie eintritt. Es wäre im hohen Grade bedauerlich, wenn die an fi) wiederdolen. 
Pöllig gerechtfertigte Beſſerung der Courſe durch Ausſchreitungen einer Die Discontoſätze der Reichsbank waren im Jahre 1879 folgenden 
en Speculation wieder unterbrochen würde. Viel ſolider, un auf dem 0c 47 den unterworfen: Zu Beginn des Jahres betrug der Disconto⸗ 
Gebiete der Montanwerthe, vollzog ſich die ne bei den übrigen In⸗ ſatz Eu eg cent, wurde am 11. Januar auf 4 Procent und am 21. März 
duſtriepapieren und bei den Bankactien. Die Banken haben im letzten auf 3 Procent berabgeſetzt, ftieg Pan 15 13. Auguſt auf 4 Procent und 
Jahre gute Geſchäfte gemacht, welche es denſelben geſtatten, neben einer am 11. October auf 4% Procent. 1. December erfolgte eine Herab⸗ 
entſprechenden Dividende für reichliche etwa . e Abſchreibungen und ſetzung auf 4 n u welchem Ehande das Jahr ſchließt. 
Rücklagen zu ſorgen. Trotzdem ſind die 0 e ngen bei denſelben Die enormen Cours eierungen, welche das Jahr 1879 mit ſich brachte, 
verbältnißmäßig nicht ſo bedeutend, wie bei den Montanwerthen, welche ergeben ſich aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung: Es betrug die 
für das vergangene Jahr jedenfalls noch eine ſehr geringe Dividende ab⸗ Courzerhäbung bei 1 e 121 M., Lombarden 23 M., Franzoſen 
werfen werden und deren Erträgniß im nächſten 7 . beute jeder Be-137 M., Rumänen 11 pet., Oeſterreichiſche Goldrente 7 pCt., Sllberrente 
rechnung entzieht. Man ſieht daraus, wie wenig örſe mit gegebenen] 6 pCt., Obe 9108 Eſenbahn 52 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer 36 pCt., Frei⸗ 
. rechnet und wie ſehr ſie die Phantaſle del ihren Speculationen 4 3 4 Schleſiſcher ke 4 26 pCt., Breslauer Discontobank 
mitſpielen läßt. 30 PCt., resl. Wechslerbank 31 pCt., Schleſ. Bodencredithank 16 pCt., 
Wir gehen nach dieſer allgemeinen Einleitung auf 1 Hascafts⸗ „ 58 pCt., Donnerömardhütte 50 pCt., Oberſchleſ. 8 
entwickelung während der verſchiedenen Perioden des Jahres 1879 über. „Schleſ. Zinkhütten 26 pCt., Kramſta 24 pCt., Schleſ. Immobilien 
Der Januar begann ziemlich matt, da das Auftreten der Peſt in Ruß⸗ 13 0 
land Beſorgniſſe erregte. Im Februar fing die Steigerung der Courſe der 5 0 0 alte bielt ſich fo Al. auf dem vorjährigen Niveau, 
Eiſenbahnactien an, namentlich in Folge einer Rede des Miniſters Maybach wogegen, fi zujfihe Noten um ca. 17 M. im W oben. 
im Parlamente über die Verſtaatlichungsabſichten der Regierung. Die Die 8 üctuationen der einzelnen Werthe find aus nachſtehender 
Hauffe in Eiſenbahnpapieren nahm im März größere Dimenfionen an, auch Tabelle zu erſe 
Speculationspapiere erzielten namhafte Coursſteigerungen. Der Schluß des 


Ai Courſe. Im April kam die Hauffe 
a En dieſelbe in Eiſenbahn⸗ 
Im Mai ſchwankte die Tendenz 


28. 
Februar. 


20. 31. 
Novbr. Decbr. 


30. 31. 
Septbr. | October. 


31. 30. 31. 
Mai. Juni. Juli. 


31. 30. 
März. April. 
Preuß. Steen Anleihe 4%... | 104,70 | 105,15 105,0 106,— | 106,15 108 106,40 


31. 
Januar. August 


106, | 104,50. 10485 | 104,50 | 104,30 
ſchuldſcheine 3% %..| 9130 92,0 92, | 8,— 845 95 | 9525 | 9525 | 95,— 955,75 | 96— 84.— 
Sole Se, EI „ 87,30 | 87,60 | 88,25 89,25 89,20 | 89,50 | 90,70 } 90,40 | 90,— | 89,80 | 90,— 
4% Tit. A..] 96— | 96900 97,— | 98,15 | 97,60.| 88,50 99 99 98,30 98,50 98,— | 98,50 
re 12, 4% 80 9% 995 9925 | 100 1015 180,0 100 100 | 10085 10064 
935 andbriefe 5 5,60 — — Fi „ 
Solf ein f 1 9275 100,0, 101,70 10240 10235 102,90 | 103,50 103,25 102,80 | 102,95 | 103,— 103,50 
iſche rente 63/75 N 
Doch is Ni ic. 5055,75 | 56— | 57— 61,90 5985 | 60, | 5875.| 5970 | 6185 | 61— | 60, 


5 Peg 9 53,— 54,90 35,75 56, | 60,— 


0 
Ungatiſche Goldrente 71,80 73,5 75,0 7965 | 82,90 
oln. Liguidations⸗Pfandbriefe.. | 55,— 1155,75 |: 55,— 545 | 55,25 
we er Eiſenbahn⸗ Stamm⸗Actien 1 65,75 68,15 75,75 | 81,40 


n ” 5 


68,25 3 6850 | 7050 | 70,— | 70,40 | 70,40 


Rechte We “Ufer 106,35. | 109,25 115,0 | 122,50 | 127,25. 


120,— 129,75 , 
Sta mmzrioritäten 111,25 | 118,25 | 117,10 | 124,— | 127,90 |.121,= | 128,25 | 126,25 | 128,— | 131,75 | 132,25 | 140,— 
Oberſchlef. Prioritäten Bu Br 86,90 «| 87,50 | :88,— 89,.— 88,60 89,.— | 89,50: 89,50 88,75 | 89,50 | 8925| 91,— 
2 5 93,50 |: 94,25 985,50 97,50, | 97 98,.— .— 60 97,— | 97,25 7,— | 97,50 
101,40 . | 101,60 .| 101,70. | 102,50 | 102,75 :| 102,50 | 102,50. | 102,— | 102,70 | 102,25 | 102,75 | 102,25 
Rede Dber-ifer An 15 100,85 1050 101,80 102,50 | 102,30 102,50 102, — 1102,75 | 101,80 | 102,— | 102,50 


Vombarden : 4 113,— | 115,50 | 120,— | 118,50 | 149,50 
anzoſeee n. 417,— | 427,— | 446,— | 464,— | 484,— 


„ e 31,25 29,65 29,50 | 31,— | 32,65 31,65 35,75 37,79 38,25 44,— | 43,— | 43,50 
Breslauer Discontobant.-.......»- 66,— 67,50 68 76,— „— „— } 82,25 85,— 92,— 94,25 — 
ee 71,.—74— 7875 | 83,— 86,50 8325 | 8850 | 89,50 | 90,— | 9450 | 99,25 | 10425 

Schleſiſcher Bankverein 85,.— 88,.— | 91,— 92,— 94,50 91,40] 97,— 96,75 | 97,50 | 102,25 | 106,50 — 
Bodencreditbank 88,.— 89,.— 92,50] 98,50 | 101,75 | 100,— | 102,— | 101,75 } 101,50 | 104,50 | 107, 108,50 

Deutſche Reichs ban. 15180 15270 152,75 | 154,10 | 155,25 | 155,— 155,50 155,25 154,10 153,40 | 153,— 154,— 
aua ach Credit⸗Actien 386,50 | 413,— | 446,50 | 438,50 | 472,50 | 460,50 | 483,— | 442,50 | 469,— 466,50 | 483,50 503,50 
n ²˙ -- 6425 | 6650 67,50 75,.— 7475 70,25 83,.— | 81,75 | 90,— 92,25 | 102,50 | 123,85 
Donnersmarckhütt eu... 22.25 2550 | 25,— 29,75 | 32,10. 29,50 35— | 4025 43,25 47,25 | 57.— 70,50 
eh & Feed. 2390 | 3025 | 3160 | 3525 | 3890 | 2100 e | 3825| 4475 ee e | 63,35 
G —ͤ— nm „ — — — — — — — ER — Br — 

nr Juby Nie 65,— 65,70 | 67,50 72,— 81,— 75,— 77,— 77,50.] 80,— 84,.— 88.— 89,50 

5 inkhütten⸗Actin 78,25 78,25 78,25 | 78,50 78,90 — 82,25 87,755 | 87,— |: 93,— | 9,20 | 103,— 
Vereinigte Oelfabriken 50,10 53,— 50,50 | 52,75 61,— 58,50 | 60,50 62,50 [ 64,90 | 69,— | 70,40 | 78,— 
Oeſterreichiſche Noten 173,50 | 174,35 | 174,50 | 173,40 174,65 175,40 176,30 | 173,50 | 173,45 | 174,— | 173,50 | 172,10 
Ruſſiſche Noten... .............. 195,— | 199,50 | 198,60 195, 25 | 197, 55 198,60. | 213,25 | 212,10 | 212,25 | 214,80 | 211,75 | 210,25 


2 Breslau, 31. Decbr. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte in] 62 Mark Gd., Jer cd Guß 63 40 55 u. Gd., Juli⸗Auguſt 63,50 Mark Gd., 


recht fefter Haltung bei wenig veränderten Courſen, das Geſchaft hielt ih | Aug t Spahn rue 
in ziemlich engen Grenzen. Bahnen anziehend. Laurabütte 124,50—125. pig eh aber feſt, bel Preiſe ee verſ al ui . 50 
Banken ſtill. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil höher. | 167, c0 an H ET 8 Seer fer, 137, 00, 
. PERTPER VHERETIES ark, Weizen 3 er, 
ea, 31. December. reife der Cgreallen. "los 283, —, Ribil 84, 00, Melrsleum 30, 29, Chinitus 9, 30. 


Feſtſetzung 5 ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


mittlere geringe Waare 1155 ee 1 [Productenmarkt!] Amtlich feſtgeſtellte Re: 
ochſter FR böchfter bödhfter 8 8 ‚gglposen Weizen Hafer 
W weiß 22 30 2 Pi 20 60 3 19 40 Br 5 a 1 nl 5 
eizen, weißen 2 ber 1 2 1 10; 
Weißen, gelben 21 40 21 20 20 60 20 20 19 80 18 80 1 7 n 159,50 112 216 161 134 101 
Uhle 17 20 16 90 16 60 16 30 16 10 15 70 October 167 117 218 163 134 113 
ere 17 00 16 80 15 90 15 30 14 90 14 40 September 50,50 111,50 200 164 120 112 
Sn: P 13 89 13 609 13 20 13 00 12 12 40 uguſ t 135,50 114,50 190 182 123 115 
l 19 50 18 80 17 70 17 30 186 15 70 „ 133 120,50 195 195 128 120 
8 n der von der er ernannten ‚Sommifien Ba Nr tn 120 122 178 19 116,50 120 
zur 0 der rent von Raps und Rübſen ME e 123 126 180 200 118 116 
100 Kilogramm. AN 2 119 137,50 175 210 111,50. 130 
ed. Wos 22 11350 1% 10 100 10 124 
? ! ebruar 6 103 120 
99 3 a Ai 75 3 2 S zur I =. 104 5 119 
nter⸗Rübſen 2 — 1 — 19 —— etroleum Spiritus 
See. EIER 19 75 17 205 1879 1879 1878 1879 1879 1878 
D 21 50 19 50 16 50 December 232 55 57,50 30 59,40 48,50 
25 50 23 50 Ein November 238 54,50 56,50 31 59,60 48,70 
dan af, 17 Neuſcheffel d TS Pp 8 Brutto 5 Da ers, RE: 218 8050 8050 2880 52 8170 
eln, per Sad wei Neuſche 75 Kilogr. eptembe r „ 1 51,70 
N he 800 1 nn ee, 2007300 Mat, 15 4 Juhu 2 8580 8470 „ 500 5 
75 Brutto) beſte geringere 1,25 bis Juli. ; 2 ö 
neee An, 2 Aller 0 40045 Mari. R 28 8550 850 > 5040 51,10 
Breslau, 31. Dechr. aan: ee April.. 20 56 (688,50 2370 1380 5090 
Klees 2 rothe N ordinar 26—30 Nn 270 5750 68 — 50 50, 
fein 18 fein 50-53 Mart, erauiſtt an 208 Mat bra 252 58 67,50 — 4880 51,20 
weiße ruhig, ant —46 Mark, in 50—53 Dart, fein en 60.68 nr 247,50 55 70 — 4850 48,20 


bochfein 10 0 1000 aauint Aber Notiz. el. 5000 Gtr., abgelaufene — k ñ—qää—̃— — —— 2 


di 1075 in 9 wu 16057 5 d. Deen 167 aha G b 9 V f 
eine . A 
FFF Mark beet Mary April —, Avril Ma ejeßge ung, Berwaltung und Rechtspflege. 
176 Mark Br., Mai⸗Juni 177 Mark Br., Juli⸗Aug Subhaſtationen. 
1 97 2 ni Ma 8 2 er di: 7 Monat 220 Matt eh ber Belag 
N a . a 
Hafer ‚or. 1000 il BE) pe — Sr; per lauf. 5 137 Mark Gp., Amtsgericht Breslau. 5. Gen 10 u 15 Grundſt. 19, Brunnenſtraße⸗ 
Januar⸗Februar —, Ak ai 149 Mark Br. 14. Januar, 10 Uhr. Saad 78, 5 aße. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.). gel. — Etr., pr. lauf. Monat 232 Mark Br., 15. 55 11 ale Grundſt. 27a Mdihiabraße 
228 Mark Gd., December Amtsg 7. Januar, 9 Uhr. Bauergut 33 Ober⸗Wabnitz. 


Auel, 5 100 Kilgr.) feft, gel. — — Str., loco 55 Mark Br. pro | Amtsg b Besen 15. Jauuar, 10 Uhr. Hausgrundſt. 348 Brieg. 
8 Bad Br., e ee 1 1 97 Due a t Freiburg. 9. Yanıaz, — Uhr. Grundſt 6616 Ahe 
Feb ag 5 5 5 
54,75 Mark W bent Matt 2 Br. } Amtsgericht Gotteöberg.. 2. Nene, $ 9% Ubr. Grundſt. 124 Gottesberg. 
aan 30 5 1. „10 22 20% Tara) loco 30,25 Mark Br., ver Der 12. Januar, 9% Uhr. Crunpit. 113 Gottesberg 


ee t Habelſchwerdt. Januar, 9 Uhr. 8. uergut 80 Ebersdo 
Spiritus ( (pr. 100 Site 10 nabe Termine matt, gel. — Liter, 19 5 ed . 


werdt. 
„Januar 59,30 Mark Gd., en Amts Ru t mi 8. Januar, 10 U dft. G 26, 
Scheu 80,0 2 Mar G0, Ul Nat 5570 Mark bezahlt u. Gd., Schweddn 0 5 Bun ht 
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Berlin, 31. Dec. ers Stärbevoilmächtigte Fürſt Dolgorusky 1 
heute von Petersburg ein und wurde um 10 Uhr in anderthalbſtün⸗ 
diger Audienz vom Kaiſer empfangen; er ging darauf zum Kronprinzen. 

Berlin, 31. Decbr. Das Flugblatt „Spinne“, welches ſehr heftig 
gegen die Juden gerichtet iſt und von der antiſemitiſchen Liga aus⸗ 
geht, iſt mit Beſchlag belegt. a 

Madrid, 31. Decbr. Der Attentäter iſt aus Gallciea Rn 
und wohnte erſt ſeit Kurzem in Madrid. Es heißt, er habe 0 
ſchuldige. Drei andere Perſonen wurden verhaftet. Der zweite Schuß 
ging dicht am Geſichte der Königin vorbei. Die Mordwaffe war ein 
kleines Doppelpiſtol. Der König wohnte geſtern Abend der Vorſtellung 
im Opernhauſe bei. Das diplomatiſche Corps beglückwünſchte das 
. geſtern Abend, die Senatoren und Deputirten heute. 3 

adrid, 31. Decbr. Nach weiteren amtlichen Mittheilungen 
heißt der Attentäter Francesco Otero, iſt Galicianer und ſagte aus, 
er war Kuchenbäcker und faßte wegen des ſchlechten Standes ſeines 
Geſchäftes den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, doch ein Freund 
rieth ihm, das Attentat auf den König zu machen. Der Attentäter 
erklärt Mitſchuldige zu haben, einer iſt bereits verhaftet, der andere 
wird noch geſucht. Der König blieb vollkommen gelaſſen, auch die 
Königin bewahrte große Ruhe. 

Petersburg, 31. Decbr. Aus Cannes vom 29. Decbr. wird 
gemeldet: Die Beſſerung im Geſundheitszuſtande der Kaiſerin ſchreitet 
im Allgemeinen fort. Der „Regierungsbote“ publicirt eine Verfügung 
des Miniſters des Innern, betreffend das Wiedererſcheinen des „Golos “ 
und die Geſtattung der Aufnahme von Privatinferaten in die „Molva.“ 
— Die „Neue Zeit“ meldet: Das Kriegshafengericht erkannte den N 
Flügeladjutanten Baranoff, früheren Commandeur der „Veſta,“ der 
Beleidigung des Marineminiſteriums ſchuldig und entſetzte denſelben 5 
ſeines Poſtens. N 

Athen, 31. Decbr. Nach vierzehntägiger Adreßdebatte hat die 
Regierung in der Cabinetsfrage geftegt. Die Kammer billigte die Er 
Politik der Regierung mit 99 gegen 11 Stimmen. . A 

Waſhington, 31. Decbhr. Ein Schreiben Sherman's an den 
Senator Morill conſtatirt die offenbare Unmöglichkeit, die 1881 fälligen > 
Obligationen in genanntem Jahre einzulöfen, empfiehlt die Conver⸗ 5 
tirung der hochverzinslichen Bonds während der Lage des Handels 
als günſtig, hält die Gegenwart als ausnahmsweiſe günſtig für die 
Convertirung in 4procentige. — Der Bericht des landwirthſchaftlichen 
Departements veranſchlagt den Geſammtertrag der Tabaksernte vom 
1879 auf 384,059,659 Pfund, im Werthe von 21,545,591 Dollars. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) . 

Berlin, 31. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der ſpa⸗ 
niſche Geſandte übermittelte dem auswärtigen Amte zehntauſend Mark, 
welche der König von Spanien für die Nothleidenden in Oberſchleſien 
aus ſeiner Schatulle ſpendete. Der kaiſerliche Geſandte in Madrid 
erhielt den telegraphiſchen Auftrag, König Alfons für dieſe hochherzige 
Gabe den lebhaften Dank des Kaiſers und Königs auszuſprechen. 1 

Paris, 31. Decbr. „Havas“ meldet aus Hendaye: Berichte aus 
Madrid ſchildern die politiſche Lage als ſehr geſpannt. Martinez 
Campos hatte mehrere Unterredungen mit Sagaſta, um die conſti⸗ 
tutionelle Partei durch neue Allianzen zu ſtärken. Der Wiederher⸗ 
ſtellung conſtitutioneller Garantien für Navarra ſetze die Regierung 
fortgeſetzten Widerſpruch entgegen, ungeachtet der wiederholten Bitten 
Navarriſcher Senatoren und Deputirten. 

Madrid, 31. Deebr. Die Unterſuchung wegen des Attentats 
hat begonnen. Mehrere angebliche Mitſchuldige des Attentäters wurden 
nach der Verhaftung wieder freigelaſſen. 

Konſtantinopel, 31. Decbr. Von der angeblich bevorſtehenden 
Ernennung eines apoſtoliſchen Legaten mit offictellem Charakter für 
Konſtantinopel iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen nichts bekannt. 

Konſtantinopel, 31. Deebr. Amtliche Mittheilung der Pforte: 
Im Laufe des September erfuhr die Polizei, daß ein gewiſſer Ahmed 
Tewfik mit einem zweiten Unbekannten Bücher und Brochuren an⸗ 
fertige, welche beſtimmt ſeien, den muſelmänniſchen Glauben anzu: 
greifen. Der Unbekannte wurde eines Tages beim Verlaſſen von 
Tewfiks Wohnung von Beamten dem nächſten Polizeipoſten * 0 
führt; er nannte ſich Köle, erklärte, deutſcher Unterthan zu fein, und 
beſaß Schriftſtücke, die zur weiteren Prüfung zurückgehalten wurden. 
Köle wurde ohne jegliche Vermittelung des Conſulats ſofort freiges⸗ 
laſſen. Tewfik wurde verhaftet unter der Beſchuldigung, Schriften 
verbreitet zu haben, welche zum Umſturz der religlöͤſen Ordnung ge⸗ 
eignet ſeien und eine Beleidigung des Islams enthielten. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen Tewfik iſt ſoeben erſt beendet worden. Es iſt durchaus 
unwahr, daß Tewfik zur Todesſtrafe verurtheilt ſei, es iſt bisher über⸗ 
haupt keine Strafe gegen Tewfik erkannt. 


c. T 5) Berge el De, gg Lü be Sehr feit. 
Ubr 4 9 


r 


Cours vom 31. 915 Cours Dom. „a 1.30. 
Defterr. Grebiträlehen 507 50 5025 — Wien kurz 2 60172 5 
Deiterr. Staatsbahn 111 — 1474 50 Wien 2 nate "171 60171 35 
754 . — 1140 — |Warihau 8 Tage. 211 50210 35 
Schleſ. Bankverein 107 25107 75 Oeſterr. Nolen. . 172 801172 90 5 
er Discontobank. 95 25 94 60 Ruſſ. Not. 271 704210 0 
Vresl. Wechslerbank 103 5 103 80 14K Pad leihe 104 30104 5 
Laurahütte „126 601123 — 0 Staatsſchuld. 94 — 94 — 
Donnersmardbütte.. 72 75] — — 1880er Looſe 127 —|126 — 
Oberſchl. 5.5 7 Seite = 15 * 89 — 88 75 
1 son Höre in. b \ 
Poſener Pfandbriefe. 98 — 97 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 144 10113 — 
Deſterr. Gilbersente.. 60 75 60 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 141 50/141 — 3 
Deiterr. Goldrente... 70 40| 70 50 Rheinifde-......... 155 751155 75 
Ungar. Öolörente... 84 10 83 75 Bergiſch⸗Markiſche.. 94 — 98 50 
Türk. 5 1865er Anl. 10 100 10 — Koͤln⸗ Mindener 145 75/145 285 
Drient⸗Anleihe II... 58 25] 58 — Galizie r 109 75108 5 
Poln. Lig. 5 56 75 56 50 2 71 lang a, — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 43 90 43 25 Paris kurz 80 5 
Oberſchl. 1. Litt, A. .. 179 25177 60 ach . „ 154 50154 — 
1 5 1 Or . 194 750182 — 9 
B. a tie anzofen 479, —, 
9 =, —. Mae t. 180, — Den 194, 70 70. * 


Larne 138 _. Beger, Volden, 70, 40. age 

N. c ai 75 5 5 Se 1 iſche Goldreute 84, 10. 
elwerthe Meinungskäufe. Deutſche Bahn e 

1 1 10 aten he lebhaft. Banken und Ves p eli Ki ar : 

1 und einheimiſche Anlagen erheblich beſſer. Discont 34 


4 1 s 

B.) Frankfurt a. M., 31. December, Mittags. Ya 
925050 Credit⸗Actien 219, 25. Staatsbahn 237, —. Webel 
186er Eonfe —, —. Goldrente —, —. Galizier 216,75. Nenefte Rufen 


. T. B.) on 31. 0 [Schluß⸗ 8 5 fett 


„„Coucs vom ne 
1860er Lale. ee 130. 20 1308 50 Notdwenbahn — — —— 
1864er Looſe. . .. 166 50 166 70 |Napoleonsvor.. 9 319 31 
mes .... 291 — 292 — [Marknoten 57 85 57 60 
Auglo 144 10 143 80 Angar. Sen 97 47 97 32 
Union bank. —— —— ierrente... 69 07 69 5 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 25 275 40 8 . 70 75 70 60 
Lomb. Eiſend. .. 82 — 82 25 London 116 85 116 85 
Galizier 251 — 252 — Bm Goidrentz 8140 81 20 


. 


fe 


1 


857. 1877er Ruſſen — 3% 


wi 


(W. T. B.) Parik. 31. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 81, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 114, 92. (Jaan 81, ge! 3 . —. 
Lombarden —, —. Türken 10, 05. Goldrente 70%. Ungar. Goldrent⸗ 
amort. —. Orient 59. Behauptet. 

(W. T. B.) London, 31. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 09. 


K. 
Valiener 80%. Lombarden —. Türken — —. Ruſſen 1873er 86%. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: trübe. 
(W. T. B.) Berlin, 31. Dec. [Schluß⸗Bericht.] 
f Cours vom 31. I 30. Ceurs vom 31. 30. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Feſt. 
Docs Jan. 237 500237 50] Dec. Jan 54 30 54 — 
April⸗ę⸗ Rai 242 — 242 — April⸗ę⸗ Mai 55 60 55 40 
Roggen. Still 
er., Jann 173 —|173 — | Spiritus. Ruhig. 
April⸗Mai . 178 — 178 — loco 59 30 59 3 
Mai⸗ Juni 177 177 — ] Dec.⸗ Jan. 59 30] 59 30 
Hafer. Aprilę⸗ Mai 61 20 61 30 
Det.⸗Ja n. 146 501147 — 
April⸗ʒ Mai 152 — 153 50 
(W. T. B.) Stettin, 31. Dec., — Uhr — Min. 
a Cours vom 1. 29. Cours vom 31. 29. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl 
De . 228 — 230 —-] Dee. 54 — 54 — 
Frühiah t 236 50 239 —| April⸗ Mai 56 — 16 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
r 167 — 1168 50] loco 58 70 59 — 
Frühla nr 170 172 —-] See.... 58 20 58 80 
Frübiabtnmn 60 700 61 10 
Petroleum. 
. wa 8 601 8 75 U 
W. T. B.) Köla, 31. Dec. [OHetreidemarkt!] (Schlußbericht.) Weizen 


anleibe —, — 


loco —, ver März 24, 40, ver Mai 24, 40. Roggen loco —. —, per 
März 18, 15, per Mai 18,20. Rüböl loco mit Faß 30, 30, per Mai 29, 60 
Hafer loco 14, 50. Wetter: —. 
5 5 T. B.) Paris, 31. Dec. [Produetenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mebl ruhig, ver Dechr. 72, 25, per Jan.⸗Febr. 72, 50, per März⸗April 72,75, 
ver e 72, 75. Weizen ruhig, per December 34, 50, per Jan. 
Februar 34, 25, per März⸗April 34, 50, per Marz⸗Juni 34, 25. — Spiritus 
e December 68, 75 per Januar 68, 75, per Januar⸗April 68, 75, 
ver Mai⸗Auguſt 68, 75. Wetter: Regneriſch. 


„Frankfurt a. M., 31. Dec. 7 Ude — Min. Abends. [Abendbörfe] 
* der Bresl. Ztg.) Ereditactien 260, 37 incl, Staatsbahn 235 erl., 
Lombarden 71, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 60%, Ungar. 
Goldrente 84, 31 3 Ruſſen 89, 43. Orientanleihe — III. Orient ⸗ 


Bet. 

Pafaben 31. Dec., Abends 9 Ubr 9 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 
Ztg.) [Abend börſe.] Januarcourſe: Silberrente 60%, Lombarden 177, 
, Grebitactien 253, 25, Oeſterr. Staatsbahn 600, —, Neueſte Ruſſen 89, 
Rbeiniſche 156, —, do. junge Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Märkiſche 
"944, Keln⸗Mindener 145, 25, Ruſſiſche Noten 212, 75, Laurabütte —, —. 


Sehr feſt. 
(W. T. B.) Wien 31. Dec., 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 294, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden 83, —. Galizien 
254, —. Napelesnäv’or 9, 31. Papierrente 69. 30. Goldrente 81, 45. 
Ungar. Goldrente 97, 37 exl. Marknoten 57, 80. Anglo 144, 50..— Hauſſe. 
Faris, 31. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Steigend. 


a 


Cours vom 31. | . Cours vom 31. | 30. 

FJproc. Rente.. . . 81 40 81 52 Türken de 1865 . . . 9 87 10 0 
Amortiſirbare .... 83 85 83 40 Türken de 189. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 115 20 115 — Tärkiſche Looſe . ——— — 
. Sproc. Rente. 81 65 81 551 Goldrente öfter... . 70% | 70% 
Deſterr. Staats⸗E. A. 602 50 597 50 do. ungar. 86% 86 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 175 — 176 251 1877er Ruſſen 3% | 92% 


= 


Tuchhandlung 


in der Zeit von 10 


70 

Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 59, 67. 

London, 31. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Preel. Serum) 30 Blas- Discont 2% pCt. 


Cours vem 31. Cours vom 31. | 30. 
Conſolsss 7% | 97,09 ] pr. Ver. St.⸗Aul. 1882 106 | 106% 
al. öproc. Rente. — — 81, — ] Silberrente 1% —,.— 
Lombarden 74 Papierrente — — 1 —— 
Sproc. Ruſſen de 1871 86% | 86% in .— —| 20,58 
proc. Ruſſen de 1872 85% | 85% Hamburg 3 Monat — —| 20,58 
proc. Rufſen de 1873 86% | 86% Frankfurt a. M.. . — — 20,58 
Silber + . Dien — — 11,92 
Turk. Anl. de 1865. 9 10% J Paris .. 2 25, 47 
— I. Petergburg. — —| 24% 


5% Türken de 1860 — —| — 
Defterr. Goldrente 70. Ungar. Goldrente 85%. 


Breslau, den 24. December 1879. 


Bekanntmachung. | 
In Gemäßheit des § 3 Abſatz 2 und § 13 der Hinterlegungs⸗ 
Ordnung vom 14. März d. J. bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir für das Kalenderjahr 1880 als Hinterlegungs⸗ 
Tage die nachfolgend bezeichneten Tage beſtimmt haben: 
: den 7., 14., 21. und 28. Januar 1880, 
5 « 4, 11., 19. und 25. Februar 1880, 
3. 10., 20., 24. und 31. März 1880, 
7., 14., 22. und 28. April 1880, 
5., 12., 19. und 26. Mai 1880, 
3., 9., 16., 23. und 30. Juni 1880, 
7., 14., 21. und 28. Juli 1880, 
4,, 11., 19. und 25. 1 1880, 
4., 8., 15., 22. und 29. September 1880, 
6., 13., 20. und 27. October 1880, 
3., 10., 20. und 24. November 1880, 
4., 8., 15,, 22. und 29. December 1880, 
bis 12 Uhr Vormittags. [100] 


sg Regierung 
0 R 


—— — — — —P — — — — — — 
Behufs Befreiung von der Formalität der Neujahrs⸗Gratulationen durch 
Beſuche oder Zuſendung von Karten haben ferner zur Rathhaus⸗Inſpection 
milde Gaben bezahlt die Herren: Kaufmann Carl Neugebauer, H. Müller, 
„Gebr. Friedenthal, die Herren: Stadtſchulrath Thiel, Di⸗ 
rector des ſtatiſtiſchen Bureaus Dr Neefe, Kaufmann J. G. Patzly, Kauf⸗ 
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5 mann Otto Tſchocke, verw. Frau Maurermeister Tſchocke, geb. Teichert, 
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3 Herzliche Bitte! 
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| en Briefl. d. Bresl. Ztg. 


Drechslermeiſter C. Wolter, Bankgeſchäft Moritz Sachs, die Herren: 
anz Hulwa, Juſtizrath Ludwig Scheffler. 1047 
reslau, den 31. December 1879. 


Die Armen⸗Direction. 


Ein Schneidermeiſter mit 6 kleinen 
Kindern iſt unverſchuldet durch Krank⸗ 
8 und wegen Arbeitsmangel in 
bitterſte Noth gerathen. Sein 
Wirth bat ihm wegen rückſtändiger 
30 Mark Miethe die Wohnung ge⸗ 

kündigt, jo daß er per 1. Januar 
ausziehen muß und ihm ſeine letzten 


Im Verlage des Artistischen In 


Institut für Pianofortespiel, Gartenstr. 32b pt. 


en 5. Januar beginnen neue Curse, [6784] Luele Menzel. 


nen und durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: [9385] 


Album der Stadt Breslau 


21 Ansichten in brillantem Farbendruck (Aquarell 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Vollzugs vorſchriften zu dem Reichsgeſetz, betr 
die Statiſtik des Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets 
mit dem Auslande, erlaſſen ſind, iſt im Reichskanzleramt eine Hand⸗ 
ausgabe derſelben veranſtaltet worden, welche im Wege des Buch⸗ 
handels von R. v. Decker's Verlag, Marquardt u. Schenk in Berlin, 
Niederwallſtraße 22, zum Preiſe von 60 Pf. pro Exemplar bezogen 
werden kann. Wir machen die betheiligten Kreiſe auf dieſe Hand⸗ 
ausgabe und auf die Gelegenheit aufmerkſam, welche ſie darbietet, ſich 
über die für Waarenſendungen von und nach dem Auslande im 


o Intereſſe der Statiftit vom 1. Januar f. ab pünktlich zu beobachten: 


den Foͤrmlichkeiten zu unterrichten. 
Breslau, den 31. December 1879. 


Die Handelskammer. 


[1072] 


Aufruf 
an alle Fabrikanten und Kaufleute. 
Der Notbſtand Oberſchleſiens nimmt Angeſichts des ſtrengen Winters 
immer größere Dimenſionen an. Trotz der überall regen Wohlthätigkeit fehlt 
es beſonders noch an Kleidungsſtücken, Bettwäſche und Decken. { 

Wie Vieles, was unverkauft und unbenutzt in den Lägern der Fabri⸗ 
rein und Kaufleute jahrelang verborgen ruht, könnte hier Verwendung 

nden. 

Wir richten daher an dieſe vor Allen die Bitte: 

Sehen Sie Ihre Läger durch und ſpenden Sie, was Ihnen entbehrlich 
ſcheint, was für Sie vielleicht von geringerem Werthe iſt, weil es unmodern 
wurde, oder nicht ganz gelungen war — zum Schutz gegen die Kälte, als 
Mittel, die Blöße zu decken, gewinnt es den allergrößten Werth! 

Alles iſt willtommen: Schuhwerk, Strümpfe, warme Handſchuhe, Unter- 
und Oberkleider jeder Art; je wärmer, deſto beſſer; Stoffe von Wolle, 
Baumwolle und Leinen, Decken ꝛc. 


Bekleidungsſtücke, fertige Wäſche und Decken find an Herrn Regie h 


rungs⸗Präſidenten von Quadt in Oppeln zu dirigiren. ; 

Sendungen von Stoffen find an die Adreſſe der Frau Generalin 
von Tümpling nach Breslau, wo ſolche ſachgemäß verarbeitet werden 
ſollen, zu richten. 

Bis dat qui cito dat! [1026] 
F. W. Alberti, Hirſchberg, Vorſitzender der Handelskammer zu Hirſchberg. 
A. Bergmann, Berlin, Königl. Commercienrath. Feodor Beer, Liegniß, 

irma Beer & Feige. V. Mannheimer, Berlin, Kgl. Commercienrath. 
ug. Nichter, Muskau, Kgl. Commercienrath. Dr. E. Websky, Wülte: 
waltersdorf, Königl. Commercienrath. 


Aufruf. 

Das Elend der armen Oberſchleſier ruft laut und dringend um Hilfe. 
Gewiß wird die oft bewährte Mildthatigkeit Reichenbachs und feiner Um⸗ 
gegend auch in dieſem Falle hinter der Opferfreudigkeit anderer Orte nicht 
zurückbleiben. Wir haben daher beſchloſſen, auch bier eine Sammelſtelle 
für die nothleidenden Oberſchleſier zu errichten und wenden uns daher an 
alle Menſcheufreunde mit der herzlichen Bitte: Helft nach Kräften! Auch 
das kleinſte Scherflein iſt uns willkommen. 10311 

Reichenbach i. Schl., im December 1879. 


Der Vorſtand des Auguſta⸗Vereins. 


Anna Andritzty. Marie et Anna Geßner. Emilie Hilbert. 
elene Jordan. Pauline Karſch. Julie Lauterbach. Anna Lierſemann. 
da Pauliſch. Pauline Schöder. Sophie Schröer. Marie Schwabe. 

Luiſe Urbatis. Amalie Weinhold. Lauterbach, Paſtor prim. 


* * N * 
Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 
find in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comite's bei uns ferner 
eingegangen: 

Von Seidel u. Naumann 20 M., Vorſchuß⸗Verein, E. G., zu Wanſen 
100 M., Privaten in Wanſen 106 M. 50 Pf., Sam. W. eh 20 M., 
Arthur Buſeke in St. Petersburg 20 M., H. 1. M., Vorſchuß⸗Verein, E. 
G., zu Namslau 100 M. (2. Sendung), Conſum⸗Verein zu Wegeleben bei 
Halberſtadt 13 M. 29 Pf., Vorſchuß⸗Verein, E. G. zu ge Probinz 
Heſſen⸗Naſſau, 20 M., Vorſchuß⸗Verein, E. G., zu Steimke bei Brome i. S. 
25 M., durch Adolf Sachs von Herrn Friedr. Arnold in Greitz 300 M., 
Kränzel in Wirſchkowitz 2 M., Friedrich Rummler in Wirſchkowitz 1 M., Geſ. 
durch die Redaction der Zweibrückener Zeitung in Zweibrücken 347 M. 10 Pf., 
Vorſchuß⸗Verein, E. E., zu Zweibrücken 50 M., Vorſchuß⸗Verein, E. G., zu Oels 
1 „ von 3 Lehrern 5 M. 40 Pf., Rendant Hiller 10 M., Salo Grätzer 
in C. 10 M., N. N. 3 M., N. N. 1,40 M., N. N. 20 Pf., Schlauwitz 1 M., 
S. P. 10 M., S. 5 M., Frau B. in Rom 30 M., Herrm. Kabſcher 
3 M., J. Richter 10 M., Ephraim u. Roſenberg 30 M., Louis Burgfeld 
100 M., H. i. J. 3 M., Zimmermſtr. Hallmann 20 M., Vorſchuß⸗Verein, 
G., zu Pilllallen Oſt⸗Pr. 200 M., 1 ea ohn in Reichenbach 

„ A. Borrmann in Töppich 5 M., Landsberger Credit⸗Verein, E. G., 
u 3 a. W. 189 M. 20 Pf. (5. eng Landsberger Credit⸗ 
erein, E. G., zu Landsberg a. W. 204 M. 91 Br. (6. Sendung), Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein, E. G., zu Waldenburg 500 M. (3. Sendung), Vorſchuß⸗Ver⸗ 
ein, E. G., zu Auras 15 M., Scharnke u. Comp. in Striegau 50 Mark, 
Louis Sachs 10 Mark, S. Seidenberg 2 Mark. Zuſammen 2664 Marl. 
Hierzu die bis zum 25. c. veröffentlichten 15927 M. 37 Pf. ergiebt im 
Ganzen 18591 M. 37 Pf. 1028 

Ferner gingen bei Herrn Buchhändler E. Morgenſtern ein: 53 Packete, 
entbaltend Bekleidungsgegenſtände und zwar: 

Von Frau Nittergutsbeſ. Dybrenfurth, Herrn Apotheker Hähne, Frau 
von Gkebensky, Jed, Cohn, Herr Neuberg, Frau Stade, Herrn Ruppelt, 
G. P. aus Elberfeld, Herrn Partikulier Würdig, Herrn Julius Bie, Herrn 
Beck, Herrn Zettel in Strehlen, Herrn Rechtsanwalt Fendler in Trebnitz, 
Herrn Heinrich Adam, Frau Kfm. Kobrak, Herrn Lochmann, Herrn Va⸗ 
lentin Freund, Herrn Flaczynski, wm Secretär Krug, Fräulein Andres, 
Herrn Otto Fränkel, Herrn A. K., Herrn Meyer Levy, Herrn Schuhmacher 
Nickel, Herrn Wittwer, Nagel u. Collmann i. Erdmannsdorf, Herrn Giers⸗ 
berg, Herrn Proviantmſtr. Giede, Frau Maria Förſter, aus Canth, aus 
Löwenberg, D. v. W., C. K., Herren Hauke u. Schüller, Clara Maria 
Stockinger in Wien, 18 Packete ungenannt, ſowie von Frau Weidmann 
1 Packet Betten. 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldſpenden für oben⸗ 


gedachte Zwecke ſind wir gern bereit. 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Olavier-Instätute von Brucksch u. Nafe, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 


E. 
20 


Anmeldungen erbeten 10—1 Uhr, 2—5 Uhr, Sonntag nur Vormittag. 


Wir machen hierdurch bekannt, 
Aer der Landwirth 
un 


Manier). 


end | wurden 


Den 5. Januar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


Waaren⸗ Lombard. 


ſchaft und 
ere Vermittelung belieben r 


Breslauer Lagerhaus. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


Kst, bei ea EA Leiden, Wunde 


a * N 21288 Mr 293 2 
Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 
ferner bei uns und bei der ſtädtiſchen Bank hierſelbſt eingezahlt: 
Carlos R. Pflüder in Lima 1000 M., deutſche Familien in Paris 10 M., 
Vaterl. Frauenverein in Görlitz 3. und 4. Rate 800 M., Schweſtern und 
Mädchen des Magvolenen-Gtifts in Berlin 19 M., Kataſter⸗Controleur 
Krüger in Stade 3 M., würtembergiſcher Sanitäts⸗Verein in Stuttgart 
500 M., M, 20 M., Mever H. Berliner 150 M., Frau A. Somme 6 M., 
Frau Natalie Reichenbach 15 M., Diakoniſſin Alwine v. J. in Neu⸗Ruppin 
M., Frau Prof. Sobn, geb. 3 . ae Wallenberg 
„ N. N. 30, Sammlung im Guts⸗ un emeinde⸗Bezi 
Koberwitz M. 776,40, Pfarrer Kriemers in Berſchweiler 5 M., ehe 
in Gorenzen bei Mansfeld 30 M. Neu⸗Ulmer Anzeiger in Neu⸗Ulm 
Sammlung M. 47,87, Glems⸗ und Wurmgau⸗Zeitung in Leonberg 2. Rate 
M. 81,90, Henninger Roth und Co. in Kitzingen a. M. 5 M., S. in 
Münnerſtadt in Baiern 3 M., Vaterl. Frauen = Verein in Lage a. Lippe 
150 M., P. Brümmer in Brotzen bei Tempelburg 11 M., Kreis⸗Zeitung 
in Reutlingen 2. u. 3. Rate M. 393,70, Pfarrer Nikolaiski in M. b. Nei⸗ 
denburg 3 M., E. H. 10 M., Paſtor Raede in Muskau 5 M, Hermine 
Ventzty in Neiſſe 10 M. L. Hirſch 10 M., Amt Haßlingen, Kreis Hagen, 
Sammlung M. 47,80, Damen⸗Geſangverein Kornblume zu Ragnit 12 Mr. 
ulius Kirchner in Tönning 5 M., Kraichgauer Zeitung in Bruchſal 2te 
ate M. 105,70, Redaction der Südd. Preſſe und Münchener Nachrichten 
in München 3. Rate 200 M., Eſſigfabrikant F. Majer in Aalen in Wür- 
temberg 3. Rate 60 M., Magiſtrat zu Hildesheim Sammlung M. 1611,80, 
Hagener Zeitung Sammlung 1000 M., Ung. aus Weilburg a. Labn 600 M., 
Vaterländiſcher Frauen » Verein in Neiſſe 3. Rate 500 M., Schleſiſche 
Jeihene 9. Rate M. 414,76, Hilfscomite in Poſen durch W. Kantoromicz 
2. Rate 2000 M., Buchdruckerei Merzbach 400 M., Ausſchuß des „Bonner 
Eiselubs“ 1500 M., Hilfscomite in Darmſtadt durch Wolfskehl 1000 M., 
F. % A. C. 10 M., die Primaner der Realſchule zum beil, Geiſt 
M. 17,50, Particulier Hugo Frieſe 10 M., Breslauer Zeitung 3. Rate 
200 M., Stadtkaſſe in Spandau 299,55 M., Weibnachts⸗Sammlung der 
Kirche zu Dresden durch Pfarrer Mühlendyck 32 M., Magiſtrat zu Garde⸗ 
legen 150 M., Direction der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſich.⸗Geſellſchaft 
durch Herrn A. Fills in Breslau 10,000 M., Baterlind. Frauen⸗Verein in 
Oels 2. Rate 260,67 M., Jacob Steinreifer in Eiſerfeld 200 M., Super: 
intendent Klein in Trier 6 M., Funke, Prediger in Dechſel bei Lands⸗ 
erg a. W. Sammlung in der Paxochie Dechſel 120 M., Joſ. Roth, Lon⸗ 
don 100 M., Ungenannt 1 M., Expedition der Poſt, Berlin, durch Herrn 
Dr. Kayßler 4. Rate 1000 M., Vaterl. Frauen⸗Verein Jauer 4. Ratte 
Mark, E. Haak, Zielenzig 5 M., Hugo Graf Henckel von Donnersmarck 
Carls bof 9000 n Liebrecht 20 M., Männer⸗Turnvereſn in Cötben 
durch Wittig M. „10, Sammlung der Stammgeſellſchaft von Adolf 
Plötzke M. 34,35. ; 
Unter Hinzurechnung der am 27 d. M. als angezeigten angezeigten 
M. 216,013.83 in Summa bis jetzt: M. 251,849.08. 
6 1 fernerweite Gaben zur Linderung des Nothſtandes Wie ge 


erzlichſt. 
Breslau, den 31. December 1879. 


Der Nothſtands⸗Ausſchuß der vereinigten 
Vaterländiſchen. Frauen⸗Vereine in Schleſien. 


ilhelmine von Tümpling. 


Clavier Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Januar beginnen neue Curse, 


Langer’s Glavier-Institute, : 


— 
Tauenzienstr. 17b, Feldstr. 15 u. Moltkestr. 6. Den 5. Januar neue Ourse. 


A. Arlt's Violin- Institut, 2 gr 


2, Etage. 
Neue Curse. Aufn. v. Schülern tägl. 1—3 Uhr. 


— — 
o© 


Hon. monatl. 4,50 Mk. 


Zum 1. Januar 1880 kann jedem, welcher über Einziehung von For⸗ 
derungen, Executionsmittel und Proceſſe ſich informiren will als ausge⸗ 
zeichnet empfohlen werden der 10567 
von P. Anders. 


Nechts⸗Anwalt res 1 


Gleichzeitig machen wir alle Kaufleute und Gewerbetreibende auf die 


Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung, preis 3 Mart, 


welche in handlicher Weiſe für den praktiſchen Gebrauch gearbeitet worden 


iſt, aufmerkſam. 1 
Beide Werke find in allen Buchhandlungen vorräthig. “ug 


„ 
e 


Allen meinen geehrten Kunden 
und Geschäftsfreunden 


88 zum Jahreswechsel ein fröhliches neues Jahr mit der 

ehorsamen Bitte, sich bei Bedarf auch im neuen Jahr meiues Lagers 

ranzösischer Marmor- und englischer Schiefer- 
Billards gütigst erinnern zu wollen, 1033]. 


August Wahsner, 
Billard-Fabrikant, 


Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Die durch Frost ausgebliebenen Sendungen von 


Pilsener Lagerbier 


sind heut eingetroffen und effectuiren alle bisher eingegangenen Auf- 
träge nunmehr fun! 2 


Mi. Karfunkelstein & Co., Bler-Depd. 


Hoflieferanten, 
Breslau, 31. December 1879. 


Nach beendeter Inventur 


habe nachſtehende Gegenſtande bedeutend im Preſſe ermäßigt: [1089] 
Knöpfe (gan neue Deſſins), Franzen, Gimpen, Beſatz⸗ u. Spitzen⸗ 
Refte, efticht e Streifen, Trimmings, baumwollene Strumpf⸗ 
längen, Strümpfe und Soden. 


Wiener Corſets, rs: dr 
M. Char 1 ! Oblauerſtraße 1 Gonne 


aße 
Filiale Ning 49 (Naſchmarktſeite). 


Geschäfts-Verlegung. 


Mit dem heutigen Tage habe mein 
Geschäft von Weidenstrasse Nr. 5 
nach Hummerei 31, am Chri- 
stophoriplatz, verlegt. 8070 

Breslau, den 1. Januar 1880. 


Hermann Brade, 


vormals Ernst Pischel, 


daß bei uns eingelagerte Waaren, 
Producte des e a 


n, Salzfluß, Entzündungen und 
Bres au bei 


wenigen Sachen gepfändet werden. N | N 5 lechten als heilſam bewährt. beziehen in „G. Schwartz, Fabrik chirurgischer Instrumente 
e , | en 
Het 5 n in x 5 W. 2 Bock. 0 
Sigel Neue Schweidnitzerſtraße 2, it In len Buchhandlungen zu haben: m [1035] A. Chrometzla. Patſchkau Carl Langer. F.-Werterberg O. Winkler. f Bi 2 h-Siee ig 
gern bereit, nähere Auskunft zu er⸗ 15 A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Natibor F. 1 1 ierpech⸗ ledere 
5 1 Ewu Medieinal-Kalender Re Fe N 8 ie 25 ben befindet, N. ren eigenen 
u — — — —— "EHE y 2 x 2 5 dſt öpelwitz, vis-à-vis 
Enn stud. phil. wünscht noch Stunden! für den Preussischen Staat 1580. N. Sh. he Son 2% d. aldenburg J. Heimbole. Winzig 31 Wen Bir 5 eld. 
ben. Offert b B. 81 i Zwei Theile. (I. Theil elegant gebunden. II. Theil broch.) Scherbel. Zabrze A. Borinski. 
a d. Merl. ih 0 ü J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 8. & J. Grünfel 


f137] 


Preis 4 M. 50 Pf. (Durchschossen 5 M.) 


Zweite Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Douuerstag, den 1. Januar 1880, 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Margarethe mit meinem Socius, 
Herrn Bildhauer Richard Wilborn, 
eige meinen lieben Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt an. [171] 

Breslau, den 1. Januar 1880. 

Guſtav Lindner, Bildhauer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Margaretbe Lindner, 
Richard Wilborn. 
letter te: t. leꝛb· lebe: kee derte: leꝛte: de 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Böhm, = 

Richard Wandelt. 3 
Breslau, den 1. Jan. 1880. 
DEL lk. 
Statt besonderer Meldung. 
Flora Pringsheim, 


Fritz Pringsheim, 
Verlobte. 
Berlin. [140] Wien. 


c 
Die Verlobung unſerer äͤlteſten 
Tochter Hulda mit Herrn Heinrich 
Fränkel aus Berlin beehren wir uns 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 1331 
Bernſtadt, im December 1879. 
S. J. Krolik und Frau, 
geb. Weſel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Rösler in Breslau 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 

Prag, den 25. December 1879. 

Ignatz Friedmann und Frau. 


Martha Hoppe, 
Ernſt Nakel, 
Verlobte. [7] 
Liebenthal, Peiskretſcham, 


den 1. Januar 1880. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Liehr, 
Theodor Gulawsky. [129] 
Gr.⸗Zöllnig. Breslau. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Xaveria mit Herrn Dr. med. 
Adolf Hertz aus Czenſtochau, Aufl. 
Polen beehre ich mich allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt ans 
zuzeigen. 6] 
Wilhelminenhütte O.⸗S., 

den 29. December 1879. 
Bertha, verwittw. Hamburger. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Xaveria Hamburger, 
Dr. A. Hertz. 
Wilhelminenhütte Czenſtochau 
O.⸗S. Ruſſ.⸗Polen. 
Als vermäblt empfehlen ſich: 


. Joſef Friedner, 120] 
Ling Friedner, geb. Heilberg. 


l 
eſterr. Scl). Hirſchberg 


in Schl. 

Heute Nachmittag, 45 Uhr, 
iſt unſer beſter Gatte, Vater, 
Großvater, Bruder u. Schwieger⸗ 
john, der Kaufmann [153] 


Moritz Bodländer 


nach langen, unſäglichen Leiden 
ſanft entſchlafen. 

Roſenberg OS., 30. Dec. 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. 5 Wer⸗ 
nich in Rendsburg mit Frl. Anna 
Hoyer i. Potsdam. Hr. Privatdocent 
Dr. Rödiger in Straßburg i. Els. m. 
ir da Kaden in Dresden. Pt. i. 
Pos. Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 20 Hr. Acker⸗ 
mann in Glogau m. Frl. Olga Freiin 
v. Sillern in Dobberphul. 
Verbunden: Hr. Prof. Dr. Frhr. 
v. Richthofen m. Frl. Frieda Freiin 
Grote in Berlin. Hr. Militär⸗Inten⸗ 
dantur⸗Rath Sachs i. Karlsruhe i. B. 
m. Frl. Gertrud v. Conta i. Weimar. 
Geboren: Eine Tochter: dem 
Hrn. Rechtsanw. Stettin i. Cöslin. 
Geſtorben: Kgl. Hann. Oberſchenk 
u. Kaiſ. ruſſ. Oberſt a. D. Hr. Frhr. 
von dem Busſche, gen. v. Münch in 
Hannover. Hr. Landesälteſter v. Deb⸗ 


ſchitz i. Zirknitz. 


Stadt - Theater. 


Donnerstag, den 1. Januar 1880. 
Nachmittags⸗Vorſtellung. (Anfang 
3% Uhr.) Zu halben Preiſen. 
Mit neuer Ausſtattung. Zum 9. 
Male: „Der Bauer als Millio⸗ 
när“, oder: „Das Mädchen aus 
der Feenwelt.“ Romantiſches Ori⸗ 
ginal⸗Zaubermärchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten von Ferdi⸗ 
nand Raimund. 

Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7 Uhr.) 

76. Abonnements⸗Vorſtellung. „Dr: 


nes der Hölle.“ Burleske 
er in 4 Acten. Muſik von J. 
Offenbach. 


Freitag, den 2. Januar. 77. Abonz, 
nements⸗Vorſtellung. „Deborah.“ 
Volks⸗Schauſpiel in 4 Acten von 
Dr. S. H. Moſenthal. 


5 \ 
Concerthaus-Theater, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 

Heute: 3. Auftreten des Operetten⸗ 
Tenors Herrn Berthé. Zum iſten 
Male: „Profit Neujahr”, od.: „So 
muß es kommen.“ Gr. Poſſe m. Geſ. 
Hierauf: „Der Liebestrank.“ Operette. 

Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


Abends präciſe 7 Uhr. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Hrn. L. Barnay. 


„Nareiß.“ Trauerſpiel in 5 Acten > ; Es find uns zu unferer Silber⸗ 
bon Brachvogel. (Narciß, Herr L. Ferner Tellurium und Lunarium, hochzeit ſo vielfach Beweiſe der Liebe 
Barnay) welches die Tages und Jahreszeiten und Freundſchaft von Nah und Fern 

lange Nacht der Pole, Sonnennähe geworden, daß wir außer Stande 


Freitag, den 2. Jan. Auf vielfaches 


In Vorbereitung: 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 1. Januar 1880. 


Vorsammlung. Um zahlreiche Theil- 
nahme wird gebeten, weil die ge- 
ehrten Mitglieder über einen An- 
trag abzustimmen haben werden. 


Man hüte sich vor 
Nachahmungen! 


Lobe - Theater. C. v. Heugels 


Donnerstag, den 1. Januar 1880. 


F. v. Schönthan. 

Abends 7% Uhr: „Die Lachtaube.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
E. Jacobſohn. Muſik v. Michaelis. 


Musikalischer Cirkel. 


Ball-Saison 1880 


Für die bevorſtehende Ballſaiſon haben wir in der erſten Etage 
einen Salon eigens für die permanente Ausſtellung der hervorragendſten 
Pariſer Originalmodelle von Ball-, Geſellſchafts⸗ und Seidentoiletten 
eingerichtet. 


Wir ſind, nach wie vor, in der Lage jede auswärtige preſſirte 
Beſtellung ſofort auszuführen und liefern ſchon vom Preiſe von 
33 Mark ab Balltoiletten in bekannt diſtinguirtem Geſchmack. 


Bei auswärtigen Beſtellungen genügt Probetaille. 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. 


11016 


Fee 
i 


Geſchäfts Eröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, 


aß wir 


d 
Ning Nr. 31, 1. Etage, 


Danen-Mänutel-Fabrik 


eröffnet haben. 
Wir empfehlen unſer Unternehmen einem geneigten Wohl⸗ 


wollen und zeichnen 
hochachtungsvollſt 
Perls & Schneidemann. 


1880. 


1018 


Kosmograph. Vörleſung. 
Freitag, 2. Jan., Abends 


Nachmittags 4 Ubr. V 
Schlag 7% Uhr im Muſik⸗ 


Preiſen: „Precioſa.“ 


Bei kleinen 


Schauſpiel glückliches Neujahr wünſchend. 


mit Geſang in 4 Aufzügen von Saale bee liniveriitäi Breslau, am 1. Januar 1880. 
B. d Bolt Muſik von C. M.] ueber unfere Erde. Gee der Ludwig Friedländer, 


Sonnenſyſteme. Ebbe und Fluid ꝛc. 
Tableau. i 
zum Vergleich. 1 


[1052] Adminiſtrator. 


Die vier Sonnenſyſteme 
062] 


und Ferne, Mondphaſenwechſel, Son: 
nen: und Mondfinſterniſſe ꝛc. durch 
bewegliche Kugeln Jedem leicht faß⸗ 
Ge To fehr ſteandliche Auſnab 
ie ſo ſehr freundliche Aufnahme, 5 

welche bisher meine Vorleſungen ge⸗ a 
funden, veranlaßt mich, mehrfachen Oppeln, im December 1879. 
Anfragen zu begegnen und für die 
vier letzten durchaus für ſich 
beſtehenden Vorleſungen, die des⸗ 
halb in kleineren Städten ſchon ſehr 


Verlangen: „Roſenkranz und 
Güldenſtern.“ Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen von Michael Klapp. 
„Wohlthätige 
Frauen.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Adolph L'Arronge. 


demnach 


Nachmittags 4 Uhr. Bei halben 


Kaſſenpreiſen: „Sodom und Go⸗ oft von mir ſelbſtſtändig gehalten 
find, den Abonnements ⸗Preis zu] anläßlich der Feier unſerer ſilbernen A 


morrha.“ Schwank in 4 Akten von 
5 1055] ſtellen Hochzeit am 25. d. M 
für incl. V. bis WIII, Vorleſung, 
welche die a r N D 
unſerer Erde, Alter, Geſtalt, At: 
moſphäre, Zonen, Pflanzenklimata, 
meteorologiſche und geologiſche Ver⸗ 
hältniſſe derſelben und den ge 
ſtirnten Himmel, auch ohne Vor⸗ 
kenntniſſe, Jedem leicht verſtändlich 
behandeln, 
Perſonen⸗Billets: 5 Mk. Fami⸗ 
lien⸗Billets 8 Mk., 3 Damen zuſam⸗ 
men I Mk., Billets zu einer Vorle⸗ 
fung 3 Mk. zu haben in der Hof: 
Muſikalienhandlung des Herrn Theo⸗ 
dor Lichtenberg und in meiner 
Wohnung, Albrechtsſtr. Nr. 11, III. „J 
„Mende's Hotel“, Zimmer 2, dort 
aber nur von 12—4 Uhr. 


ank. 
Grätz, im December 1879. 


Morgen, Freitag, den 2 Januar: 


Theorie der Mufit ertheile. 


Ernst Flüg 


11014] Ohlau⸗ufer 10, 1. 


C.BRANDAUER&CH De pot 


Cs ENS 


oder Rundspitz federn. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 

Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 


a London 
ei 


Teppiche, Decken ꝛc. 


echte 


den Papier-Handlungen der 

H 1 75 

Julius Hoferdt & Co. Damenſtrümpfe, 
Lustig e Selle. Paar 90 Pf., früher 2 M., 


in % hd. 5 N. 
Strumpf- Fabrik 


Theiner & Weinicke. 
Gustav Steller. 
wiih. Homann. 
Emmo Delahon. 


Ein feſt angeſtellter Beamter (Lehrer) 
mit einer jährl. Einnahme von 
ca. 2800 M. ſucht einen edlen Meuſchen⸗ 
freund, der ihm 1000 Mark leihen 


F. 8 er 700 art en 5 h 
BR. Gebhardt. aten zu ark bei inſen 4 : 8 
G. Michalowiez’s Nehf. [amortiſirt werden ſollen. dr Chemnitz u. Bres au, 


| Weiße Seidenſtoffe Meter 3 Mk. — 51 bis J Mk. 


Meinen Freunden und Gönnern 
auf dieſem Wege ein geſundes und! 


find, jedem Einzelnen unſeren Dank 
beſonders abzuſtatten. Wir thun es 
dem auf dieſem Wege mit dem 
innigſten Wunſche, es möge Allen 
ſein, ein ſolches Feſt zu 8 


S. Kaſſel und Frau. 


Für die zahlreichen Glückwünſche f 
und ſonſtigen Beweiſe der Theilnahme 


) . jagen wir auf 
dieſem Wege unferen 0 
l 


H. Ehrlich und Fran. 


Verſchiedene Anfragen. veranlaſſen 
mich zu der Anzeige, daß ich Unter⸗ 
richt im Clavierſpiel und in der] 


von * 
Linoleum-Korkteppichen 
d 4 
Linoleum-Manufacturing- 1 
„[1039] 

Hermann Leipziger, 


Ecke Schweidnitzer u. Königstraße. | 
Specialität für Möbelſtoffe, 


22 Noch 50 Did. 2 


Vigogne⸗ 
1041] 


Gebr. Locwy, 


unter 2 . 
T. A. 79 an die Crped. d. Brest. 5. | Ning Nr. 17, Becherſeite. 


E. Morgenstern, 
Buchhandlung. 
Journal-Leih-Institut, Leih - Bibliothek, 


150 Zeitschriften, Romane und wissenschaftliche 


1 


215 7 Literatur, 
deutsch, französisch, englisch, deutsch, französisch englisch, 
vierteljährlicher monatlicher 
Abonnementspreis von 2 Mk. an. | Abonnementspreis von 75 Pf. an. 


Abonnements können jeden Tag beginnen. [1032] 


E. Morgenstern, Ohlauerstr. 15. 
Neue Sehangbücer, 


in verſchiedenen Ausg. und Einbänden, mit Goldſchn. und Futteral, von 
3 M. an, offerirt . Peuekert's Buchbinderei, Schmiedebrücke 25. 
Neue Exemplare werden in alte Einbanddecken gebunden. [1097] 


[Gebr. Schlesinger. 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Für Ausſtattungen: 


Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 ME. 
Meter 2 Mk. 25 Ff. dis 8 Mk. 


Couleurte Seden e e 
5 Meter 5 Mk. bis 30 Mk 
S 5 Mk. bi 0 


Schwarze Seidenſto 
Schwarze Seidenſammete 
Wollſtoffe für Pelzbezu ge Meter 5 Mk. bis 9 Mk. 

Schwarze Cachemires .. Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 

Couleurte reinwollene Cachemires, 
der eleganteſte und zugleich praktiſchſte Stoff, der gegenwärtig in 
Mode iſt, in: silbergrau, hellblau, er&me, rosa, elfenbeinweiss, 
mode, ecru, marine, grün, braun, prune, olive, bleugensdarme, 
bordeaux etc. 
Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 

glatt, geſtreift, gepreßt, damaſſirt und türkiſchen Muſtern. 


Für die Sall-Saifon: 


Für Maskeraden: 


Halbſammete in allen nur erdenklichen Farben, billige couleurte 
Seidenſtoffe und Atlaſſe, Glanzeattune und Satinettes, leichte 
wollene, halbwollene und baumwollene Stoffe in den ſchönſten, 
effectvollſten Farben. Goldgaze, Silbergaze ꝛc. 

Für Charakter⸗Masken und Fantaſie⸗Coſtume 
balten wir zur gefälligen Benutzung unſerer werthen 
KAundſchaft eine reichhaltige Collection der neueſten 

franzöſiſchen Maskenbilder bereit. [1009] 
Proben nach auswärts bereitwillig und franco. 


Das 


große Pelzwaaren⸗Lager 


* 
M. Boden, Kürſchner, 
Breslau, Ring Nr. 35, 
; parterre, 1. und 2. Etage, 
9 empfiehlt ER! 
feine Herren⸗Geh⸗, Neiſe⸗, Jagd⸗ u. Livree:-Velze, 
5 für Damen Geh: und Heife: Belzmäntel 
nach den neueſten Fagons 

mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen ⸗Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam, Skunks und Scheitelaffe; 
Fuß ſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken u. verſchiedene IB ee 
N Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Serren⸗Geh⸗ u. Neiſe⸗Pelze von 75 Mk., Jagdmuffen u. Fußſäcke 
von 4,50 Mk. an, Damenpelze mit Beſatz von 60 Mk. an, Biſam⸗, 
Feh⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 Mk. an, Iltis⸗ und Merz 

Muffen von 18 Mk. an, imitirte e e von 6 Mk. an, Kinder⸗ 
Garnituren von 3 Mk. an, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdröcke von 
30 Mark an. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 

erren⸗ und Damen ⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Damen ⸗Pelz⸗ 
ezüge zum Verkauf. 
: Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werkſtatt, wenn 
Ddieſelben auch nicht von mir gekauft find, beſtens beſorgt. Auswahl 
Sendungen werden ohne Speſenberechnung portofrei zugefandt. 
; chſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. 35. 


. Boden, Sirföner, Brest, Ming 


Bar 


a 144 2 
Für praktiſche Hausfrauen, 
welche dem alten, bewährten Grundſatze huldigen, „vom Beſten 
der billigſte Kauf!“ empfehle ich meine gute gebleichte Lein⸗ 
wand zu Hemden und Bezügen, geklärte Creas zu Betttüchern, 
leinene Taſchentücher Tiſchgedecke zu 6, 8 u. 12 P., Handtücher, 
Haffeeſervietten, Tiſchtücher, Jüchen, Inlette u. Drilliche. Zwirn⸗ 
Damaſt⸗ u. engl. Tüll⸗Gardinen. Nouleaux u. Nouleaux⸗Shir⸗ 
ting, neue praktiſche Bettdecken. Aus der beiten Elſaſſer Fabrik: 
u Chiffon, Shirting, Dowlas, Madapolames, ge 
muſterte Piaués u. Plaué-Barchende, brillante Neglige- 
’ Bela Fertige Hemden, Negligees, Unterröcke, Nachtjäckchen u. 
GBeinkleider zu den mäßigſten Preiſen. Mein Strumpfwaarenlager, 
das älteſte hier, bietet eine reiche Auswahl aller in dieſes Fach 
gebörenden Artikel. Strümpfe u. Beinlängen laſſe ich auf 6910 
{ 


nach Muſter ſelbſt anfertigen, 
Heinrich Adam, in der Paſſage, 


5 Nr. 9, Königsſtr. Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Gartenſtraße 16. [105 


Heute: Gr. Concert 


der Coneerthaus⸗Capelle 
Bu Leitung ihres Directors 
Herrn R. Trautmann. 


a g 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
3 55 und Kinder 20 Pf. 


* I Seholtz’s Steine 
=”. zum I ujahrstage: 


1. Doppel-Concert 

6 . eber Eonpletfünger- 
Geſellſchaft, 

eee aus den Herren Neumann, 
Aſcher, Schreyer, webe. Brückner 
und Kro 
u. der Ca elle des 
Duertan 


"Breslauer Concerihans, | 


Anfan 
13 Entree à erſon 5 0 Pf. 
p Kinder 25 Pf. Logen 2 Mk. 
* Paſſepartouts ungiltig. mE 


1 Morgen Freitag: 


Zweites ‚Eoneert 
 Couplet- "Sänger: Peſenſcgaft. 
5 Anfang 7% Uhr 


orte à Perſon 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mark 

in den bekannten Commanditen der 
5 Herren Altmann, Mauritiusplatz, 

5 . Oblauufer, Arnold, Kornecke. 
Paſſepartouts ungiltig. 


zelt⸗Garten. 


eute zum Neujahrstage: 


Grosses Concert 


von 8 17 Kuſchel, 
[1040] 
(Siedd-Bortelung 


Carricaturen⸗Schnellzeichners 
j Mr. E. Rie hards. 
5 Anfang 5% Uhr. Entree 30 Pf. 


Pennabend, 3 Januar: 


Großes Concert, 


ſowie erſte Vorſtellung 
des Magnetiſeurs 


C. Hansen. 
Anfang 7% Ubr. Entree 75 Bi. 


Schlesswerder. 


Donnerstag, 1. Januar: 


Großes Concert, 


J. von der Wannen 

5) l. Gren.⸗Regts. Nr. 10 

89 . Direction 

des Gapellmeifters Bert W. Herzog. 

a Anfang 4 Uhr. 41060) 
Entree à Perſon 20 Pf. 

Kinder unter 12 Jabren frei. 


Febr. Rösler’s Blablissement. 
Das er Orcheſtrion 


pvielt an Sonn⸗ und Festtagen, von 
Er Nachm. ab, [1045] 
2 an Wochentagen von 744 Uhr ab. 


Selffert's 


Etabliſſement 125 


Moſenthal. 


Heute Donnerstag. BG 
zum Nenjahrstage: 


Tanz. Muſik. 
Von 2 UÜUbr. ab Omnibusfahrt 
von der R. O. U-Bahn, Endſtation 
N der ferdebabn, 5 vom Wäldchen. 
Mittwoch, den 7. Januar: 
Großer 


maskirter 


bre past 


ii h | 
h Arm Manag Wein 
165 beut und folgende Tage, 


. feine neue Bedienung. 


Gorkauer d 


3 Societäts-Brauerel, 
Neue Gaſſe Nr. 15. 

un Bockbier⸗Ausſchank un 

von vorzüglicher Qualität. — Das: 

ſelbe wird auch in Flaſchen verkauft. 


0 . Welz Restaurant, 


Kloſterſtraße Nr. 76, [1088] 
tofiehlt mit feinen reichhaltigen, 
. lend billigen Speiſen und 
wo steten rätzer ⸗ und Lager 
Biere. Desgleichen wird der Saal 
ochzeiten ꝛc. gratis empfoblen. 


hter anſt. Eltern w. Unterricht 
Weißnähen u. Zuſchn. von 
und n 0 ertheilt F. 
u, Teichſtr. 5 bochpart. r. 


Die Musikschule 


für Orchester- Instrumente empfehle 
"air gütigen Beachtung. 
Peplow, Capellmstr., 


— 


85 N 
7 1 


Neue Oderstr. Se. 


humorist. Vorträge, Theater- 


] | Maskenbilder, 


stücke, Polterabend- und Hoch- 


zeitsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliothek, 


Schuhbrücke 27. [1004] 


H. Scholtz, 


Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen "der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


Bücher-Leih-Institut 


und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Lort.-Buch - & Musik.- Handlung 


Albert Clar 
Kupferschmiedestr. 13. 


Journal ⸗Leſezirkel. 


Grosse Auswahl, exacte Lieferung; 
Abonnements yon von 2 Mark ab. 


Musikalien Machu. 


9 Abonnements mi 
ohne Prämie. 


Ale Prämie können auch 
Bücher entnommen werden. 


J. U. Kern’s 


(Rudolf Baumann), 


Buchhandlung in Breslau, 


von 74 Zeitschriften. 


für neueste deutsche, englische 


Prospecte gratis und franco. 


euckart’sı 


ort.⸗Buchhandlung 


e Corsets. 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonntag, den II. Januar er.: 


4. 
Breslau, Blücherplatz 6/7, B A L L tor) 5. 
Leih⸗ Bibliothek. im * ie Hiötel de Sildsie. % 
Journalzirkel. ae 5 
5 Breslauer Goncerthaus, 9. 
DENE 3 Gartenſtraße 1 10. 
n Neſtaurations⸗ und Billard. Salons 
ens empfohlen ö 
für die Geſchäftswelt tägliche e teen zur inf . 
Der 1 
Meine Vorbereitungs-Auftalt WE) > 
noleidenden Ober ſchleſierfIſür das Einjabris⸗Freiwilligen, das Primaner und das Fübnribs:Eramen, | 
beſtimmt. ſowie meine Privatlehranſtalt (deren 3 Zertia) nebſt Vorſchulkla = 1 85 13. 
hben —— findet ſich jetzt Dominitaner⸗Platz Nr. 2, 1. Etage. Dr. Schummel. 
5 . 
Im Lande des Elends. 1 
S ſche Rum ; 
bon . 
Richard rien. Ball. Saison _ 
Verl „eis 50 1 Berlin SW. 5 
erlag von Rudo 88e, Berlin M 
Gegen Cinfendung 1 re empfehlen 
marken e N 
durch jede Buchhandlung Fei in grösster Auswahl 15. 
PPC. zu / 
eee eee 5 Atlasbänder, 
Nicht nur jedem Kranken, Fichus, Jabots 18. 
nein, auch allen Geſunden, en gros J, ’ 
Bra Be Kran = & Mohair-Tücher, 
b rn lann di 
ſelennkaßte Beitellung der MIN 5 Tarlatans und Mulls JI“ 
Broſchüre: Gratis Aus zug BIS en detail in allen Farben, glatt, mit Gold 
aus I Airy s Naturheil- WIE und Silber. f 18 
methode nicht dringend genug a 
5 55 en: eier 8 Allasse zur Garnirung, an: 
er 9:2 in iv ver⸗ . 
ſendet dies für alle Leidens Ball- Atlasse 21. 
den ſehr wichtige und nütz⸗ P 22 
liche nas gratis u. 15207 zu Unterkleidern 23. 
nach allen Orten. 2 in den schönsten Lichtfarben. 
Damen-Lyceum. 24. 
Wiederbeginn der Vorträge Frei- 
tag, den 2. Januar. [134] 
M. Fischer. 25. 


A. Werner's? 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
eröffnet am 12. Januar neue Curse 


für einfache u. dopp. italien. 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 


Conto-Corrente eto. 


Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Altbüsserstr.8/9, Ecke Predigergasse. 


Für Damen separat. 
Prospecte gratis, 


EUGEN KANTER & Co. 


Bank-Geschäft 
Berlin, 185 Friedrich-Strasse 
Ecko Mohren-Strasse. 


Au- u. Verkauf aller Werthpapiero, 


Speculations-Geschäfte 


nit begrenztem Verlust 
— ————— 
gegen Deponirung 1 
von 100-500 M. in baar oder Eifooten. | 1 
Einiösung all. ausländ. Coupons schon 
6 Wochen vor Verfall ohne Abzug. j 
Bath und Auskunft in Börsenangele- 
N — gratis. 


Eine geübte Plätt» und 25 a 
de 1 — Beſchaftigung in 8 außer 
[167] Ele Moltkeſtraße 8. i 


auſe. Zu erfragen 


Alejse dun 
pun used zs aowuız pun eng ur uopıom 


— Wa bbs -e d NZ l 


werden in Säle und Zimmer billigst geliehen und 


Theater zu Privat Festlichkeiten 


7677, Ohlauerſtraße 7677, 
Eingang Altbüßerſtraße, 


ch zur Anfertigung Fe und einfacher 
garantirt guten Sitz, ſaubere Arbeit, 
ñolide Preiſe. BE 11087] 


empfiehlt ſich 
Toiletten, 


SSpecialität: Corsets. BE 


3 


orsets 


in den neueſtens Fagons werde ich von jetzt ab, ſowohl in deutſchen als auch in 

franzdfifchen und engliſchen Fabrikaten, in recht großer Auswahl am Lager halten 

und bemüht ſein, auch hierin immer nur, wie in meinen anderen Artikeln, das 
Beſte bei allerbilligſten und ſtreng reellen Preiſen zu führen. 


Gschw. Trautner Nchfgr., 


Poſamentier-Waaren- und Kuopf- Handlung, 


Breslau, Ning Nr. 32. 
— — — — — EEE 


Ss ne 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 
dei Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 


Der Dioidendenſchein Nr. 8 der Schleſiſchen Leinen⸗Induſtrie, 


mit 5%), = 30 Mk. pro Stück. 
her fällig geweſenen Dividendenſcheine der Zinkhütten⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


E 
. . :njvpadD „BE 
8 e 1 Br, 
Neue 8654 e Reſſouree. 
3 Montag, den 5. Januar er. 
Beginn der Conterte im Winter⸗ Local. 
Laut 8 9 der Statuten finden Kinder unter 10 Jahren keinen Eintritt. 
. Kam 


Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Donnersmarck⸗ 


hütte. 


Vom 2. Januar 1880 ab: 
Die Zins⸗Coupons von Berglſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
Düſſeldorf⸗Elberfelder T ritäts⸗Obliga⸗ 
Dortmund⸗Soeſter tionen, Actien 
Aachen⸗Düſſeldorfer und die 
Ruhrort⸗Crefelder verlooſten 
Heſſiſchen Nordbahn Stücke. 


3½% Prloritäten der Rheiniſchen 
Eiſenbahn à 10 Mark 50 Pf. Ser. IV. 
Litt. M. 
4% Prioritäts⸗Actien der Rheiniſchen 
Eiſenbahn A 30 Mark. Ser. V. Litt. N. 
4% Prioritäts⸗ Deneen derſelben 
a 15 Mark. Ser. IV. Litt. Q. 
4½% % Prioritäts⸗ » Obligationen der 
früheren Köln = Crefelder Bahn 8. 
6 Mark 75 Pf. Ser. V. Litt. J. 
4½ % Prioritäts⸗ Obligationen der 
Rheiniſchen Eiſenbahn à 13 Mark 
50 Pf. von den Obligationen à 600 
Mark, à 6 M. 75 Pf. von den Obli⸗ 
gationen & 300 M., Ser. V. Litt. B., 
ſowie die verlooſten Obligationen allet 
. Sorten. 
Brünn⸗Roſſitzer 3 Obligationen 
I. u. II. Em. à 7 Mark 50 Pf. und 
die verlopften Stücke. 
Zins⸗Coupons von Schuldverſchrei⸗ 
bungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, 
ſowie die verlooften Stücke. 
Obligationen des Bresl. Bbeerhnte 
Deichverbandes ſo wie die gelooſten 
Stücke. 


Falkenberger 

Grottkauer Kreis⸗Obligationen, 
Ratiborer ſowie die 
Lublinitzer verlooſten Stücke. 
Waldenburger 


Gothaer 5 % und 4½ %. Grund⸗ 
Credit⸗Pfandbriefen ſämmtlicher Ab: 
theilungen, ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗Wiener 5% Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäten I., II., III., IV. u. V. Emiſſion, 
ſowie die verlooften Stücke. 

Warſchau⸗Bromberger Actien Lit. A. u. 
B. Nr. 14, ſowie die gelooſten Actien. 


26. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Coupon pro 1879 von Warſchau⸗ 


Wiener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 
1 Rubel 50 Kop. 


Vom 15. Januar 1880 ab 
27. Der Abfälagsbtotbendenffein Nr. 5 von "Steffen Bank⸗ 
Vereins⸗Anleihen mit 4%. 

Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dioldendenſcheine 
find, ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗ 
Comptolrs ausgereicht werden, zu verzeichnen. 
müſſen entweder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen, oder 
mit einem arithmetiſch geordneten Nummernverzeichniſſe und zwar 
jede Sorte getrennt eingereicht werden. 
Breslau, den 31. December 1879. 


Alle übrigen Sorten 


[9423] 


Schlefifeher Want: Verein. 


Für die Herren Gerichtsvollzieher 


offeriren wir: 
Vorſchriftsmäßige Poste 


von Rm. 11,00 ab, 
tespees „ „ 4,50 „ 


Meyer & Loewy, 


Mzlitair Effecten⸗Fabrik, 


O5 . 79, 
arterke l. 1. GH. 


Kiel, 


N 15. 
Holſtenſtraße Nr 108551 


—uuysUS TU UV VS 32232727222 zz 22 zz 22223275 


Bekanntmachung. 


Breslauer goon 


k 
3 
4 


N. + . ZZ TZZ GE — age: 15 1 en ene n e ng 
... 3 em Concurſe über den Nachla n dem Concurſe über das Ber: | 
+ N 2 — 2 2 er. 
Franz Baydel in Oppeln, Pianoforiemagazin, Ele n nz Fee e de, |Xetien-Bier- Brauerei. 
yo; ’ er Benjamin Maywald u Beutben O.⸗S. iſt der Seitens des] Dilanz per 30. September 1819. 
empfiehlt Flügel, P ianinos, Har moniums. und gebraucht, iſt zur Anmeldung ei Forderungen Eencursgeridis 4 December Aeti N & 
nur bestes Fabrikat, in grosser Auswahl zu soliden F ibrikpreisen. 8 der Concurs⸗Glaubiger noch eine] 1879 zum Verwalter ernannte Kauf | An Grund: 0 
je Niederlage berühmtester Fabriken, wie Julius Blüthuer-Leipzig, C. P4| zweite Friſt mann Adolph Roſe bierjelbft in der ſtück * ; 
2 Schiedm Stuttgart, Irmler-Leipzig, C. F. Stein- z bis zum 20. Januar 1880 ferſten Gläubiger-Berfammlung vom Conto 148757553 
Mönisch-Dresden f a Hart, N ite u 1 i ießli 22. December 1879 als ſolcher be⸗ 2% 
meyer & Co, bettingen (Baiern), Mölling & Spangenberg-Zeitz u. A. . 595 einfach Gläubiger, [äfigt worden. Abſchrei⸗ 73 
Mehrjährige Garantie. Annahme gebrauchter Instrumente. Ratenzahlungen. I weise ihre Ansprache noch nicht an- e e N 
! Pianoforte-Re aratur- Anstalt. 19971 Kl gemeldet baden, werden aufgeforvert, önigl. Amts⸗Gericht J. „ Braue⸗ Ya 
ianoforte-Hep 2 [1997] I] dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ Beglaubigt: rei⸗ 
ZERZZZLLLISTITEZZIZZZZZZETZZZZZEZZZEIZZZS ZZ I EZ Z Rz Sandee Ferne tal be Gerichtsſchreiber. 11 
9 Concurs verfahren. dachten Tage bei uns ſchriftlich ner | W³3k ! Conto .. 62256.56 
Tandwirthſchaftlicher Versicherungs |, use 2 Samos e eee nen . Holz Verkauf e 
66 wo Dor th a B ; der Zeit vom 30. Se 1879 bis Jim Wege der Submiſſion in der bung. 6225.65 5603091 
krband „Breslau W mum Ablauf der zweiten Friſt ange] Königlichen Oberforſterei W 
8 vr „ u RE derungen i ö * 
im Anſchluß an die Magdeburger Beuer- . eg e, e e Nene Rurow, Ener 188888 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Nr. J heute, den 26, Januar 1880, | gu atStznbburgeehitte. | u 
am 31. mn 1879, 5 3 85 3 tetes Bauholz, nm — ig 6197.96] 117761132 » 
i r or dem Commiſſar Herrn r 2 5 * N IR f 
Die Mitglieder des Verbandes werden zu: das e A Richter Grützner, im Terminszimmer Taxklaſſe. „ Faſta⸗ 
orden f chen General⸗ er ammlung Der Kaufmann Ferdinand Lands - unſeres Geſchafts Focales anberaumt, Slut en⸗ 
5 1 * 1 ö berger bier, Kloſterſtraße Nr. 1b, und werden zum Erſcheinen in dieſem] Jagen 1 u. 2, Eonio l. 8436.19 
auf Freitag, d n 16. Januar 1880, wird zum Concursverwalter ernannt. Termine die ſämmtlichen Gläubiger] Schutzbezirk 20 
Vormittags 11 Uhr, Suncnräforberungen fn a einer de Feten 5 der gen e 2 16 61 159 141 5 687.244 6748095 
in Breslau, Hotel König von Ungarn, Biſchofſtraße, bis zum 28. Februar 1880 daher r Br 2 
hiermit eingeladen. bei de so N Wer feine Anmeldung ſchriftlich! Jagen 62, „ Maſchi⸗ 
Die Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt. dis Wahl eine ee e MID . Shubbeiirt Sonn... 4219222 
Breslau, den 20. December 1879. 11019) ie Aber bie genung eines Gon en Gläubiger, wel er nich zn gieem „ — 4 25 101 145 . 
Der Mus ſchuß iger⸗ Ausſchuſſes un 120 ben unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz | Fichten NT. Abſchrei⸗ 4249.22 
“ Sales über ne i 90 7 Con: hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Jagen 9, dz: ‘ 
Wiesand. cursordnung ezei neten egenſtände 1 einen am hieſigen Orte Schutzbezirk 7 Uten⸗ 
a auf den 30. Januar 1880, wohnhaften oder zur Praxis bei uns Murow ſilien⸗ u. 
ö 20) ? Vormittags 11 Uhr, berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗] Eichen e ei Inven⸗ 
und zur Prüfung der angemeldeten] tigten beſtellen und zu den Acten an: | Birken „ — — 3 20 50 tarien⸗ 
Hugo Meltzer, Forderungen f zeigen. Denjenigen, welchen es bier | Erlen ee at 1a Conto.. 48395.71 
auf den 20. März 1880, 5e 12175 73 fat, au 1 1 5 8 > 130. 5 28 
= tan ı i echts⸗ Anwälte ert, ak, Kief. Stang — — rei⸗ 
Gürtler u. Bronce -Arbeiter in Breslau, Vormittags 10 uhr, Wiſtig, Koch und Dr. Perla zu Fichten „ 2 9 15 120 — dung. 97944 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im Sachwaltern vorgeſchlagen Ficht. St 300 100 15 — — 
Schulibrücke Nr. 28, Tera denn beck Olaz, den 25. November. 1879.] Jagen 8B. „ dase 
e . 1 8 g 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- Allen Perſonen, welche eine zur] Königl. Amts⸗Gericht III. Schutzbezirk Wagen⸗ 
silberter, broneirter und Neusilber - Arbeiten. — Auch werden Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz Grabczok: Santo... 17499.12 
daselbst” alte Want Segi 3 cn ri haben oder zur Concursmaſſe etwas [104] Bekanntmachung. 7 — 9 2 = f 1 0 
alte eg eg en u aftihrt, ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts] Es wird hierdurch zur öffentlichen irten „ — — — 14 57 Abſchrei⸗ 
e Wen an den Gemeinſchuldner zu verab-] Kenntniß gebracht, daß bei dem unter⸗ Kiefern „ 5 32 90 265 170 bung. 3499.82 
testete tes tes bestes te teste folgen oder zu leiften, auch die Ber: zeichneten Gericht im Jabre 1880 die] Fichten " 7 13 35 100 150 Geriten-Conto -- - - 
— —— at bn en Ne be e Waren 40 28. J Sale End 
i 5 ; wu er Sache und bo erungen, Muſterregiſter betreffenden Bekannt⸗ agen 102 Pech⸗Conto 
N FR EN für welche ſie aus der Sache ahgeſon⸗ machungen durch den Deutſchen © i 1 Conto 
Vekauntmachung. derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗Reichs⸗ und Preußiſchen Staats: Gebel. „ e . 
Wir verlegen zu Ostern d. J. unfere Ausſtenung ßig zum 10. Januar 1880 berzſetlegt und die aur die Huben Aten m 7 25 8 180 200 „ Sade 
> - N [ + eröffentli ( führ 145, . . 
nach Ring 17, 1. Etage, und nehmen heute ſchon neue An⸗ Antes zu machen. der erwähnten Regiſter bezüglichen Ne 5 Salden Fe 
meldungen behufs Ausſtellung und Verkauf von Gegenſtänden Breslau, den 31. December 1879. | Geihäfte durch den Amtsrichter] Grabczok: „ Materialien⸗Conto. 
entgegen. Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Bureau Königl. Amts Gericht. Haaſe En Dan 8 5 Kiefern „ 2 4 7 35 —[ „ Conto⸗Corrent⸗ 
einzuſehen. 11086 Ge ee 115 eh bot d 18 9 ” 2, 150 a 180 — 1 3 ir a W 3 
ri reiber. ’ - } icht. 5 — — s 
Die Perm. Ind. — Ausstellung, Wenig nie Gericht. 55 19 220 eh . u Verluſt⸗ ea 
. + 5 . bahnſchwellen u. ache onto . 7 3 N 
a Zwingerplatz 1, . Etage. Nothwendiger Verkauf. Grubenholz aus allen vorſtehenden Betriebs⸗ ; 
d 27a Mattbias⸗ Bekanntmachung. agen nehme ich bis Freitag, 9. Jar Gewinn 
a a i aße zu Brenn desen in der Frenz. Sn unfer egg her fegen iſt unter |nuar 1880, ſchriftlich n 1878179... 254922 
Neue, = Klinik Ae e neter 5 Be. 72 5 St a 8 5 Ei £ 7115681 
r 5 9 rt j b i wangs⸗[Beer und Dr. Salo Fe em ; 1 1. 
Polizei-Verordnung ur bee Behandlung für dean geſte . * 5 5 155 8 110 um 15 205 aus ach ade een Be rise — 5 
betreffend den Straßenverkehr tkranke e., en deren 2 aer 25 Bi, ver Ges | Gefelihafıs « Regifters eingetragene | Die Eröffnung der eingegangenen feen 1 
in der Stadt Breslau. ge Bartenftr., 400, N be 3 Mark. See N Te: Offerten und ben. Aufchlagsertheir ſpecificirt _ 61290.53] 132447134 — 
Vom 23. November 1879. ne d, e Brivatmohrmg euer Beriteigerungstermin ſteht „Beer & Feige“ lung erfolgt Sonnabend den 10ten 11998048160 
FE Bartenfir._ SUR, (96 Rewer Wan am 15. Januar 1880, In Siegnip ertbeilte Procura zufolge] Januar 1880, Vormittags 10 Uhr, 
illicder Abdrack e ee Vormittags 11 Uhr Verfügung vom 22. December 1879 im Lellek ſchen Gaſthauſe zu Kupp Paffive: * 5 
Preis 50 Pf. Dr. Hönig, 15 ne vor dem unterzeichneten Richter im dent eingetragen ce ar — u der etwa erſchienenen Per N . 
— ——— — Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts-] Liegnitz, den 22. December 1879. ge „ Hypotheken⸗Conto. 81090000 
Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich), | > a 7, tkrank Örriäis.Gebaudes an. Königl. tee, Sielerdefonds+Goniol 8077166 
Herrenſtraße 20. Für Hautkranke Das Zuſchlagzurtel wird ee Kn, Accepte-Conto 4079550 
— [Epredit, von 9—11 und 3—4 Uhr. am 17. Januar 1880, Bekanntmachung. Friedrichsthal, den 28. Dec. 1879. „ Conto⸗Corrent⸗ | 
Dr. Ed. Juliusbu er Mittags 12 uhr, Bas ei rip 5 Der Königliche Oberförſter. C onto 5827544 
Trewendt's Kalender prakt. Arzt, Schweidnigerttr, 12. ere aͤftszimmer verkündet] Vermögen de Ae 7 Spangenberg. 11993048]60- + 
* © * er en. . — — 
1880. in zun a ie bi Auszug aus der Steuerrolle, zu Patſchkau iſt durch Vertheilung . . 
17 Sanne Re bee bela Abſchriſ des Grundbuch⸗ und Ausihüttung ber Maſſe beendigt. Auctionen. othw endi V f *. 
Erewendt’s MR ieb: 1850/81. erforberligen &renne |biattes, etaige Ann a ee AmtscGericht. | Dinstag. den 6, Jannaz 1880, ger Verkauf. 
materialienbedarfs, welcher ungefähr | andere, das Grundſtück betreffende Königl. Amts⸗Gericht. Lr, g Während der Amtsſtunden früh 


Vormittags 9 Uhr, 


196 Raummeter weiches Scheit⸗ von 8—1 Uhr und Nachmittag von 


werde ich im hieſigen Auctionslocale 2 


Volkskalend et, bolz und Kaufbedingungen können in unſerer Bekanntmachung. „2-6 Uhr ſteben vom 3. Januar ab 

XXXVI. Jahrgang. 11200 Ci. niederſchleſiſche Stück⸗] Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XIII.] Wahrend des Gefhäftsianres 1880 ER eee .OiR in f 1 
Mit vielen Stablſtichen M|' oblen, oder eingejehen: werden. f werden diejenigen Geſchäfte, welche Seinen N Ka winger k. „ 

und Holzſchnitten, 4630 Ci. oberſchleſiche Seng -und] „lle 1 wii wi hehe die Führung des Handels“, Genoflen-| "| Mahagoni-Stleiverfhrant, 1 Ver- Mehrere complete Zimmer-Cins 
Beiträgen bon Hed. Gaede, 5970 Etr. dito, ürfeltoblen 2 9 52 zur Wit 1 Serie Mate und Muſterregiſters, ſowie den]  titow, 1 Sopha, 1. Regulator, 8. in Ruß baum und 
Max Heinzel, L. Heſekiel, beträgt, wird Submiſſionstermin auf buch b (ei ö Ar ne im . en Markenſchutz betreffen, für die Amts: 3 Oeldruckbilder, 1 Spiegel mit| — wobei eleg. Plüſch⸗ 
% % „%%% ̃ 0 
Helen er, Nn . f. im Bureau der W Ver⸗ haben, werten aer e S a. unter Mitwirkung des Gericktsſchrei⸗ en a DL met Sy bra 1- u. 2thüt. Schränke, 
Thiemich waltung, Mack Nr. 2, anberaumt, zur Vermei "9 er Präcluſion ſp Vertikows Stühle, 1 eleg. Aus⸗ 


Scherner, Paul 


u. A., 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
leg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 


zu demſelben zuverläßige und 
nlonsfad e Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
die Lieferungsbedingungen in dem 


Breslau, den 20, Nopbr. 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


bers Secretär Lauſch, Geſchäftszimmer 


Nr. 


. 28 des bieſigen Landgerichts⸗ 
Gebäudes, erledigt werden. 


[108] 


in Handels⸗ 


hemden, Barchent, Shlipje und 
verſchiedene andere Waaren⸗Vor⸗ 
rä 


ge ; the 
Die öffentlichen Bekanntmachungen kind gegen gleich baare Zah⸗ 


iehtiſch, S 
Auß b (meld: Bettſtellen mit a 


u. mi ibpapi . d Genoſſenſchafts⸗ i | 
geb. 1 mit Sch bnd ne Bureau zur Einſicht aus⸗ (gez.) Dr. George. ſachen werden er u VORAB longue, 1. Mah. - Stelliviegel, 
ſchoſſen 1 M. 2 Pf. me vafelbit-efmaige Offerten nee a. im Deulſchen Reichs⸗ und Preu⸗ ane Gar pe. 16 ee ein 
Trewondt’s bis zur Termindjeit | angenommen ßiſchen Staats: Anzeiger, Arbe, 9 e 
Trewendt werden. Vor Abgabe verſelben find Bekanntmachung. b. in der Schleſiſchen Zeitung zu Gerichts Vollzieber. Te * * fühle, Rouleaur, 
f!!! r, erde a 
alls + e ‚bes Copiolien , auf Ber | Genofienihafts:, Mufter: und Waſſer⸗[ . in der Breslauer Zeitung zu >| für foliden sn er Gavautis 
XXXIII. Jahrgang. langen Abſchrift ertheilt wird, zu eee bezüglichen is 1 85 : Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ S zu fehlen Zar vaio, Kimitpreifen 1 
Ait farbigem Titelbild J unterſchreiben. 1809 eſchafte werden im Geſchäftsjahr] d. im Oberſchleſiſchen Anzeiger zu u; freibandi en Verlauf 1103] 
Schweidnitz den 30. December 1979. | 1880 von dem unterzeichneten Amts: Ratibor Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. Der Kön liche Auet Semi 


„Luſtiges Schneegeſtöber“ 
und vielen in den Teri gedruckten 
Holzſchnitten. 
Dauerhaft cart. und mit gutem 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


richter unter Mitwirkung des Herrn 
Gerichtsſchreibers Pförtner erledigt. 
Die vorgeſchriebenen Bekanntmachun⸗ 


erfolgen. 

Die Veröſſentlichungen in Muſter⸗, 
Modell⸗ und Markenſchutzſachen er⸗ 
folgen nur durch den Deutſchen 


Die Beſchaffung von 10,000 Stuck 
eichenen Geleiſeſchwellen ſoll durch 
Submiſſion erfolgen. Die Bedingun⸗ 


nn lgen in der Schleſiſchen Zei⸗ | 104 J der Submi d der Lief 
Schreibpapier durchſchoſſen. uar gen erio Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ gen der Submiſſion und der Lieferung kaufe und jeden 
Preis nur 50 Pf. Am Jon 79 er ab, . Deuce f Nc dame un u Anzeiger. 1% * Bilan el En mn Iban Waren u 
a rn werden im Gaſthofe des Seibt zu Ohlauer Kreis“ und Stadiblait. Natibor, den 28. Decbr. 1879. Offerten find. nach Vorſchritt 444 — Peciien ber Cafla, 
Dureau-, Comptoir- und Etui⸗ r.-Leubuſch en Schlagen der Ohlau, den 27. December 1879. Kgl. Amtsgericht. Abth. IX. Bedingungen und bis zum öſſenlichen] P. Schwerin, Büttnerſtr. 7, 2. Et. 
es 05 Be alender den. Jagen 71, 115, 140, 150, 151 Königl. Amts⸗Gericht. Preund. Submiſſionstermine ebendaſelbſt, den 
1 5 aſchen ee circa 400 Stü Keen Baubo „ Dr. Simon. 103. — 0. Januar 1880, Vorm. 11 Uhr, an H t ek 
(mit Raum zu Noitzen). „ 100 Stück ichen. auhölzer, irat G uns einzureichen. Direction. a ypo U ten 
Portemonnaie ⸗Kalender. „ 90 Stuck Fi Stangen I. - ira 8. E uch. d Et 
nn Rn; und II. Stlafl Bekanntmachung. Ich ſuche für eine Wittwe von Schweizer, un rbſchaften 
Vorräthig in und demnächſt die bis dahin noch Der kaufmänniſche Concurs über] feiner Familie, Alter 25 Jahre, epgl, werden gekauft und beliehen unter 


jeder Buchhandlung. 


Gkrauchte gute Spiritusgebinde 


unverkauft gebliebenen Beſtände an 
trockenen Brennhöhern vom, Ein: 
Ihlage 2 1879 im Wege 7 1 0 5 
ion gegen ſoforti re Bezahlun 
a ſofortige baa 1102 f 


Nogelwitz, den 29. December 1879. der Maſſe beendigt, 


das ei des Kaufmanns 
2 i 

in Patſchkau, in Firma 8. Freund, iſt 

Br Beriheilung und ae 


] 
20. December 1879,, 
lat Sata Gericht. 


mit einem disponiblen Vermögen von 
60,000 Thlr. einen Lebensgefährten. 
Höhere Staatsbeamte und Ritterguts⸗ 
beſitzer erhalten den Vorzug. Gefl⸗ 
Offerten bitte vertrauensvoll an mich 
zu ſenden. Frau M. 


Schwarz, | Milch und Sahm, unverfälscht, 


Süss- Butter, 
hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel =» Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 


burger und andere Käse, 


en Bedingungen. [1084] 


ür Müller. 


werden zu kaeifen E. Bit N 9 Patſchlau, den S 14. . i fehlt A. I. Ein e neue Pulmann'ſche Getreide⸗ % 
erbeten poſtlagernd 4. ieg⸗ Neg. Der Königliche Oberförſter. ennenſtr. 14, Breslau. Discretion | empfie a lebeianz, % Neinigungsmaſchine 'ftebt. Bill 
Bez. Breslau. 9 gez. Kirchner. geſichert Nee Friedrich-Wühelmstrasse 23, Verlauf b. Nea ee 


5 


usfelder. 


ew, Neumarkt 12, * 


I. Musikalien-Leih- 
Institut. 


Dieses fortwährend in grossem Maassstabe vervoll- | 


ständigte Institut umfasst die gesammte musikalische 
Literatur nach jeder Richtung und wird allen, selbst 
den strengsten Ansprüchen genügen. Als 


mentalmusik in den Jahren 1864—1878 enthält. 


ln Vorbereitung 


1864 bis Ende 1879 umfassend. 


Bei den Abonnements mit Prämie kann diese aus 
Musikalien sowohl wie aus Büchern, nach einer im 
gratis gegebenen Prospect speciell aufgeführten Ein- 


theilung entnommen werden. 


Abonnements mit und ohne Prämie können zu den billigsten Bedingungen von jedem Tage ab 


beginnen. 


Auswärtigen Abonnenten, welche gleich den hiesigen die neuesten Erscheinungen sofort erhalten, 
werden in Anbetracht des Portoaufwandes besonders günstige Bedingungen gestellt. 


ius Hainauer 


Ju 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Zur Rückzahlung des Nominalwerthes 
vom 1. Juli 1880 ab 

rden hiermit in Gemäßheit des § 3 des Allerhöchſten Privilegii vom 
25. März 1870 (Geſ.⸗Slg.- pro 1870 pag. 316 u. f.) die auf Grund dieſes 
Privilegi emittirten fünfp rocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gekündigt. 
N Die Zahlung der Valhnta erfolgt gegen Aushändigung der Obligationen 
von dem vorbezeichneten Termine ab täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage: 11022 

1) in Breslau bei unſerer e und 

2) in Ratibor bei unſerer Stationskaſſe in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr, ſowie ferner in der Zeit 

vom 1. Juli bis 31. December 1880: 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, der 
Bank für Handel und Induſtrie und 8. Bleichröder, 
in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank ⸗Vereins, 8 
in Dresden bel der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, ; 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Ein bes bei der Norddeutſchen Bank, 
in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Comp., 
in Frankfurt a. 


3) 


— 


M. bei dem Bankhaus M. A. von 


Rothschild & Söhne, 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
flaum & Comp. und 


in Stuttgart bei dem Bankhauſe 
12) in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 

Die Zahlung der am A. Juli 1880 fälligen Zinſen pro J. Semeſter 1880, 
zu deren Erhebung neue Zinscoupons nicht mehr ausgegeben find, erfolgt 
bon demſelben Zeitpunkte ab gegen Rückgabe der zu den gekündigten Obli⸗ 
gationen gehörigen Talons. . : 0 

Mit dem 1. Juli 1880 bört die Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
gationen ea ; ee 8 f r 
5 Bei Präſentation der einzulöſenden Obligationen iſt gleichzeitig ein Ver⸗ 
Zzeichniß vorzulegen, welches die Nummern nach Apoints und axrithmetiſch 
geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten nebſt Wohnort deſſelben 
und Datum enthält. f 

ugleich wird bekannt gemacht, daß die Emiſſion einer neuen 4% pro: 
centigen Anleihe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn de 1880 bevorſteht und wird 
den Jubabern der hiermit gekündigten Obligationen der Umtauſch derſelben 
re s gen Obligationen der vorgedachten neuen Anleihe unter Bedingungen, 


eren Veröffentlichung demnächſt erfolgen wird, hiermit zugeſichert. 
Breslau, den 1, Januar } 
5 Königliche Direction. 
E Ober ſchleſiſche Ei ſen bahn. 
gie die Ausſtellung der nach Maßgabe des am 1. Januar 1880 in 
Kraft tretenden Geſetzes, betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebietes mit dem Auslande, vom 20. Juli er., erforderlichen 
Anmeldeſcheine durch bahnamtliche Organe gelaugt eins Gebühr von 0,10 M. 
pro Exemplar zur Erhebung. [1074] 
Breslau, den 30. December 1879. 


Königliche Direction. 


BES: 


5 


e 


| 
1 
* 


N 
j 


Leitfader: 
dienen die Kataloge des Instituts, von denen des V. Theills 
erste Abtheilung vor Kurzem erschien und die Instru- 


desselben Theils zweite Abtheilung, die Vocalmusik von 


Julius Hainauer’s 
Königliche Hof- Musikalien-, Buch- 
und Kunst-iandlune 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr, 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt die mit ihr verbundenen 


II. Leih- Bibliothek 


für deutsche, französische und 
englische Literatur. 


Im Jahre 1852 gegründet, enthält die Bibliothek jetzt 
51070 Bände und zieht in das Bereich ihrer An- 
schaffungen nicht nur alle belletristischen Werke, 
sondern auch die neuen Erscheinungen aus folgenden 
wissenschaftlichen Gebieten; 

1) Biographien, Memoiren, Briefwechsel. 

2) Geschichte, Politik, Statistik. 

3) Reisen, Länder- und Sittenschilderungen. 

4) Schriften ästhetischen, naturwissenschaftlichen, 
philosophischen und nationalökonomischen Inhalts. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
Vor Kurzem erschien die 26. Folge der alljährlich 
ausgegebenen Bibliotheks-Kataloge. 


ME” In Vorbereitung: 


Systematisches Verzeichniss der seit Begründung 
der Bibliothek aufgenommenen Werke wissenschaftlichen 
Inhalts, 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verbaund⸗Güter⸗Verkehr. 


Mit dem 1. Januar 1880 gelangen für den Transport von Kaffee in 
Mengen von 10,000 kg zwiſchen Stettin und Swinemünde einerſeits und 
an U bezw. rumäniſchen Stationen andererſeits neue directe Frachtſätze 
zur Einführung. 3 

Gleichzeitig treten mit dem gedachten Termine hinſichtlich der im Theil II, 
Heft 2 für den Verkehr mit Hamburg x. enthaltenen Frachtſätze für Kaffee 
theilweiſe Ermäßigungen ein. 

Diefe, fowie die neuen Frachlſatze für Stettin und Swinemünde find bei 
den Verhand⸗Stationen zu erfahren. 

Breslau, den 30. December 1879. g [1092] 
Directorium d. Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 094] 


1 
82,800 Metern (2,737,000 Kilogramm) Flußſtahlſchienen 
ſoll im Sumbmiſſionswege vergehen werden. 
Preis⸗Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Flußſtahlſchienen“ 
verſtegelt und franlirt bis zu dem auf 
Montag, den 12. Januar 1880, Vormittags 11% Uhr 
anberaumten Termine (Verwaltungsgebäude auf unſerem hieſigen Bahn⸗ 
hofe, Zimmer Nr. 60) einzureichen. f 6 
Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur (Zimmer Nr. 35) ein⸗ 
geſehen, auch unentgeldlich von dort bezogen werden. 
Breslau, den 29. December 1879. 0 
Directorium. 
Re 


chte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Der durch unſere Bekanntmachung vom 15. November er. mit Giltigkeit 
vom 1. Januar 1880 publicirte Nachtrag VI. zu unſerem Localtarif iſt er⸗ 
ſchienen und zum Preiſe von 0,20 Mark pro Stück bei den Stationskaſſen 
zu haben. Derſelbe enthält außer den bereits angekündigten Frachterhö⸗ 


bungen Aenderungen des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 


lands, Ergänzung bezw. Abänderung der ſpeciellen Tarifvorſchriften, Er: 
gänzungen und Berichtigungen der Güter⸗Claſſification, Tarifſätze für die 
Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, lebenden Thieren, ſowie von Leichen 
und Fahrzeugen im Verlehr mit Sosnowice, ſowie eine Beſtimmung über 
Erhebung der ruſſiſchen Transportſteuer im Verkehr mit Sosnowice. 
Breslau, den 30. December 1879. [1064] Direction. 


Waaren aller Art und Möbel 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [1085] 


Breslauer Lagerhaus. 


für die allerneuesten Erscheinungen. 


und wissenschaftlichen Literatur wählbar. 
Bücher, elegant gebunden, werden auf Wunsch jeden 


Königl. Hof-Musik.-, Buch- und Kunsthandlung 


III. Bücher-Lese-Zirkel 


Vierteljährlich: 4 Mk. 50 Pf. 


Wöchentlich 4 Bände beliebig aus der belletristischen 
— Diese 
Sonnabend frei in's Haus gesandt, können aber auch 
von den p. t. Abonnenten im Laufe der Woche ge- 
wechselt werden, — es steht ihnen somit die Benützung 
der Leihbibliothek frei. 8 
Sollten jedoch irgend einem der p. t. Reflectanten 
vier Bücher zu viel sein, so ist die Theilnahme am 
Bücher-Lese-Zirkel auch unter folgenden Bedingungen 
gestattet: 
Bei 2 Bänden (beliebig zu tauschen) 
Jahrlieh . . 12 Mark, 
halbjährlich ... 7 „ 50 Pf. 
vierteljährlich .. 4 5„, 
monatlich 3 
Bei einem Bande (beliebig zu tauschen), jedoch nur 
bei jährlicher Pränumeration, 10 Mark. 


IV. Journal-Lese-Zirkel. 
62 Journale enthaltend. 
Ausführlicher Prospect. 


[1027] 


8 Bar! 


5 
. 


Zum Socaltarif für die daft, 
um Localtarif ſär die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck ꝛc. vom 
15. Auguſt 1877 tritt am 15. Januar 1880 Nachtrag II in Kraft Derſelbe 
enthält außer einigen Ergänzungen des Haupttarifs und einer Preistabelle 
für combinirte Billets neue Beſtimmungen für die Verausgabung von 
Abonnementskarten, für 15 Hin⸗ und Rückfahrten in einem Jahre auf 
den Namen des Abonnenten und auf Wunſch auch für deſſen Frau lautend, 
ſowie Beſtimmungen über Verausgabung von Abonnementsbillets für über 
10 Jahre alte Schulkinder für die III. Wagenklaſſe mit 66% % Ermäßigung. 
Breslau, den 23. December 1879. [1023] 
Directorium. 


Die Dividendenicheine und Zinscoupons von Aetien reſp. Obli— 


gationen der [9378] 
Rheinischen Eisenbahngesellschaft 


und ausgelooſte Obligationen derſelben werden bei dem unterzeich⸗ 
neten Bank ⸗Inſtitute eingelöft. 


Schleſiſcher Nauk Verein. 
Städtiſche Gaswerke. 


reslau, den 1. Januar 1880. 


Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt bis auf 
Weiteres 60 Pf. à hi [101] 


Die Verwaltung. 


am 1. und 2. Mai 1880. 


Zur Theilnahme berechtigt: poſenſche und ſchleſiſche Mäſter. 
— Staatspreiſe: 5000 . — Anmeldungen 6 31. März an 
FFC 


- 
2 


Hierdurch erlauben wir uns einem bochgeehrten Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß wir am biefigen Platze unter der der Firma 


. Wurst & Fein 
ein Sortiments⸗Geſchäft ſammtlicher 


Putzartikel BE 


eröffnet haben. 5 m. (175) 
s wird unſere größte Aufgabe fein, uns durch recht billige Preiſe 
auszuzeichnen, ſowie der Mode vorzüglich im fertigen Putz, als auch 
in Weißwaaren⸗Confection in jeder Beziehung Rechnung zn tragen. 
ir empfehlen unſer Unternehmen einem geneigten Wohlwollen 
und zeichnen Hochachtungsvoll 


Wurst & Fein. 


Dritte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Donner stag, den 1. Januar 1880. 


Direetor: Stelle. 
Wienerberger Siegelfabrife- u Baugeſellſchaft 
8 


ien, I. Opernrin 


Hochfeinen, graukörnigen 


Astrachaner 
Caviar, 

Räucher-Lachs, 

Austern 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Schöne, rothe 


Apfelsinen, 
Messina - Citronen, 


schönsten, italienischen 


Blumenkohl 


in Orig.-Collis und ausgepackt, 
hochfeinen, hellgrauen 


Astrachaner 


Caviar 


sowie alle zeitgemässen Delicatessen 
fund Südfrüchte billigst. [1049] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


lag) 
1— 


as 0 
Pfannen 179255 


Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 


Als ſehr kräftig und rein im Ge⸗ 
chmack empfiehlt 16770 
tenado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange⸗ „ 
Perl ⸗ 7) 
Java; 1 
Campinos 757 „ „ 1 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Vom heutigen Tage ab ſind tägli 
. 9 od 


friſch geſchlagene 
Donau⸗Hechte 


von 2—8 Pfd. aufwärts billig bei 
mir zu haben. 


Jonas Graetzer, 


Alte Graupenſtraße 17. 


Malzkeime, 


eine größere Pakthie, zur ſucceſſiven 
Lieferung bis Ende April 80, I 
Kilo 5 M. ab Bahnhof bier, bal 5 
zugeben [5] 
M. Friedländer: 
Brauereibeſitzer in Oppeln. 


Für Hautlkranke dc. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Specialarzt Ur. ned. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
e erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1882] 
Special ; * 
yet Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 

Mitgl. d. Wiener med. Der bit. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Eypbilis, Mannesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [2 
1 ür Geſchlechts · 

Aerztl. Hilfe Krantz. Catha⸗ 
rinenſtr. 2, Miller, 37jähr. Praxis. 


Haut: und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche 1. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne re Folgen 
oder Berufsſtörung, 

cboaſo [139] 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
uswärts brieflich. 


Ein Fabrikations⸗ 


oder jedes andere Geſchäft am Platz, 
nachweislich rentabel und der Mode 
nicht unterworfen, wird mit 


12,000 Marl 


zu acquiriren geſucht. 19529] 
Offerten unter J. 4345 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 I. 


5 Geſchäftskauf. } 
Ein Kaufmann mit ca. M. 30,000 
ſucht ein rentables Geſchäft zu über 
nehmen. Offerten mit Referenzen, 
Angabe von Umſchlag und Netto⸗ 
gewinn unt. A. 2. 1735 bef. G. L. 
Daube & Cie., Breslau. [9450] 


„ n 0 
. > 


[23 


57 7 n = 


Er 


* 

Offerte für Damen. 
Mehrere 1000 Coup. geſtickte 
Streifen u. Einſätze, 24% Mtr., 

von 50 Pf. an, [1048] 
Cannevas⸗Decken, angefangen, 
von 1 M. 5 Pf. an, 
150 We in 
chwarz u. weiß, zu Garnirungen, 
upfteblt ſehr billig 


„ Jungmann 
8 ‚Jungn 64. 3 


Muſter nach auswärts franco. 


CCT 
R. Hausfelder, 


— — 


@ 


Atrappen als Präſente 
und zu Verloofungen 
a Stück von 25 Pf. an. 
Bei Entnahme von 
25 Mark an 15% 
9516) Rabatt. 


® 
Schweidnitzerſtraße 2 


S einem 


Breslau, t 
Schweidnitzerſtraße 28. 


— 


ianinos u. 
a Flügel 


in vorzüglicher Güte u. 
; 18 1 Auswahl 
zu billigsten Preiſen. 


Annahme u. Verkauf 
gebr. Inftrumente, 


F. Welzel, 
ianoforte-Fabrik 
u. Leih-Inflitut, & 


52. Ning 32. 


Blech⸗ u. Glasſchilder. [1046] 


Fahnenſchilder. 
Carl Stahn, ‚ateitrase 1, 


» am Stadtgraben. 


Zum Ouartalwechſcl. 


Eiſerne Klappbetttſtelle, ſtark, 2 Thlr 
— 6 Mi. 9465 


Eiſerne Klappbettſtelle mit Spiral⸗ 
Matratze 3% Thlr. = 11 Mk. 
Complete mit Matratzen 
und Keilkiſſen: 

Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Eiſen⸗Bettſtelle, Strohmatratze und 
Strobtifien, complet 4 Thlr. = 12 Mk. 
tr. 2. Für Penſionate: 
Eiſen⸗Bettſtelle, Indiafaſer⸗Matratze 
u. 9 compl. 7 Thlr. = 21 Mk. 

r. 3. Fürs Haus. 
Eiſen⸗Bettſtelle mit Spiralfeder⸗Ma⸗ 
tratze und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗ 
Auflege⸗ Matratze (bunt), complet 

Thlr. 5 Sgr. = 24,50 Mk. 
Prima ⸗Sorten zu bekannten Preiſen. 


Bettwanren-Fabrik 
Julius Henel, 
vormals C. Fuchs, 
am Rathhauſe 26. 


F 
Spiegel 
eigener Fäbril) [9273] 


in Baroque und allen Holzarten, vom 
einfachſten bis zum lan Genre. 


Gardinenſtangen 


(eigner Fabrik) 
in allen gangbaren laßen und Arten. 


Oeldruckbilder. 


Uebernahme 
von Neuvergoldungen und 
Bilder⸗ Einrahmungen. 


Carl Kudrass, 
Schweidnißzerſtraße 27 


Alle ad 
und Rahmen 


8 t de Umbau d. L. vu ft 
ausverkauft bei 

Julius Jacob, Blücherplatz 19. 
—— — ů -w. . 


Geldſchrank, 


ittlere Größe, neueſter u. beſter Con⸗ 
e mit Panzer, äußerſt billig. 
(172) A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Möbel, 


elegant, Nußbaum, werden wegen 
nicht gez. Miethe ſof. verk. Antoniens 
ſtraße 14 2 St., b. Wirth. [177 


Neu pat eldſchränke, 


Schloß ohne Federn, Centeſimal⸗Waagen, 
3180-1000 Str. Tragkraft, Decimal⸗ u. Viehwaagen, 


27 auf 3 und 4 Schneiden ruhend, empfiehlt billiſt [1929] 


1 l. Brost, Neue Kirchſtraße Nr. 12. . 


a lg | 
Hi p — — - 10 IR 
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Wir offenen Walzeisenträger 


25 


billigſt, 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und J. V. Bils umgehend und gratis. 

* 


Breslau. J. stein & Gie, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Richard Malchow, deterberg , 


0 empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von feuer? und diebesſicheren 


eldschränken, Dampf -Kaffeebrennern, 
Brückenwaagen, Chatouillen und Vorhängeſchlöſſern ꝛc. 
Kunst- und Bau-Schlosser ei 


miedeeiſerner Ornamente, Gitter, Thore ꝛc., ſowie Luxus⸗ und 
ſch Bedarfsartikel jeder Art. [6143] 


8166] oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 


u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger 


als Maffee; grün. Thee u Pfd. 3 M., ſchwarz. Thee à 


Theegrus Pfd. M., Vanillen Pfd. 20-50 M., a Schote d 58 f. N 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Choco laden von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 
Hauptzer 5 


Reine Natur-Mosel-Weine 


offerirt ab hier und ab Berncastel an der Mosel 48834] 


Carl Klos, Dominikanerplatz 2. 


Brauerei⸗ und Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die der biefigen, Braugenoſſenſchaft in Liquidation an deze 


gelegenen Grundſtücke: x 
1) die beſtens eingerichtete, mit Maſchinen und Apparaten der neueſten 
Conſtruction und großen Kellereien verſehene, ſehr leiſtungsfähige 
Brauerei und Mälzerei nebſt completem Brauerei⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Inventar, Vorräthen an Bier, Malz, Hopfen ꝛc., f 
2) die angrenzende, zweckmäßig eingerichtete Garten⸗Reſtauration nebſt 
vollem Inventar, n 
3) eine 8 zu Bauſtellen ſich eignend, und 
4) das Stadt⸗Reſtaurations⸗Grundſtzück Cat.⸗Nr. 105 5 
ſollen im Ganzen oder im Einzelnen durch die unterzeichneten Liquidatoren 
edachter Genoſſenſchaft n 
Montag, den 12. Januar 1880, Vormittags 11 uhr, 


in der Brauhaus -⸗Reſtauration meiſtbie end unter den bekannt zu machenden 
m e bi auf Genehmigun der Hauptverſammlung verkauft werden, 
wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen. 8 
gum Bieten ift der Ausweis einer Summe von 30,700 M. erforderlich. 
ie Verkaufsbedingungen ſind in unſerem Brauerei⸗Contor und bei 
uns einzusehen, auch Deen biefelben auf Verlangen zugeſendet. 
utzen, am 15. December 1879. 
Aue Moritz Schanz. K. Franz. Clemens Nieckſch. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit dem mehrjährigen Pächter 
Herrn Stadtkoch Ea bun en. zum 1. April 1880 die Reſtaurations⸗Locali⸗ 
täten, ſowie die in neueſtem Geſchmack renovirten Säle des Breslauer 
Handlungsdiener⸗Inſtituts, Neue Galle Nr. 5 — früher Tempelgarten, auch 
Caſind genannt — pachtfrei. Caufionsfähige Reflectanten belieben ſich 
ſchriftlich oder perſönlich an uns zu wenden und die ausführlichen Bedin⸗ 
gungen im Bureau unſeres Hauſes, Mittags von 2 bis 3 Uhr, entgegen zu 
nehmen. — Vollſtändiges Inventar iſt vorhanden. 95411 
Der Vorſtand. 


Breslau, den 28. December 18 ee N 
njere mit 4 Mahlgängen u. einem 


Breslau, den 28. December 197 
Ein Gaſthaus Spitzgange verſehene, Am großen 


mit ordin., feinem Schank u. Saal, Wehr Nr. 4 belegene Mahlmühle 

nachweislich rentable, wird pon einem] mit Waſſerkraft (ſogenannte Wehr⸗ 

ſtrebſamen und cautionsfäh. Manne mühle) iſt vom 1. Mai 1880 ab ander⸗ 
u pachten event. zu kaufen geſucht. weit zu verpachten. 12 
dreſſen erbeten unter Chiffre G. 32 äheres in unſerem Comptoir, 

poſtlagernd Königshütte OS. [2301] ] Paradiesſtraße 16/18. 

— —— — Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 


— 
— 


ert e. etien⸗Geſellſchaft. 
Reell e Offer, haben Tauſch⸗Offerte. 


ſich ſelbſtſtändig zu machen, bietet ſich 
durch Erwerb eines in der verkehrs⸗ 
reichten Stadt Mittel⸗Schleſiens, in 
beſter Lage des Marktes befindlichen 
Gelen e ena . die beſte 
Gelegenheit. — Umſatz ca. 25000 Thlr. 
Verkäufer iſt in guter . 
und will ſich deshalb eine angeneh⸗ 
mere Exiſtenz ſchaffen, zieht auch aus 
Neigung das Leben in einer großen 
Stadt vor und würde am liebſten 
einem Reflectanten, welcher eine an⸗ 
enehme Stellung in einem achtbaren 
auſe hat, ſein Geſchäft überlaſſen, 
wenn er gleichzeitig eine ſolche Stel⸗ 
lung einnehmen lönnte. 2269] 

Off. unter G. . 63 nimmt 
die Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen. 


Pechſiederei. 


Die bisher von den Herren S. und 
J. Grünfeld benutzte Pechſiederei 
an der Pöpelwitzer Chauſſee iſt zu 
vermiethen. Dieſelbe liegt in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt, hat 
Pferdebahnverbindung und iſt auch 
jeder anderen Fabrikanlage ge 
eignet. Näheres durch die [9398] 
Breslauer Aectien⸗ Bierbrauerei. 


Zwei nebeneinanderl., Aſtöck. Häuſer, 
14 F. Front, vollſt. bew., m. unkündb. 
ppotbefen, a. d. Pferdeb., w. a. ein 
ut z. vert. Offert. durch Simon, 
Heiligegeiſtſtr. 15 hier, erb. [126] 


Ein Haus 8 


in guter Geſchäftslage einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt (mit Garniſon 
und Landgericht) in welchem ſeit 
länger als 50 Jahren ein Colonial⸗ 
ſeiner Räumlichkeiten wegen auch zu 
jedem anderen Geſchäftsbetriebe ſich 
beſtens eignet, iſt bei geſichertem 
Hypothekenſtande preismäßig 
kaufen. Anfragen sub B. 
fördert die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wegen Krankheit iſt mein 


pachten. [141] Hellmann, Gogolin. 


Suche per 1. Juli 1880 ein nach⸗ 

weislich rentables Speeerei⸗ 

Geſchäft. — Agenten verbeten. 
Offerten D. D. 100 poſtlagernd 


ucht f 


Commanrenfabrik zu Inzersdorf 


bei 


ür ihre 


l i n 
einen the or tiſch und praktifch tüchtig gebildeten Director und reflectirt bei 
Beſetzung. Yıiefer Stelle nur auf eine erſte Kraft. [1021] 
In der Fabrik werden erzeugt: Figurale und ornamentale Terracotten, 
Zimmer öfen, Mettlacher Platten, Steinzeug und Chamottewaaren. 
Gehe kt nach Uebereinkommen. Termin für Offerten: 15. Februar 1880. 


7 L 
Nähmaschinen 
(Gelegenheitskauf), 
faſt neu, Singer, W.⸗Wilſon von 
8-7 20 Thlr., Singer⸗Cylinder und 
1 40 81 für 8 Thlr., 1 Hand⸗ 

ſch ah⸗Rähm., 2 Strickmaſch. 
E. Lew, Neumarkt 12. 


Cylinder dane 


ſowie alle anderen 


Glimmerwaaren 


empf. Wiederverkäufern A 
die Glimmerwaarenfabrik A’ 
v. D. Jaroslaw, Breslau. 


Pferde⸗ u. Wagenverkauf. 

2 braune e 6: u. Sjährig, 
, ein eleganter Kutſchirwagen ber: 
käuflich Tauenzienſtr. 10. [6819] 


Zu verkaufen: 1 ſtarker, brauner 
I Wallach, 10%. alt, 1 ſchöner Spa: 
zierſchlitten u. 1 Frachtſchlitten ſtehen 
z. Verk. bei Eduard Storch, Canth. 


Achtung! 


Eine große Auswahl 
> bhochfein. Kanarienvögel 
angekommen und zu ha⸗ 
ben im „Grenzhaus“ 
Nicolaiſtraße 53, bei dem 
bekannten Louis Panſe 
aus St. Andreasberg a. Harz. Auf⸗ 
enthalt 4 Tage. [143] 


Holz⸗Verkauf. 


2000 Stämme Langbolz, Gruben⸗ 
u. Bauholz, geſchält und getrocknet, 
(Länge bis ca. 20 Meter) ſind gegen 
Caſſa zu verkaufen. Offerten unter 
U. 1160 an die Annoneen⸗Exped. 
von 6. L. Daube & Co., Berlin W. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame 


ur Leitung eines Penſionats für 
ugenkranke geſucht. Offerten frei 
N. N. poſtlagernd hier. 16840] 


Eine flotte 
Verkäuferin 


wird für ein Poſamentierwaaren⸗ 
und Wäſchegeſchäft nach einer Pro: 
vinzialſtadt im Regierungs⸗ Bezirk 
Breslau per 1. Januar 1880 ge⸗ 
ſucht. Meldungen und Zeugniſſe 225 
fördern unter H. 23,859 Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. [1069] 


Eine Dame, die viele Jahre als 


Kammerjungfer 


fungirte und welche ſich eben fo gut 
als Wirthſchafterin eignet, ſucht bald 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſ. vorhanden. 

Zu erfragen Schuhbrücke Nr. 48 
Parterre bei E. Opitz. [180] 


Geſucht wird ein ſolides [1058] 


Mädchen 

zum baldigen Antritt für eine Bahn⸗ 
bofs⸗Reſtauration in Oberſchleſien. 
Waiſe wird bevorzugt. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind an 
die Annoncen⸗Exped. von Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I., 
unter V. 4360 einzuſenden. 


Ein ſelbſtſtändiger, in verſchiedenen 
Branchen erfahrener Kaufmann, 
der Caution einlegen kann, ſucht 
größere Stellung od. Theilnahme in 
einem lucrativen Geſchäft. „us 
rung und Correſpondence oder Reife 
kann übernommen werden. Off. unter 
C. Z. 83 Exp. der Bresl. Z. [173] 


1 Comptoiriſt 


für ein hieſiges Cblonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Adr. sub B. O. 8 poſt. 
lagernd Breslau franco. [127 
Per bald oder 1. April ſucht ein 
mit der [1059] 


Eiſenwaarenbranche 


* 


maaren-Geihäft beſteht und welches und Kundſchaft in ganz Deutſchland 


vertrauter 


Reiſender 


2 


53 ver⸗ Stellung. Offerten sub M. 2412 


Ein Neifender 


— au | fir M ft, für Civil und 
Gaſthaus 2 er de Se a Ciel be 
ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ reiſt hat, findet per J 


anuar oder 
Februar Stellung. Schleunige Off. 
unter R. E. 75 an die ed. der 
Bresl. Zeitung erwünſcht. [2299] 


ür ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ein Reiſender geſucht. 


Haupt⸗Poſt⸗Amt Breslau. [132] ! Adr. L. B. F. poſtl. Breslau franco. 


Ein tüchtiger Neiſender (mos. 
Conf.), welchem gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, wird für die Kork 
branche und Brauerei⸗ Artikel ſofort 
zu engagiren geſucht. 1096] 

Offerten unter G. & O. 84 über⸗ 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis 


zum Antritt am 1. April wird für 
ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft in Schleſien geſucht. 
Derſelbe muß mit der Branche ver⸗ 
traut und der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz gewachſen ſein. Offerten 
mit Abſchrift von Zeugniſſen befördert 
unter L. 80 die Exped. d. Bresl. Ztg. 
* * u e i 

Fürs Papiergeſch. Non“ 
1 Commis mit ſchöner Handſchrift 

E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


Für 1 Gamaſchenfabril 


ſuche ich z. bald. Antritt einen m. d. 
Branche vertrauten Neifenden 2 
E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Fürs Solonialw. si 


ſuche ih 1 Buchhalter aus d. Branche 


E. Richter, Reuſcheſtr. 40, 


20 


ſuche ich bei gut. Gehal: einen tücht., 


der kathol. Religion Küf er 


angehörigen 


E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Lehrlinge für 3 
gr. Handlungs⸗Häuſer 


S 
ſucht E. Richter, Reuſcheſtraße 46. 


Brauerei de. 


Für ein. activ thätigen u. ſicheren 
Mann (Kfm.), anerkannt dach fe 
ſiteur, welch. langjährig in B. 
zur Aſſiſtenz d. H. Chefs fung., 
toir u. alle vork. Geſchäfte beſorg., 

ebenſo mit Eröffnung u. ſelbſtſtän⸗ 
diger Führung auswärtiger Sarda 
Geſchäfte (Bier⸗Niederlage) wiederho 
betraut, bei ein. ausnahmsweiſe großen 
u. ſpeciell von ihm gekannten Kreiſe 
von Bierconſumenten der beſten Abſatz⸗ 
gegenden gut eingeführt, * 

ſuche ich aus freundſchaftl. Intereſſe 
Umſtände halber, jedoch auch nur eine 
wirklich dauernde Anſtellung, bei 
mäßig. Anſprüchen, event. a in 
anderer Branche. 761 

Der Betreffende 5 in ungekündigter 
Stellung u. kann Antritt eb. erſt nach 
Vereinbarung erfolgen. 115 

Gefäll. ernſtliche Offerte mit gleich⸗ 
zeitig freundl. Angabe alles Näheren 
wird unter C. Z. 2 Breslau Haupt: 
poſt poſtlagernd erbeten. 


Wir ſuchen für unſer Dampf⸗ und 
Waſſermühlen⸗Etabliſſement zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen 


Obermüller. 


Vietor⸗Mühle in Nendza. 
Schweitzer & Mager. 


ee 


W 


5 


erei 
Ou. 


\ 


] 


und eine Erzieherin. Näheres Frau 


Schwarz, Sonnenſtr. 14, Breslau. 
Zum 1. April ſuche ich für mein 


Gut Polanowitz, Prov. Poſen, einen 


in allen Fächern erfahrenen [1024] 


Gärtner. 
Polniſche Sprache Beringen 
Gehalt 300 Mark, Deputat ꝛc. Mel⸗ 
dung unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Verhältniſſe. 
V. Pelet- Narbonne, 
Berlin W., Lützow⸗Platz Nr. 6. 


30 Kochinnen, Mädchen für Alles, 
Stubenmädchen, Kellnerinnen, 
Saalſchleußerinnen, junge 
Billardburſchen melden ſich bei Frau 
Becker, Altbüßerſtr. 14. Bei Aus⸗ 
wärtigen bitte Briefmarke beizulegen. 


Einen Lehrling, man 


freier Station zum ſofortigen Antritt 
5, Oels, Ring, 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Handlung. 


Eren Lehrling mit den m 
Schulkenntniſſen ſuchen zum ſof 
Antritt [169] 

Gebrüder Krauſe, Riembergshof. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Muſeumsplatz 13, 


Ecke Höfchenſtraße, iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung im 1. Stock zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Haushälter daſ. 


Diener, 


Tauenzienplatz 9 


üt der halbe 2. u. 3. laß zu verm. 


Albrechtsſtr. Nr. 38 


iſt die erſte Etage (1 Saal, 3 Zimm., 

2 Cab.), zum Geſchäftslocal, Bureau 

oder zur Wohnung geeignet, p. Oſtern 

zu vermiethen. [106] 
Näheres 2. Etage. 


m Innern der Stadt wird in einem 

anſt. Haufe mit hell. Aufg. von 1 
pünktlich zahl. Kaufmannsfam. (3 er⸗ 
wachſ. Perſ.) 1. April 1880 1 Woh⸗ 
nung bis zu 200 Thlr., nicht über 2 
Tr., oder auch 1. od. 2. Et., bei ent⸗ 
ſprechend höh. Preiſe, wenn 2 Küchen 
vorbanden, geſucht. Off. Briefk. der 
Schleſ. Zeit sub L. M. R. 71. [135] 


Tauentzienſtraße 22 


it eine Wohnung 1. Etage, 2 Stuben, 
Cabinet, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. [102] 

Näh. daſelbſt bei der Haushälterin 
oder Junkernſtr. 7, Comptoir Parterre. 


Königsplatz 30 


iſt eine Wohnung im 3. Stock 
bald und eine Wohnung im 
2. Stock von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. [179] 


9567 


Meblgaſss 1 (Ede der Moltke · 
ſtraße) iſt vom 1. April ab in 
der 1. Etage eine Wohnung von 
4 Stuben und Beigelaß zu verm. 
Näheres beim Haushälter Pudeck 


im 3. Stock. [447] 


Carlsſtraße 27% 


(Fechtſchule) 5 
it eine größere Wohnung im 
„Stock, beſtehend aus 7 Zimmern 
und Beigelaß per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 1081] 
Näheres 1. Etage. 


Ernſtſtr. 4 


3. Etage, Salon nebſt 8 Zimm. 
mit allem Comfort, per Oſtern 
zu vermiethen. Näh b. Portier. 


aus Friedrichsſtr. 66 vis-A-vis 
Eebgimmeſteabe, v. 1. April ab 
Wohnung 1 Treppe, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt Zubehör mit Cloſ. 
u. Waſſerſpülung zu verm. Näh. 2 Tr. 


| Große Feldſtraße 30 


(nähe der Kloſterſtraße) 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung, 
neu renovirt, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
ſofort oder ſpäter 2 vermiethen. 
Näheres daſelbſt im 187 
Keller. [156 


Biſchofſtraße 1 


iſt der 2. Stock, 4 Zimmer, Küche u. 
Beigelaß, Cloſet und Waſſerleit., bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [107] 


ERSTEN ETRRREFTEERERTIRTRENS 
Königsplatz 7 


iſt eine an der Promenadenſeite 


Nachodſtr. 14 
1. Et., Hälfte für 465 M. zu Oſtern 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei Krauſe. 


u vermiethen! 

nf Zimmer, 1. Etage, neu renov., 
Tauentzienſtr. 71, Ecke Neue Taſchen⸗ 
ſtraße. [1003] 


Fein möbl. Zimmer mit guter Pflege 
und Penſion für ältere Herren 
Adalbertſtraße 23, 1. Etage rechts. 
Näheres Nr. 23, 2. Et. rechts. [6780] 


Schill erſtraße 


Nr. 10 3. Etage für 140 Thaler, 


19 Parterre 220 £ 
191. Etage „ 160 2 
= 24 3. Etage = 85 . 


Wäldchen 12 Billa). 


Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 
791 ohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung, zu 
vermiethen und kann bald bezogen 
werden. Näheres daſelbſt parterre. 


Ming 16 


iſt die 2. Etage zu bermieihen. 
Näheres beim Haushälter. [118] 


Alexanderſtr. 26 eine f. Wohnung 

Garveſtraße 13 } 

57 rg Zimmer, Gabinet, Küche, 

Entree, Badecabinet, ſof. oder ſpäter 

zu vermiethen. [112] 
Näheres daſelbſt. 


Matthiasſtr. 45e 


ſind e Mittel⸗ und kleine 

Wohnungen Waſſerleitung, bald be⸗ 

ziebbar, zu vermiethen. 13] 
Näh. beim Wirth 1. Tr. 


2. Etage 


in dem nur 2ſtöckig. Haufe Freibur⸗ 
gerſtraße 9, herrſchaftlich, (7 Zimmer 
nehſt Badecabinet ꝛc.) von Oſtern ab. 


wird eine Wohnung am Ninge oder 
in der Nähe deſſelben im Preiſe bis 
1800 Mark geſucht. Off. L. B. 82 in 
den Briefk. der Bresl. Zt. [151] 


Ring 22 


iſt die 3. Etage, völlig renovirt, zu 
vermiethen. [150] 


Tauentzienſtr. 61 


Hochpart., Gargonwohnung, 2 Stub., 
Küche, Entree, Oſtern, 1 kl. Wohn, 
1 helle Werkſtatt, 1 Stube, Hinter⸗ 
baus ſofort zu vermiethen. [149] 


Berlinerplatz 22 


ban Caſerne u. Freiburger Bahn⸗ 

g iſt die 2. Et., beſt. aus Salon, 
5 Zimm., Cabinet, Badezimmer ꝛc. 
per Oſtern 1880 für 750 Thaler zu 
vermiethen. [111] 


Berlinerplatz 21 


(Ecke Siebenhufenerſtr.) iſt die halbe 
I. Etage, beſtehend aus Salon, 4 


2. Etage, renov., 1200 


Näheres 1 Treppe. 


Albrechts ſtraße 6, „Palmbaum“ 


iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal ſofort und die 2. u. 3. Et. ver 1. April 
als Wohnung oder Hotel zu verm. Näh. bei P. Kühn daſelbſt. 


11191 


Comptoir-Localitäten, 


in unſerem Bureau⸗ 


ebäude, Neue Oderſtraße 10 belegen, find ſofort 


oder vom 1. April ab zu vermiethen. Näheres in unſerem Bureau. 


Breslauer Lagerhaus. 070 


in 
ID 
SO 
= 


Getreideböden und Remisen 


können in unſeren Speichern, Neue Oderſtraße 10, wieder abgegeben werden. 


Breslauer 


Höfchenſtraße 3, 


dicht am Muſeumsplatz, ſind noch 
herrſch. Wohnungen im 1. u. 2. Stock 
zu verm. Näh. beim Haushälter daſ. 


Carlsſtraße 22 


3. Tr. rechts iſt eine Wohnung per 
ſofort oder per Oſtern zu vermiethen. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, beſteh. 
aus 6 Piecen, Balcon, Cloſet ꝛc., per 
1. April Er zu vermiethen. 
ark. 

Näheres beim Portier. 


Die erſte Etage [1063] 


Tauentzienpl. 10a 


iſt, Oſtern 1880 beziebbar, 


zu vermiethen. 
Schweidnitzerſtraße 19 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir fo: 
fort zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 


Preis 
162] 


[1057] 


Gartenſtraße 46a 


ſind hochelegante Wohnungen 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Wilhelm Prager, Ring 18. 


Neuſcheſtr. 26 
kl. Wohng., Stube, Küche, Alkove, 


60 Thlr., reſp. eine weniger helle für 
42 Thlr., zu vermiethen. [104] 


Antonienitraße 3 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. [105] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
iſt die elegant hergerichtete 2. Etage 
fof. zu vermiethen. Reichliches Bei: 
gelaß, Garten. Näheres 3 Treppen. 


Biſchofſtraße 7 


iſt der erſte Stock, 9 Piecen, zu Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale Oſtern zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 32 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Piecen u. Beigelaß, per 1. April a. o. 
zu vermiethen. Näheres Carlsſtr. 27, 
1. Etage rechts. 1078] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 41 


Lagerhaus. 


Ohlauerſtraße 62, 
in d. N. d. Getreidehalle, 
ſind in ein. früheren Hotel 
13 möblirte Zimmer, aber 
nur an Herren, per erſten 
Januar oder ſpäter zu 
vermiethen. [1043] 

Preiſe der Zimmer: 

1 . fein möbl. 

Zimmer 5—6 Thlr., 

1 einfenſtriges fein möbl. 

Zimmer mit Cabinet 

5 Thlr., 

1 2 oder Zfenſtriges Zim⸗ 
mer, ſehr eleg. möbl., 
10—11 Thlr. 

Jedes Zimmer mit 2 

Betten etwas theurer. 
Dieſe ganzen möblirten 

Räumlichkeiten wären auch 

entweder zu demſel ben 

Zweck, oder anſtändigem 

Hotel garni, ſowie Klinik 

im Ganzen zu vermiethen. 

FP 


Neue Taſchenſtraße 10 


liſt das Hochparterre, beſtehend aus 


4 Zimmern, Mittelcabinet, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., per Oſtern zu bermietben. 


Näh. das. 3. Etage. [158] 


1. Etage Ring 38. 


iſt zu vermiethen; das Nähere 


zu erfahren bei Holz 
Paul Friedr. Scholz. 


Teichſtraße 20 


iſt die zweite und dritte Etage ganz, 
ſowie getheilt zu vermiethen, auch 
ſofort zu beziehen. [1079] 

Näheres bei L. B. Levy, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 27. 


Freiburgerſtr. 30 


3. Etage, herrſch. einger., 5. Zimmer, 
Salon, Badez. ꝛc., von Oſtern ab zu 
verm. Preis 500 Thlr. Näh. daſ. 1. Et. 


il 14 
Blücherplag Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Badecabinet, Küche, Keller nebſt 


ſelbſt, Korkfabrik. 


e 6 iſt im 1. Stock 
eine Wohnung, 4 St., Entree, 
Küche u. 2 Cabin. zu verm. [6768] 


3 eleg. Wohnungen 


mit Gartenbenutzung und Cloſet ſind 

ſofort od. Oſtern 1880 zu vermiethen. 

Näheres Weißgerberſtraße Nr. 5 
[6809] 


im Comptoir. 
25 


Neue Taſchenſtraße 


Hochparterre, 6 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube u. Beigelaß, per 1. April 1880. 
Preis 650 Thaler. Zu beſichtigen 
10 bis 1 Uhr Vormittags und 2 bis 
4 Uhr Nachmittags. Meldung beim 
Portier oder im Comptoir. [6812] 


Kreuzſtraße 26 
zu vermiethen: 


4 Zimmer und Zubehör, 2 Etage, 
comfortabel eingerichtet. [9569] 


Sadowaſtr. 17 


Parterre, herrſch. einger., 5 Zimmer, 
Cab., Küche, fof. od. Dit: 1880 z. verm. 
Preis 875 M. Näh. im Laden Nr. 15. 


Tanenzienſtraße 79, 


Ecke Blumenſtraße, 
iſt eine Wohnung, 2. event. 1. Etage, 
7 se x. zu bermiethen. [6843] 
äheres daſelbſt 1 Tr. links. 


Bahnhofſtraße 25 5 


die 1. Etage mit 5 Zimm., N 

dazu gehör. reichl. Beigel. pr. 1. April 

zu vermiethen. Näheres parterre. 
Beſichtigung v. 12 — 2 Uhr. [6719] 


Oben 12 (Ecke Leſſingſtr.) iſt 
das ſehr f. u. comf. aröß⸗ Hoch⸗ 
parterre (6 Z., Cab. u. Beigel.) per 
1. April preismäßig zu vermiethen. 
Näheres daſ. b. Wirth. (6717 


2 eleg. Gartenwohnungen 


mit 1 Morg. gr. eleg. Garten zu verm. 
f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Garveſtraße 18 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete erſte 
Etage mit Gartenbenutzung per Oſtern 
zu vermiethen. 9379] 
Näheres daſelbſt 
Ohlauerſtraße 15. 
E. Morgenſtern. 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt die 3. Etage bald oder zu Oſtern 
zu vermietben. 16617 


Parterre und 


Ein Verkaufslocal 


Neue Schweidnitzerſtra 1 90 


ſofort zu vermiethen. 


1 Geſchäfts local 
zu verm. G. 11. 


Ning 52 


ſind große Geſchäftslocalitäten in der 


zu miethen geſucht. 


Carlsſtraße 27 


ſ. Geſchäftslocale im Seitengebäude 
per bald od. 1. April zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 080] 


Junkernſtraße 11 
ift die für Geſchäftslocale oder 
Bureaux geeignete, elegant 
eingerichtete erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus großem Entree, 
9 Zimmern — worunter ein 
Saal — Küche, Badecabinet, 
Mädchenzimmer und Zubehör, 
vom 1. April 1880 ab zu 
vermiethen. 

Näheres im Bureau, par⸗ 
terre links. [9441] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


iind Parterre⸗Localitäten, zu Ge⸗ 
ſchäften wie Bureaux beſonders ge 
eignet, ſofort wie auch Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Ein Laden 


um Cigarren⸗Geſchäft iſt Neue 
raupenſtraße Nr. bald zu 
vermiethen. [101 


it ier⸗ 
Laden Sean 


a 
zu vergeben Alexanderſtr. 9. [9514] 


Comptoir's u. Keller 


ſind Ning 48 zu vermiethen durch 
Ad. Levy jr. daſelbſt. 146] 
Here Lagerräume, Comptoir und 
Wohnung werden per 1. April 
[1095] 
Offerten unter A. 85 übernimmt 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


mit oder ohne Wohnung per 1. Juli 

zu vermiethen. Näberes Hummerei 

Nr. 26, Part., Comptoir n. d. Hofe. 
Werkſtätten, 

groß und hell, zu jedem Geſchäft 

paſſend, zu vermiethen [160] 
Noßplatz Nr. 2. 

Die Gustav Illner'ſchen 


Fabrikräume, 


beſtehend aus Schmiede, Gießerei u. 
Lagerſchuppen, ſind Oſtern im Ganzen 
oder getheilt, mit und ohne Wozu 
U 

] 


vu vermiethen. Näh. Tauenzienitr. 
ei Wwe. Illner. [9558 


Stallungen, 


groß und klein, mit Wagenremiſen 
und Platz, auch Wohnung, zu verm. 
Noßplatz Nr. 2. 
* 
In Trebnitz 
it eine aus 6 großen Zimmern be⸗ 
ſtehende herrſchaftliche Wohnung nebſt 
großem, gut gepflegten Obſt⸗, Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, ſowie Stallung 
und Wagenremiſe zu vermietheu und 
bald oder ſpäter zu beziehen. Näh. 
bei Louis Böhm dort oder bei M 
Brann, Breslau, Antonienſtr. 29. 


1 ſchöner, großer Laden mit groß. 
u. elegankem Schaufenſter, beſter 


Parterre belegene Dopnenn, 
5 Zimmer mit Zubehör, bald 


Lage, iſt in Glogau, Langeſtr. 35, 
0 6716 
oder per Oſtern zu vermiethen. 


ofort zu vermietben. 
D Rothe, Druckereibeſitzer. 


1. Etage vom 1. April 1880 z. verm. 
Näheres bei S. 
Schweidnitzerſtr. 50. 


iſt per Neujahr od. Oſtern die halbe] Bodenraum, Cloſet u. Waſſerleitung, 
1. Et., 4 Stub., Cab., Küche, Kammer, ſofort zu vermiethen. [1077 
Näh. im Comptoir der 1. Etage. 


Zimmern, Cabinet, Badezimmer 2c., 
per Johanni 1880 für 700 Thaler 
zu vermiethen. 110 


loſterſtr. 2, 2. Etage, 4 Zimmer, 
u Ein Comptoir 1 K Waſſerl, Cloſet, p. Oſtern zu el 
nebit 2 Nemifen iſt Herrenſtraße 28, parterre, per Oſtern zu bei miethen. Preis 260 Thlr. N 


Silbermann, 
Entree, Garten, f. 290 Thlr zu verm. 163 


Breslauer Börse vom 31. December 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte 50 Rt. December, 
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do. Lit. O. 4 | I. 99,50 B Freiburger. |4 | 96,75 B Sch.Bankverein 4 |107,2548,00 bz — Helder 755,2 3, W. mäßig. wollig. 
de. do 4 I. 38,50 B do. 4½ 101/60 B do. Bodenerd. 4 108,50 bz — 05 Sylt 747, 3,4 NW. friſch. wolkig. ö 
aan 454 103,25 B do. Lit. G 4½ 101,00 & [B Oesterr. Credit|4 500 G ult. 505,50 f 4à3bz | Hamburg 750,0 2,5 W. mäßi bedeckt. Schnee, Rgbben. 
18. (Rustical). 4 I. 9850 B do. Lit. H |4% | 101&1,05b2,79:104,25 | Swinemünde | 746,3 0,5 SSW. friſch. Schnee Seeg. mäßig 
N do, 4 850 B do. Lit. J |44 | 10181,05%2,79:104,25 Frimis Vatnten Neufahrwaſſer] 749,1 0,3 SSW. leicht. bedeckt Nacht en" BER“ 
do. d. 47 103,10 b20 305 Lit. K. 5 104% 88 e eee 2, 8 Er Meme 48,8 0,3 SW. friſch. bedeckt. achts jtürm. 
Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 97,95498,05 bz 1 * 20 Frs.- Stücke. — — 8 f 1 
Bontonbr. Bchl. 4 99 5 * eee dert Paten 15210 2 alt. 173,00 ba zn 7768| 24 SSW. leicht. bedeckt. 
o. Posener Hi 19 ; Russ. Bankbillet . [bz a bedeckt. Nachts R 
do. 1873.4 96,658 75 bz Carlsrube 765,1 3,5 SW. mäßig. alb be egen. 
. — 5 a NN 4 on 5 do. 1874. 4 102,20 bad 100 8.-R. 210,25 bz ult. 211,251 1,75 Wiesbaden 762,6 35 NW. 9 — alt eg Nachts ſtürm. 
Schi. Bod.-Ord. 47 100,65 ba do. Lit. F... 4% 102, Industrie-Aotien. Kaſſel 56,6 | 2,6 [WNW ſtem. ae edeckt. 
$ do 40 2 5 2 103,50 bz do. Lit. G... 4½ 102,20 bzG BrlActGes,fMöb | 4 12 B — München 764,0 0,8 W. ſteif bedeckt. x 
Goh. Pr-Pfdbr. 5 — do. Lit. H.. . 4% | 103, do. do. St.- Pr. 420 B — Leipzig 754,5 2,0] SW. fteif. bedeckt. Früh Graupeln. 
ach. Rente ..|8 | do. 1879 .... |4%4 |102,55860 bz do. Börsenact. 4 100 @ = Berlin 7478| 15 SW. friſch. Schnee. 
> 28 do.Wilh.-B...|5 102,05 bz do. 8 4 100 G — Wien — — 7 lig. 
. a D 101 00 B do.Wagenb.-G | 4 81 B — Breslau 754,9 A e Bert wolkig. 
0% o.Neisse- Br. o. Baubank.. |4 ug ne er erung. 
5 Ausländische Fonds. 4 R.-Oder-Ufer .. |4 102,50 bz Donnersmarkh. | 4 70,25350 ba 872 Das unrubige vielfach ſtürmiſche Wetter mit häufigem Regen und Schnee: 
Orient-AnlEmI. 5 59,00 B BrWarschPrior.|5 101,50 B Laurahutte ... 4 124, 2533,85 bz | ult.124,508584,50 | pöen hat ſich über fait ganz Gentraleuropa ausgebreitet: insbeſondere am 
N pe di — 5 een bzB eh Moritzhütte .. 4 | 30G a; [bz | Canal und im Nordſeegebiet wehten geitern Abend und in der Radıt fait 
ME „ ge ee e ee, e 
9 0 0 „ N 55 S EX niedrigen Luftdr ot 
2 — Ber 40 70400 bz 5 Dar Course vom 31. December, | Schl. Feuervers. 4 1080 G — Kayla hin, während am Fuße der Pyrenäen das Minimum des Su 
* re = nt. : Ds msterd. 100Fl.|3 kS. 168,50 bzB doLebensv,AG | fr, | 350 6 — drucks lagert. Die Temperatur it im Weiten ziemlich ro und nimm 
Mil. 3 5 el 127, 1 770 do. 3 2M. 167,50 G do. Immobilien 4 81 B — nach Oſten und Nordoſten langſam ab, jo daß oſtwärts bis zur 8 
ui ano Le e e , an im ae | VVV 
N ’ a . 5 ’ g er sei ord, leicht, heiter, Bay I 
, u ne ee ee end a = e A. f Di Sale, Im B Gran e Au 
n Warsch. 1008. R. 6 ST. 21000 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 9% bz ER auen Bene i die ne ER eng bell 
Russ. Bod.Ord. |5 78,70 etbz Wien 100 Fl... 4 KS. 17270 bz |Strassenbahn..|4 |116,50 etbz@ | 2 Junerbalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weit na 3 
Russ. 1877 Anl. 5 89,00 etbz do. do. 4 |2M. 171,30 6 Ver. Oelfabrik, 4 78 B — — 0 7 
da | | | BslAct.Brauerei | 4 10 6 | Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
0 Grosch. Cement. 4 1 53 6 | Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


